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Olympia - Ausklarrg in Baden
Deutschlands Antwort an Frankreich — 704 Flüchtling « durch Flugzeug « geborgen — Gefährliches Spiel in Paris

Llnierredung mit dem Reichssportsührer
Tscha>mi>« <OsIe» über die Acdcmung der Nacholympischen Tage in Baden -Baden

Streiflichter
Kriegshetzer entlarvt Die bolschewistische Weltrevolu¬

tionspropaganda hat sich in füng¬
ier Zeit auf pazifistisch getarnt , und immer
wieder wird den harmlosen Zeitgenossen von Moskaus
Agenten erzählt , baß Sowjetrußland ein „Hort des Frie¬
dens " sei. Erfreulicherweise wird die Zahl der harm¬
losen Zeitgenossen , die auf diesen Propagandatrick herein¬
fallen , immer kleiner . Moskaus neuester „Erfolg "

, der
Bürgerkrieg in Spanien , ist nicht dazu angetan , den
Moskauer Friedensschalmeien Glauben zu verschaffen.
Die Welt erkennt immer mehr , daß Moskau unter dem
Deckmantel der Friedenspolitik seine Umsturzpläne rück¬
sichtslos und verbissen zu verwirklichen sucht . Die „Frie -
denSverheißung " von Moskau und der Marxisten Gna¬
den wird jetzt auch in einem Leitartikel der „Neuen
Zürcher Zeitung " unter die Lupe genommen und dazu
folgendes gesagt : „Mit Hochdruck wird heute über alle
Länder die Theorie verbreitet , die Spannungen zwischen
"Tascismus und Antifascismus " müßten zum Krieg füh -
te * . Das friedliche Nebeneinanderwohnen von Völkern
ütit verschiedenen Regierungssystemen wird mehr und
ükehr als ein Ding der Unmöglichkeit erklärt . Hieraus
leitet der „AntifascismuS " unter Einsatz einer Propa¬
gandatechnik , wie sie für die Entfeffelung eines jeden mo¬
dernen Krieges angewandt wird , das Schlagwort ab, er ,
der Antifascismus , sei berufen , den Frieden in Europa
zu erzwingen . Dem Gesinnungsgegner , dem Fascismus ,
unterschiebt er die nackte, brutale Kriegsabsicht, ' sich sel¬
ber bezeichnet er als den Retter , der die Katastrophe ab¬
wendet . Das Mittel, , das er hierfür verkündet , ist aber
wiederum nichts anderes als der Krieg . Man ist berech¬
tigt , von Präventivkrieg zu sprechen. Denn eine
allgemeine oder bewußte und direkte Be¬
drohung des europäischen Friedens durch
die „ fascistischen " Staaten existiert vor¬
läufig nur als antifascistische Propa -
sandabehauptung ". — Deutlicher kann man die
Gefährlichkeit der marxistisch -bolschewistischen Propa¬
ganda wohl kaum kennzeichnen . Die Kriegshetzer wer¬
den hier so eindeutig entlarvt , daß man dem schweizeri¬
schen Urteil nichts mehr hinzuzufügen braucht . Genau
fo eindeutig wird die kommunistische Kriegshetze von dem
»Elsässer" in Straßburg gebrandmarkt . Das Blatt
schreibt im Hinblick auf die kommunistische Forderung
an die französische Regierung , Waffen und Munition
nach Spanien zu schicken: „Jedes Kind weiß , baß , falls
die französische Regierung offiziell Munitions - und Waf¬
fensendungen nach Spanien vornähme , wir am Rande
des Weltkriegs ständen . Die Kommunisten wissen das
" st recht,' bewußt führen sie das französische
Bolkund dieArbeiterschaft indenKrieg ".

*

^ kotzki als „Prophet " In dem amerikanischen Blatt

„Nation " veröffentlicht Trotzki
einen höchst interesianten Artikel . Seine Ausführungen ,
la denen er den Kommunismus als Allheilrezept zur Be¬
glückung der Menschheit anpreist , enthalten zwar nichts
AeueS . Umso bemerkenswerter sind dagegen seine Be -
trachtungen , die er über die innerpolittsche Lage
Frankreichs anstellt . Nach Trotzkis Ansicht ist Frank -
reich heute schon „sturmreif ", und so kündigt er für den
Herbst siegesgewiß „große politische Ereignisie " an , durch
welche die Regierung Blum „hinweggefegt " würde . Wir
erinnern uns , daß nach den Konferenzen des „General¬
flabs der Weltrevolutionäre " in Breda von den Kommu¬
nisten stets behauptet worben ist , die Verlautbarungen
flber die damals gefaßten Beschlüfle seien „erlogene
^ hantastegebilde der Faschisten". Mitglieder dieser Kon -
^" enz hatten aber selbst bestätigt , daß die Besprechungen
^ r einzelnen Vertreter der kommunistischen Sektionen dem
^ lan gegolten haben , im Herbst in Westeuropa eine neue
"Aktion" zu unternehmen mit dem Ziele , nach den „er -
wlgrcicheu " Revolutionierungeu , Spanien und Bel¬
gien zur Hauptoffensive auszuholen . Kein Geringerer
als der Organisator dieser Berschwörerkonferenz , Trotzki ,

nun schwarz auf weiß die Richtigkeit dieser Enthül -

^ nge« zugegeben . Es ist zu vermuten , baß Herr Lson
Blum und seine politischen Freunde diesen Originalarti -
Eel Trotzkis mit großem Interesse gelesen haben . Man

gespannt sein , welche Konsequenzen sie daraus zie-
" n werden .

Drahtbericht unserer

Bo . Berlin , 18. Aug . Noch klingt die olympische Festes¬
freude nach diesen Tagen unvergeßlichen Erlebens in der
Reichshauptstadt nach, die nur langsam ihr Alltagsgesicht
wiederfindet . Draußen im Olympischen Dorf war am
Dienstag Hauptabreisetag . Im Haus des Deut¬
schen Sports aber herrscht auch in diesen Tagen nach den
Olympischen Spielen Hochbetrieb . Da sitzt man schon
wieder in Sitzungen zusammen , wertet die Ergebnisse der
Olympischen Tage aus und trifft Vorbereitungen für die
großen kommenden Tage der deutschen Leibesübungen

Kaum war die Olympische Flagge im Berliner Sta¬
dion eingeholt und das Olympische Feuer erloschen , da
sind auch schon die ersten Gäste zur Nacholympischen
Woche im Badnerland in der Bäderstadt ander
Oos eingezogen , wo in den Tagen vom 19. bis 30. August
sich große internationale Kämpfe im Tennis , Golf und
Rennsport abspielen . Es ist nicht ganz leicht, in diesen
nacholympischen Tagen bis zu Deutschlands Reichssport¬
führer vorzudringen . Zwischen Sitzungen und der Ab¬
reise zur Jahnfeier nach Freiburg an der Unstrut gelingt
es uns schließlich doch noch , Reichssportführer von
Tschammer und Osten zu einer Unterredung über
die Bedeutung der Nacholympischen Woche
in Baden - Baden zu befragen .

Wir können ihm seine große Freude und den Stolz
über den großen Erfolg der von ihm geführten deutschen
Olympia - Mannschaft nachfühlen und als wir ihn zu der
ehrenvollen Ernennung zum Preußischen Staatsrat be¬
glückwünschen, strahlt er über das ganze Gesicht , erklärt
aber sofort : „Unsere deutschen Jungens haben wirklich
fabelhaft mit dem Einsatz der letzten Kräfte gekämpft
Ihnen allein gebührt die Anerkennung und der Dank .
Nie haben wir den Erfolg in diesem Ausmaß erwartet ,
der den Führer so glücklich gemacht hat ."

Warum Nacholympische Woche?
„Sie stellen", so erklärte der Reichssportführer , „an

mich die Frage : W a r u m Nacholympische Woche
in Baden - Baden ? Diese Frage ist sehr rasch beant¬
wortet . Die landschaftlich so herrlich gelegene BLderstadt
an der Oos hat eine große sportliche Tradition . Es war
zu erwarten , daß viele unserer ausländischen Gäste nach
den anstrengenden Tagen der Olympischen Spiele sicher¬
lich noch gerne einige Tage zur Erholung in Deutschland
bleiben . Nun hat Baden -Baden in der Nachkriegszeit
sehr gelitten . Und wir Sportler wollen unserem Führer
im weitesten Maße Helsen bei seiner Aufbauarbeit . So
wie in Kiel der Helle Glanz der Kieler Woche wieder
erstehen wird , so soll

die Bäder » und Sportstadt Bade «.Bade « wieder zu
einem Mittelpunkt im interuationaleu Sportleben

gemacht werden . Im Rahmen der geplanten sportlich- ge¬
sellschaftlichen Veranstaltungen im Rahmen der Nacholym -

* L o n d o u , 18. August . Eine « ausfiihrlicheu Bericht
über die Lage i« Madrid gibt Reuter auf Grund von
Aussage » ein es soeben aus Madrid eiuge¬
troffene « Augenzeuge « . Danach herrschen zur
Zeit i» Madrid völlig auarchische Zustände .

Als einen der Hauptgründe für die Aussichtslosigkeit
einer erfolgreichen Verteidigung Madrids führt der Ge¬
währsmann die mangelhafte Bewasfnung der
M a r x i st e n an . Sogar ausgesprochene Museumsstücke ,
mit denen seit 100 Jahren nicht mehr geschaffen worden
sei , werden an die Anhänger der Regierung verteilt . Dem¬
gegenüber hätten die mit modernen Waffen ausgerüsteten
Nationalisten in den Guadarrama -Bergen nördlich von
Madrid festen Fuß gefaßt . Sie hätten ausreichende Mu -
nitionsvorräte und brauchten nur auf die Ankunft von
Verstärkung für die von allen Seiten auf Madrid mar¬
schierenden Kolonnen zu warten , bis die Hauptstadt besetzt
werden könnte . Das werde nach Meinung sachverstän-

Olompia - Schriftleitung

pischen Woche in Baden -Baden werden wir uns mit un¬
seren Gästen sportkameradschastlich über vieles unterhal¬
ten können , das Aufklärung über das neue Deutschland
schasst."

Der Reichssportführer wies im Verlauf unseres Ge¬
spräches aus die starke Teilnahme des Aus¬
landes beim Tennisturnier in Baden -
Baden hin , bei dem Vertreter von 18 Nationen im
Kampfe stehen. Das Golfturnier ist das bedeutsamste ,
das bisher überhaupt stattfand . Voll Spannung sieht
man dem AuSgang des Kampfes um deu Preis d/s
Führers entgegen .

„Die herrlichen landschaftlichen Schönheiten des Ba¬
denerlandes schaffen einen wunderbaren Nahmen für
diese Nacholympischen Tage "

, meinte der Reichssportsüh -
rer im Verlauf des Gespräches . ,Menn dann noch die
Tage der Kämpfe der Vollblüter auf dem grünen
Rase « von Iffezheim dgzukommen , dann werden
im Oostal noch einmal die Erinnerungen an die olym¬
pischen Großkampftage aufklingen . Nach dem großen
Triumph unserer deutschen Reiter bei den Olympischen
Spielen , den bedeutsamsten , die je Deutschlands Reiter¬
offiziere in der Welt erringen konnten , werden sicherlich
die Kämpfe der besten Vertreter der deutschen Bollblut -
»ucht mit dem Ausland im Oostal erhöhtes Interesse
finden ."

«Diese Nacholympische Woche im Badenerland wird ,
davon bin ich fest überzeugt "

, meinte der Reichssportfüh¬
rer am Schluffe unserer Unterredung , „sich würdig an
die großartigen Olympischen Tage von Berlin anreihen ."

Der Sport auf dem Reichsparteitag
Herr von Tschammer und Osten hofft , trotz der gro¬

ßen Arbeit für die Vorbereitung der sportli¬
chen Veranstaltungen beim Reichspartet ,
tag auf einige Tage nach Baden -Baden kommen zu
können . Der Sport wird , wie er uns sagte , bei dem dies¬
jährigen Reichsparteitag in einer besonders großartigen
Form in Erscheinung treten . Es sind auf dem Reichspar¬
teitag im September drei große sportliche Ver¬
anstaltungen in Aussicht genommen . Auf Wunsch
des Führers werden auf einer Sonderveranstaltung im
Nürnberger Stadion all « deutschen Olympia -
Sieger auf ihren sportlichen Gebieten Schauvorfüh¬
rungen zeigen . Der Sport wirb in die Veranstaltungen
des Reichsparteitages eingegliebert werden , um so seine
Bedeutung für di« Gesamtheit des Volkes zum Aus¬
druck zu bringen .

Der Reichssportführer deutete uns kurz die großen
Zukunftsaufgaben an , die in einem Ausmaß der Wich¬
tigkeit der Sportbewegung gerecht werden , wie es in
keinem anderen Staate der Welt der Fall ist.

Mit einem „Auf Wiedersehen im schönen Badner
Land " verabschiedete sich der Reichssportführer .

diger Beobachter in spätestens zehn Tagen der Fall sein .
Inzwischen habe die Regierung in Madrid schon Vor¬
bereitungen für ihre sofortige Abreise ge¬
troffen . Drei Großflugzeuge ständen im Flughafen von
Barrajas , etwa 20 Kilometer von Madrid entfernt , stän¬
dig bereit zum Abtransport der Regierungsmitglieder .
Der Flughafen sei auch bereits das Ziel von bisher aller¬
dings erfolglosen Luftangrifen der Militärgruppe , die
von dieser Tatsache Kenntnis habe . Der Gewährsmann
gibt dann ein Bild über die Zustände in der Hauptstadt
selbst. Während die Stromversorgung der Stadt zum
Schuh vor Luftangriffen anfangs ab 12 Uhr eingestellt
worden sei , habe man jetzt von dieser Maßnahme Abstand
genommen , da das nächtliche Dunkel nämlich fortwährend
zu Massenmorden und blutigen privaten
Auseinandersetzungen benutzt worden sei . Allein
in zwei Nächten seien nach den Angaben des Reuterschen
Gewährsmannes schätzungsweise 1000 Personen erschossen
worden .

Frankreich und Olympia
Von unserm Pariser Vertreter .

B. Paris , 18. August .
Der Abschluß der Olympischen Spiele gibt der gesam¬

ten französischen Preffe noch einmal Gelegenheit , sich mit
der Frage zu befassen, ob der französische Sport
i n Berlin richtig vertreten gewesen ist . In einer
Länderstatistik nimmt Frankreich zusammen mit Finn¬
land den fünften Platz ein , vor Schweden , Japan und
England . Das ist eine angenehme Schlußüberraschung
für die meisten Franzosen , die nach dem Abschneiüen der
leichtathletischen Mannschaften nicht mehr auf 7 Gold¬
medaillen gehofft haben .

Die französischen Besucher der Olympischen Spiele ,
insbesondere die Journalisten und Delegierten der Ver¬
bände , sind von Anfang an aus dem Staunen über den
gewaltigen Aufschwung nicht mehr herausgekommen , den
der deutsche Sport seit der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus genommen hat . Sie haben sich nicht
nur die Ereignisse auf dem grünen Rasen angesehen , son¬
dern auch zu erforschen versucht , welche Vorbedingungen
für den deutschen Erfolg gesprochen haben . Dabei haben
sie mancherlei entdeckt, was sie mit nach Frankreich neh¬
men möchten. In erster Linie die gewaltige Begeisterung
des deutschen Volkes , den Kampfeseifer und Siegeswille »
der deutschen Athleten und ihre Hingabe an eine Sache ,
mit der das Prestige der Nation verbunden war . Dieses
Erlebnis wirkt fort . Die Olympischen Spiele haben dem
französischen Sport als eine Lehre dafür gedient , baß die
hier bisher angewendeten Auslese - Methoden nicht mehr
ausreichen , um Frankreich bei solchen internationalen
Veranstaltungen würdig vertreten zu laffen .

Es ist natürlich noch verfrüht zu sagen , welche prak¬
tischen Folgen gezogen werden sollen . Die für den fran¬
zösischen Sport verantwortlichen Stellen sind gegenwärtig
dabei , ihre Eindrücke und Beobachtungen niederzuschrci -
ben , um sich das Rohmaterial für eine Erneuerung und
weitgehende Reform des gesamten Sports zu schaffen.
Der französische Sport hat wie der so vieler anderer Län -
der ausgangs des letzten Jahrhunderts seine ersten An¬
fänge nach englischem Muster gemacht . Bis heute hat sich
auch hier das Klubsystem erhalten . Die Auslese erfolgte
nach Grundsätzen , bei denen das gesellschaftliche Moment
eine ebenso große Rolle spielte , wie bas sportliche. Der
Sport als solcher war lediglich ein Spiel .

Dieses System ist auf der XI . Olympiade geschlagen
worden . Die Deutschen , die Amerikaner und auch die
Japaner haben so eindeutig ihre Ueberlegenheit be¬
kundet , daß dem französischen Beobachter nichts anderes
übrig blieb , als 14 Tage lang immer zu wiederholen :
„So wie bisher geht es bei uns nicht mehr weiter ."
Aber in welcher Richtung soll sich die Reform bewegen ?
Darüber sind sich die Beteiligten bisher noch keineswegs
einig . Was sich heute bereits als eine gewisse praktische
Lehre am Horizont des französischen Sporthimmels ab¬
zeichnet, daß ist der Wille des Staates , auf die
Auslese und Durchbildung der französi¬
schen Sportler jetzt einen Einfluß zu
nehmen . Wahrscheinlich wird dabei das Klubsystem
als die allgemeine Organisationsform des französischen
Sports bestehen bleiben . Aber der Staat will durch
Anlage von genügend Sportplätzen , durch eine intensive
Propaganda in der französischen Jugend und insbeson -
dere durch die Unterstreichung des Sports als Pflicht -
lehrfach in den Schulen eine dem Sport günstige
Atmosphäre in Frankreich schaffen. Erst wenn diese Vor¬
bereitungen geleistet worden sind , will der Sportminister
die Frage untersuchen , ob nicht durch eine oberhalb der
Klubs stehende Organisation und durch eine beflere
Ueberprüfung der OualitätSverhältnisse unter den
Vereinen die Auslese der Besten und ihre Leistungsstei¬
gerung bis an den internationalen Standard erreicht
werden kann . Aber bis dahin ist noch ein weiter Weg.

Heute , unmittelbar nach Beendigung der Olympischen
Spiele kann man nur eins feststellen : Das Abschneiden
der französischen Leichtathleten hat das französische Volk
sehr empfindlich in seiner Eigenliebe getroffen . Aber
die Stimmung , die sie ausgelöst hat , ist nun nicht die bei
Verzichts . Ganz im Gegenteil . Nachdem festgestellt
worden ist, daß zwischen den Spitzenleistungen des fran¬
zösischen und des deutschen und amerikanischen Sports
so große Unterschiede bestehen, will man jetzt diese Dif¬
ferenz beseitigen . Man kann also sagen , daß am Tage
des Schluffes der XI . Olympischen Spiele hier in Frank¬
reich die XII . Olympischen Spiele im Jahre 1940 in
Tokio vorbereitet werden . Das ist ein großartiges Er - -
gebnis der Berliner Veranstaltung , das man erst er -
meffen kann , wenn man die Aschenbrödelrolle kennt , die
der Sport in Frankreich bisher spielte .

Anarchische Zustände in Madrid
Ein aufschlußreicher Muterbencht — Museumsstücke als Waffen
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Verwirrung in Paris
Starke Spannungen zwischen Regierung und Volksfront

Drahtbericht unseres

B . Paris , 18. Aug . In den letzten zwei Tagen hat sich
ber politische Horizont rings um Frankreich ganz erheb¬
lich verdüstert. Immer mehr steigert sich die Bedeutung
der Gruppe innerhalb der Regierung und der Volks¬
front , die auf eine offene Intervention in
Spanien hinarbcitet . In den letzten Stunden sind
einige Ereignisse eingctreten, die den Ernst der Lage
drastisch unterstreichen. Man braucht sie nur tatsachcn -
mäßig untereinander zu stellen und auf sich wirken zu
lasten , um bas zu begreifen. Nennen wir einige dieser
Ereignisse :

1 . Ministerpräsident Lson Blum ist am Montag¬
abend von seinem Büro in Paris telephonisch aus einem
kleinen Badeort zurückgerusen worden. Ter Mini¬
sterpräsident war am Sonntagnachmittag hinausgefah¬
ren , um sich nach den aufregenden ersten Monaten seiner
Tätigkeit ein wenig zu erholen. Seine Rückkehr nach
Paris war für Tonnerstagmittag vorausgesehen. Aber
nicht einmal diese vier Tage konnte er die Ruhe genie¬
ßen , die ein Aufenthalt an der See in einem kleinen
Fischerdorf in der Bretagne gewährt.

2. Außenminister Delbos hatte am Montagabend
eine sehr eingehende Unterhaltung mit ' dem ständigen
Unterstaatssekretär im englischen auswärtigen Amt,
Vansittart . Beide Diplomaten haben, ohne weitere
Zeugen in der hiesigen englischen Botschaft zusammen zu
Abend gegessen und sind dann bis in die Nacht hinein in
ernstem Gespräch vertieft zusammen geblieben.

8 . Innenminister Salengro , der durch seine
plumpe Sonntagsrede wieder einmal üon sich reden
machte, hat am Montagmittag den früheren spanischen
Militärattache in Paris , Antonio Varosso , des
Landes verweisen lassen . Ter spanische Osfi -
zier erhielt nur 24 Stunden Zeit , um die Grenzen zu
überschreiten . Barosso schied kurz nach Beginn des Bür¬
gerkrieges in Spanien aus dem diplomatischen Dienst
aus , weil er die Waffenkäufe für die rote Regierung in
Madrid nicht tätigen wollte. Er hat dann französischen
Journalisten gegenüber ziemlich offen zu verstehen ge¬
geben , daß er mit dieser Handlung für die Generale
Franco und Mola eintrete und sich zu deren Verfügung
halte. Von diesem Augenblick an ist er von der
französischen Sicherheitspolizei scharf
überwacht worden, die seine Verbindung mit einem
bekannten spanischen Finanzmann aufgedeckt haben will ,
der sich zusammen mit Barrosso um eine bessere Aus¬
stattung der Armeen Francos und Molas bemühe .

4. Der französische Geiverkschaftssekretär Jouhaur
war 24 Stunden in Madrid und hat dort mit den füh¬
renden Persönlichkeiten der roten Regierung und der
spanischen Volksfront Fühlung genommen. Nach seiner
Rückkehr nach Paris erklärte er Journalisten , daß der
Bürgerkrieg noch lange dauern könne , daß aber am
Ende „das Volk " siegen würde. Ueber den wirklichen
Grund - dieser Reise liegt ein geheimnisvoller Schleier.

Das sind einige Ereignisse der letzten Tage, die um
so stärker wirken, als sie hier scheinbar ohne Zusam¬
menhang untereinander gestellt sind. Tatsächlich be¬
stehen zwischen ihnen natürlich sehr starke Zusammen¬
hänge. Die französische Volksfront befindet sich heute
auf dem Höhepunkt einer förmlichen
„Kreuzzugsstimmung ". Sollte es in Spanien zu
einem Sieg der Nationalisten kommen , so ist es gerade¬
zu sicher , daß die vom Außenminister Delbos immer noch
zäh verteidigte Neutralitätsposition schwer zu halten ist .
Regierung und >Volksfront streben in Frankreich jetzt
sehr stark auseinander , und wenn dieses Ereignis ein -
tritt , so bekommen offensichtlich die aktivistischen Kräfte
der Kommunisten innerhalb der Volksfront das Ueber-
gewicht. Nun ist aber die ganze Innenpolitik Blums
darauf abgestellt , eine solche Entwicklung zu verhindern .
Wir haben hier während der Streikperiode erlebt , wie
L-on Blum dabei taktisch vorzugehcn verstand, und wir
sind durchaus berechtigt , anzunehmen, daß er sich da
ähnlich verhalten wird . Das bedeutet aber, daß er dem
Drängen der Massen nachgibt , die dann nicht unter der
Führung der Kommunisten, sondern unter seiner
Führung die Jnterventlonspolitik ma¬
chen würben.

Es war bezeichnend, daß der radikalsozialistische Ab¬
geordnete Archimbaud in „Oeuvre" eine solche Entwick¬
lungsmöglichkeit als wahrscheinlich andeutete und seine
Parteifreunde schon darauf vorbereitete , damit sie von
den Ereignissen nicht überrascht würden und in einer
natürlichen Reaktion darauf die Volksfront verließen.

Bei der allgemeinen Stimmung im Lager der Ra -
dikalsozialisten kann man heute wohl sagen , daß in dem

* München, 18. Aug . Die zweite Runde in der Schach-
Olympiade brachte eine der wichtigsten Begegnungen des
Länderwettstreits , nämlich das Tressen zwischen den '
Favoriten Polen und Jugoslawien . Bis zum
Anbruch der Mittagspause war hier nur eine Partie be¬
endet . Sie schloß unentschieden .

Deutschland hatte in Frankreich keinen allzu
starken Gegner : der Kampf ist mit dem Abbruchergebnis
3 :3 bereits gewonnen. Die Sensation >var der Blitzsteg
Dr . Rödls , Nürnberg , über den Franzosen Rometti am
vierten Brett . In einer Eambridge-Springerverteidignng
leistete sich Rometti einen kleinen Fehler , den Dr . Röbl
in bestechender Weise zum raschen Gewinn ausnutzte.
Schon nach 12 Zügen mußte Rometti die Waffen strek-
ken . Am ersten Brett wurde der Kampf Ahues — Bet-
pader, ein Tamengambit , in ziemlich schwer zu beurtei¬
lender Stellung abgebrochen . Als Nachziehender geivann
Carls , Bremen , in einer königsindischen Partie gegen
Eibaud durch scharfen Angriff am Damenflügel . Auch
Rellstab zwang seinen Gegner Oerpeup durch ideenreiches
Mittelspiel zur Aufgabe . Saemisch - Berlin , der gegen
Jung die schwarzen Steine führt«, verteidigte sich in einer
Art Zweispringerspiel äußerst geschickt. Er riß bald den

Pariser Vertreters

entscheidenden Ernstfall mindestens soviel« Radikale in
der Volksfront bleiben, wie zur Bildung einer Kammer¬
mehrheit notwendig sind .

Bestialische Grausamkeit spanischer Marxisten
860 Angehörige der Guardia Civil und 80 Marine »

ossiziere ertränkt
* Heudaye, 18. Aug . Aus sicherer Quelle wird folgen¬

der kaum glaublicher Vorfall gemeldet , der bezeichnend
ist für die unerhörte Grausamkeit der Kriegführung von
seiten der roten Truppen in Spanien .

In der Nacht zum 15. August wurden 368 Angehörige
der Guardia Civil und 88 Marineoffiziere , die auf zwei
Dampfern untergebracht waren , vor der Hafenein¬
fahrt von Cartagena ertränkt . 22 weitere
Offiziere wurden erschossen . Bei ihrer Rückkehr wurden
die Dampfer , auf denen sich die Ermordeten befunden
hatten , von der Bevölkerung des in den Händen der
„Roten " befindlichen Cartagena lebhaft begrüßt.

Die Ermordung fand auf Befehl eines Sergeanten
statt, um eine Untersuchung einer aus Madrid eintreffen¬
den Kommission , die offenbar der weiteren Radikalisie¬
rung der roten Machthaber in Cartagena Einhalt gebie¬
ten wollte, zuvorzukommen.

* Berlin , 18. Angnst . Der Welsenschatz» der vor
einem Jahr durch die preußische Staatsregieruug erwor¬
ben wurde, ist im Schloßmuseum ausgestellt und zur
öffentliche « Besichtigung freigegebeü
morde «.

Der Schatz, einer der erlesensten deutschen Kunstwerke
der mittelalterlichen Kultur , ist durch den Ankauf seitens
des preußischen Staates endgültig für Deutsch¬
land zurückgewonne -n worden, nachdem im
Jahre 1988 alle Versuche , seine Abwanderung ins Aus¬
land zu verhindern , an der Verständnislosigkeit der be¬
teiligten Stellen scheiterten . Damals waren die kostbaren
Kleinodien an ein Kunsthändlerkonsortium verkauft wor¬
den , das den Schatz nach Amerika brachte und einen er¬
heblichen Teil verkaufte. Wenn der Welsenschatz also in
der Zwischenzeit leider eine zahlenmäßig beträchtliche
Einbuße erlitten hat, so sind doch die großartigsten
Kleinodien wieder nach Deutschland ge -
k o m m e n , so die durch - Heinrich den Löwen unmittelbar ,
in Auftrag -gegebenen Werken

Der berühmte Schatz ist ursprünglich ein Kirchenschatz
gewesen . Er besteht in der- Hauptsache aus einer größeren
Anzahl von Reliquiaren .

Anläßlich der öffentlichen Schaustellung des Schatzes
hat der Reichs - und preußische Minister für Wissenschaft

* Berlin , 18. August . An der Abbeförderung der deut¬
schen Volksgenossen aus Spanien wirken neben den Schis¬
sen vor allem die Flugzeuge der Deutschen Lufthansa in
außerordentlichem Maße mit. Trotz der besonders schwie¬
rigen Lage in Barcelona und Madrid ist bekanntlich der
planmäßige Luftverkehr zwischen Stuttgart — Marseille-
Barcelona und Madrid während der ganzen Dauer des
Bürgerkrieges fast durchweg regelmäßig durch¬
geführt worden. Allerdings stellte es sich als notwen¬
dig heraus , den Flugplan zu ändern und die Flugzeuge
nicht, wie üblich, in Madrid übernachten zu lassen, son¬
dern die Flugzeuge nicht den drohenden Bombenangriffen
auf den Madrider Flughafen auszusetzen . Die Lufthansa-
Flugzeuge mußten daher an einem Tage von Stuttgart
über Marseille nach Barcelona und weiter nach Madrid
fliegen , dort nach einer kurzen Tankpause wieder starten
und auf dem gleichen Wege , stets bis auf den letzten Platz
mit Spanienslüchtlingen gefüllt, nach Deutschland zurück-

Angriff an sich und siegte dann verhältnismäßig rqsch .
Ernst- Gelsenkirchen lieferte gegen Vary ein sehr feines
Positiousspiel und gewann ebenso wie Michel - Nürnberg
gegen Angla ros , dieser allerdings erst nach hartem
Kampfe im Endspiel noch vor der Mittagspause . Die
Partie Heinicke — Garotti mußte in unklarer Stellung
abgebrochen werden. Brasilien verlor am ziveiten Brett
durch Charlier gegen Steiner . Steiner erwiderte die in¬
dische Partie ziemlich scharf und leitete einen heftigen
Angriff ein , dem Charlier nicht gewachsen war . Am
vierten Brett verlor H . A . Carlos gegen Gerebcn ziem¬
lich rasch in einer spanischen Partie . Auch am siebenten
Brett behielt Ungarn die Oberhand . Die anderen Par¬
tien wurden abgebrochen . Es war überraschend , wie gut
sich Brasilien gegen die stark favorisierten Ungarn ver¬
teidigte.

Ergebnisse beim Abbruch : Ungarn — Bra¬
silien 3 :8, Italien — Estland 1 )4 :4 ' /-, Rumänien — Nor¬
wegen 1 :8, Tschechoslowakei — Bulgarien 6 :8, Schweiz
— Schweden 8 :8, Polen — Jugoslawien Deutsch¬
land — Frankreich 5 :8, Lettland — Holland 8 :2, Island
— Oesterreich 1 : 1 , Litauen — Dänemark 6 :2, Finnland
spielfrei.

Der bisherige Oberbefehlshaber der Regierungstrup¬
pen , General R i g u e l m e, hat den Oberbefehl
über die roten Milizen niedergelegt und
sich nach Madrid zurückbegeben . Das Innenministerium
hat den Verkauf aller ausländischen Zeitungen in den
besetzten Gebieten verboten.

Die Roien verwenden Giftgas
* Paris , 18. August . Zu der Verwendung von Gift¬

gas seitens der roten Miliz im spanischen Bürgerkrieg
berichtet Havas aus Burgos , daß am Montag bei San
Rafael sGuaderramaj im Verlauf einer heftigen Beschie¬
ßung die Roten die ersten Gasgranaten .ge -
schossen hätten . General Mola habe zu dieser Tatsache
erklärt : „Diese Scheußlichkeit muß festgcstellt werden.
Man möge wissen, daß auch wir über Gas verfügen:
aber wir haben nie auch nur eine Sekunde daran gedacht,
Gas gegen Spanier anzuwenden.

"
In Burgos herrsche über die Anwendung von Giftgas

durch die roten Streitkräfte eine gewaltige Empörung .
In den verantwortlichen Kreisen der Militärgruppe ver¬
trete man die Ansicht, daß das Gasbombarbement ein
neuer Beweis dafür sei , daß die spanische Regierung vor
dem Ende stehe und daß die Nationalisten einen wirk¬
lichen Kreuzzug gegen die Barbarei führten.

Oie Beschießung von San Sebastian
EP . Paris , 18. August . Aus Hcndaye wird gemeldet ,

daß das Bombardement des Forts Guadelupe bei Füen -
terrabia am Tienstagmorgen um 9 Uhr fortgesetzt wurde.
Der Kreuzer Espana der Militärpartei hat in den Mor¬
genstunden etwa zehn Schutz auf das Fort abgegeben .

Soweit man von Hcndaye aus beobachten konnte ,
sind die Geschosse ganz in der Nähe des Forts nieder-
gesallen . Gleichzeitig hat der Kreuzer Almirante Cervera
San Sebastian beschossen.

(Rust) <wt den preußischen Finanzminister Professor Dr .
Popitz ein Schreiben gerichtet , in dem er ihm für die
langen und mühevollen Verhandlungen dankt, die zum
Erwerb des Welsenschatzes von dem preußischen Staat
geführt wurden .

Im Zusammenhang mit der Erwerbung des Welfen -
schatzes durch den preußischen Staat wurde» eine Reihe
von privaten Kunstsaiymlungen angekauft, deren Be¬
stände einen in der 188jährigen Geschichte der staatlichen
Museen einzig dastehenden Zuwachs für fast sämtliche
Abteilungen bedeutet.

Ltrlaub für die Teilnehmer des Reichsparteitags
* Berlin , 18. Aug. Die Reichswirtschaftskammer hat

an die B e t r i e b s s ü h r e r die Aufforderung gerichtet ,
den Gefolgschaftsmitüliedern, die laut Beschein.igung .Her
zuständigen ParteistelleN für' die Teilnahme ün dem dies-
jährigsfl Reichspärteitag, in Nürnberg ausersehen.Iild, ^
den hierfür erforderlichen Urlaub ohne Ä n rech¬
en u n g auf den den Gefolgschaftsmitgliodern sonst zu¬
stehenden vertraglichen oder tariflichen Urlaub zu ge¬
währen.

kehren . Das bedeutete , daß die Besatzungen manchesmal
bereits morgens um 1 Uhr starteten und nach Zurück¬
legung der mehrals 3888 Kilometer langen
Flugstrecke er st spät in der Nacht wieder in
Stuttgart eintrafen . So stellte schon der planmäßige
Flugdienst größte Anforderungen au die Besatzungen .

Die Abbeförderung aller Flüchtlinge, die sich auf der
deutschen Botschaft in Madrid gemeldet hatten, war allein
auf dem Eiscnbahnwege nach Alicante und im Rahmen
des planmäßigen Luftverkehrs nicht möglich, zumal keine
Sonöerzüge verfügbar waren , sondern nur jeweils ein¬
zelne Wagen an die Züge angehängt wurden . Daher
entschloß sich die Deutsche Lufthansa, nicht nur ihren
planmäßigen Dienst zu verstärken, sondern auch einen
Sonderflugdienst zwischen Madrid und
Alicante einzurichten. Die hier eingesetzten Besatzun¬
gen haben ebenso wie diejenigen des planmäßigen Ver¬
kehrs Außerordentliches geleistet . Drei - bis viermal täg¬
lich flogen die großen dreimotorigen Junkers Ju -52-
Flugzeuge der Deutschen Lufthansa auf der 368 Kilometer
langen Strecke Madrid — Alicante hin und zurück und
brachten auf diesen Flügen viele deutsche Volksgenossen in
Sicherheit, da vor Alicante bekanntlich das Panzerschiff
„Admiral Schcer" und Torpedoboote der deutschen
Kriegsmarine liegen.

Die Einsatzfreuöigkeit und Opferbereit¬
schaft aller Flugzeugführer , Flugmaschinisten und
Flugfunker , die bei mehr als 48 Grad Hitze vom Mor¬
gengrauen bis zum Dunkelwerden unermüdlich ihren
schweren Dienst tun , verdient hohes Lob . Abgesehen von
allen anderen Schwierigkeiten müssen auf allen diesen
Flügen hohe Gebirgszüge überwunden werden. Die
Stimmung bei allen an dem Rettungswerk Beteiligten
ist ausgezeichnet . Auch die deutschen Volksgenossen , die
nun das Land verlassen müssen, das seit langem ihre
Heimat war , sehen, so berichten die Flugkapitäne der
Deutschen Lufthansa, in der gegenseitigen Hilfsbereit ,
schüft ein schönes Bild deutscher Volksgemeinschaft .

Insgesamt sind bis zum 17. August annähernd 788
Flüchtlinge von der Deutschen Lufthansa
aus Madrid und Barcelona geborgen wor¬
den . Der Sonderflugdicnst wirb bis zum restlosen Ab¬
transport aller Spaniendeutschen aufrecht erhalten . Mit
dieser großen Leistung , die den Besatzungen und der Or¬
ganisation das beste Zeugnis ausstellt, zeigt die Deutsche
Lufthansa, daß auch die deutsche Handelsluftfahrt alle
Maßnahmen getroffen hat, das Rettungswerk an unseren
Volksgenossen in Spanien tatkräftig und erfolgreich zu
ergänzen.

Schach -Olympiade -1936

Welsenschatz in Berlin ausgestellt
Der einzigartige Kunstschatz für Deutschland zmückgewonnen

Das Mttungswerk der Lufthansa
100 Flüchtlinge ans Spanien durch deutsche Flugzeuge geborgen

Deutschland und die
Aeutralitätsvereinbarung

* Berlin , 18 . Aug . Wie wir von zuständiger Seit «

erfahren , hat die französische Regierung gestern der denv
scheu Regierung von einer französisch - englische «
Vereinbarung über die Haltung gegenüber de« Vor¬
gängen in Spanien Kenntnis gegeben . Darnach nX *?*®
die beiden Regierungen die Ausfuhr von Waffen, Mu¬
nition und Kriegsgerät sowie von Lnftfahrzenge«
Kriegsschiffen nach Spanien , de« spanischen Befitznnge«
und der spanischen Zone in Marokko verbieten, sobmv
auch die italienische , die sowjetruffische, die portugiesiscĥ
und die deutsche Regierung dieser Vereinbarung 5»9es
stimmt haben werden.

Die deutsche Regierung hat der französischen Regier«»«
geantwortet , daß sie auch ihrerseits bereit ist , em
gleiches Verbot zu erlassen , «uter der Voraussetzung» dag

1 . das von der spanischen Regierung noch in Madrid
sestgehalteue deutsche Passagierflugzeug sreigegebe »
wird und

8. alle Staate «, welche Industrien zur Herstellung oo«
Kriegsmaterial und Flugzeugen in nennenswertem
Umfange besitze», sich in gleicher Weise binden und daß
insbesondere Lieferung durch private Firmen oder
Personen durch das Embargo mit erfaßt wird.

Außerdem hat die deutsche Regierung zum Ausdruck
gebracht , daß es bringend erwünscht wäre , wenn die be-
teiligten Regierungen ihre Maßnahme» auf die Verhiu-
derung der Ausreise von freiwillige« Teilnehmern au
den Kämpfe « in de» in Rede stehenden Gebiete aus-
dehnen würden.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Staatssekretär
im Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa^
ganda, Walter Funk , anläßlich seines 46. Geburtstages
sein silbergerahmtes Bild mit einer besonders herzliche«
Widmung überreichen lassen.

Der Reichskriegsmiuister Generalfeldmarschall vo«
Blomberg ist zu einem kurzen Erholungsaufenthalt iw
„Weißen Hirsch" bei Dresden eingetroffen.

Der argentinische Marinemiuister sandte dem Kom¬
mandanten des in die spanischen Gewässer entsandten
argentinischen Kriegsschiffes „25 de Mayo" einen Befehl,
den deutschen Kriegsschiffen mit besonderen Ehrungen
wegen der entschiedenen und wirksamen Unterstützung, die
die deutsche Admiralität argentinischen Bürgern zuteil
werden ließ, zu begegnen .

Der französische Generalstabschef Gameli» traf am
Dienstagmorgen von Warschau kommend , in Wien ei«.
Er begab sich sofort nach Ankunft auf die französische Ge¬
sandtschaft.

Ein nationaler Wahlsieg wird aus Quebec gemeldet .
Das endgültige Ergebnis bei den Wahlen zum Provin¬
zialparlament von Quebec lautet : Partei der Nationale «
Union 75 Sitze . Liberale 15 Sitze . Im letzten Parla¬
ment erhielten die Nationalunionisten , die sich aus .Kon¬
servativen und Liberalen zusammensetzten , 42 Mandat«
und die Liberalen 48 . - ; "

Japanische Marinetruppen hatten einer Domei-Mel¬
dung aus Chardin zufolge am Montag bei Mulan am
Sungari östlich von Charbin ein schweres Gefecht mit
Banditen , wobei 28 Offiziere und Mannschaften gefalle»
seien . Darunter befindet sich ein Korvettenkapitän, zw^
Kapitänleutnante und vier Unteroffiziere. Wenn auch
keine Einzelheiten gemeldet werben, so ist aber anzuneh¬
men , daß es sich wahrscheinlich um die Besatzung eines
Kanonenbootes handelt.

Aus der Straße zwischen Jerusalem und Jaffa wurde
ein deutscher Kraftwagen, der deutlich erkennbar den H« '
kenkreuzwimpel führte , von einem entgegenkommende «
mit Juden besetzten Wagen beschossen . Glücklicherweise
sind bei diesem Ueberfall Menschen nicht zu Schaden ge¬
kommen , obwohl einige Schüsse den Kraftwagen trafen.

I « de« österreichische« Berge» kamen am Montag
durch Absturz wieder drei Touristen ums Leben . Im Ro¬
sental in Kärnten stizrzte ein Tourist von der Weiße«
Wand tödlich ab . Auf dem Hahnkvgel in Kärnten stürzte
beim Edelweißpslücken ein Handelsangestellter in de«
Fels . Ebenso verunglückte auf dem Traunstein ß « *
Gmunden im Salzkammergut ein Bergwanderer tödlich-

143 %oie, 4213 Verletzte
* Bexli « » 18. Ang. Der Reichs - und preußische B« «

kehrsminister gibt bekannt, daß in der vergangenen
im Reiche insgesamt 148 Tote «nd 4278 Verletzte u»s
Opfer des Straßenverkehrs zu beklage« sind.
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Arthur M . Fraedrich tut seine Pflicht
Gegen Mittag war ein starker Südwestwind aufgc -

kommen, und gegen Abend hat er das Meer in einen
brodelnden Hexenkessel verwandelt . Schäumende Berge
prasseln herab auf die Fischerboote , die nicht früh genugbas schützende Bollwerk der Lotsenstation aufsuchtcn .
Steilab müssen sie ins Wellental. Wenn eines von ihnen
allzu lange unten bleibt, erschrickt die Frau des Lotsen
bort am Fenster. Sie vergißt schier das Hinhorchen auf
» aS süße Pochen unter dem Mutterherzen . . .

Als der Briefträger Jochen Piersöorf an diesem Abend
von dem Bestellgang ins Kirchdorf , in sein Haus zurück¬
kehrt, läuft es ihm ab und zu kalt den Rücken hinab. Er
schüttelt sich und geht mit nassen Schritten in die Wohn¬
stube an den Backsteinofen . „Was ein Sturm , Mutter " ,
sagt er.

Seine Frau mustert ihn flüchtig . Sie hilft ihm beim,
Stiefelausziehen , streicht fühlend über seine Stirn , holt
bie fürsorglich hinter den Ofen gestellten Filzpantoffelhervor und watschelt in die Küche , um die Aalsuppe auf¬
zutragen. Hernach wird sie Lindenblütentee aufbrühen,'der ist gut gegen die Grippe.

Aber die Aalsuppe will dem Mann dieses Mal nicht
recht munden. Auch der Feierabendfriede kommt nicht über
ihn wie sonst, als er zeitunglesend auf der Ofenbank sitzt.
Seine Sinne sind seltsam schläfrig,' nur das Ohr ist ganz
wach.

Auch seine Frau ist hellhörig,' sie horcht auf das Rau¬
schen der Linden vorm Haus , noch mehr aber auf das
Summen in der Oberleitung jenseits der Straße .

Er solle ins Bett , tüchtig schwitzen , drängt sie nun
schon zum zweiten Male . Bei solch einem Unwetter pen¬
deln nämlich die Telephondrähte bedenklich aufeinander
zu. Wenn sie

'
sich ineinander verhaspeln, ist die Störung

da. Dann summt es in der Agentur , dann schickt der
Postmeister, und dann mutz der Störungssucher , ihr Jo¬
chen los mit der acht Meter langen Stange , muß die
verhaspelte Stelle ausfindig machen, muß sie beseitigen .

„Das ist nun einmal nicht anders ", sagt er unver¬
mittelt.

Er habe aber doch Fieber , widerspricht sie. Er schweigt.
Keinem von beiden fällt es auf, daß sie dasselbe gedacht
haben , und nun ist es wieder still in der Wohnstube . Es
ist eine drückende Stille ; es ist, als ob die Stille jemand
erwartet .

heftiger Schüttelfrost über ihn her. Er bibbert bis ins
Mark ; er hat alle Mühe, Herr zu bleiben über die schlot¬
ternden Knie. Vor seinen Augen tanzen Sterne , und ern
wildes Sausen ist in seinem Gehirn . Schwankenden Schrit¬
tes tastet er sich hinter eine schützende Ecke, schwer stützt
er sich mit dem Staken . Ein Fieberschauer nach dem
andern bläst der Südwest über seinen Rücken. „Run .
nun"

, erwehrt er sich einer aufsteigenden Ohnmacht und
der Gedanken , die sich unvermittelt mit Bett , Wärme¬
flasche und anderen Dingen zu beschäftigen beginnen.

„Ich muß nun los"
, denkt er, trifft jedoch keine An¬

stalten, aus der schützenden Ecke hervorzutreten . Ja , er
läßt willenlos geschehen , daß die Lider sich über die heißen
Augen legen und daß der Oberkörper mehr und mehr
in sich zusammensinkt . „Geh zu Bett , Jochen, geh zu
Bett !" hört er eine Stimme . „Keinen Hund jagt man
in so « in Wetter hinaus . — Hat es einen Zweck , daß du
die Drähte auseinanderbringst ? Willst du etwa bis mor¬
gen früh bei den Leitungen, die ja doch keiner benutzt zu
dieser nachtschlafenden Zeit , zubvingen? — Mindestens
vierzig Grad Fieber hast du ; bei zweiundvierzig Grad
bist du tot ."

Er richtet sich ein wenig auf. „Nun halte den Mund,
Frau "

, knurrt er. Das Raunen aber ist nicht still. Da
fährt Jochen in die Höhe . „Ich spinne "

, sagt er barsch.
Und entschlossen zieht er die Mütze noch weiter über die
Ohren und schiebt sich mit einem Ruck und mit gefälltem
Staken um die Ecke, dem tosenden Sturm entgegen.
„Dienst ist Dienst, Jochen"

, knurrt er.
Mitternacht ist längst vorüber , als er durch die sturm-

durchtoste Dorfstraße zurückwankt . Jochen Piersdorf hat
seine Pflicht getan ! Trotz Sturm und Regen und Schüttel¬
frost ist er mit den schweren Steigeisen an den Füßen
am Telephonmast emporgeklettert, hat einen kiloschweren
Feldstein an die am stärksten durchhängende Leitung ge -
hängt und damit dem nochmaligen Verhaspeln der Drähte
einen Riegel vorgeschoben . Bis morgen, bis die Leute
vom Hauptamt kommen , wird es schon gehen .

Für diese fast unmenschliche Leistung muß er nun
schwer aushalten . Zwei dicke Federbetten und drei wol¬
lene Decken stapelt die Frau über ihm auf, dennoch schüt¬
telt ihn das Fieber wie ein Bündel Stroh . Bis der alte
Landöoktor kommt , seinen Rücken abhorcht , etwas von

„Entzündung " murmelt und rät : „Umschläge und noch¬
mals Umschläge ! Es wird schon wieder werden!"

Jochen will sagen , daß das alles nicht so schlimm ist ;
aber er kann nicht recht ; zwischen den Schulterblättern
sticht es entsetzlich.

„Schon gut, schon gut", kommt der Doktor ihm ent-
gegen . „So ein Unwetter aber auch ! Das hat nicht nur
Sie auf dem Gewissen ."

„Den Lotsen habe ich in dieser Nacht ins Krankenhaus
schicken müssen"

, plaudert der Arzt aus , als er sich die
Hände wäscht. „Und seine Frau ist vorzeitig mit Zwil¬
lingen niedergekommen. Die beiden gekenterten Fischer ,
denen der Lotse Hilfe brachte , wobei er sich das Schulter¬
gelenk brach, habe ich wachpumpen müssen. Bißchen viel
für eine Nacht, nicht wahr , Frau Piersdorf ?"

Dieser lose hingeworfene Bericht bewirkt, daß Jochen
Piersdorf sich trotz Deckenlast und Schüttelfrost hoch auf¬
richtet . Gurgelnd fragt er : „Sie sind in der Nacht auf der
Lotsenstation gewesen , Herr Doktor?"

„Ja , ich war am Strande heute nacht. Zum Glück
noch früh genug ; das Telephon soll einmal nicht funk¬
tioniert haben . Was Wunder bei solch einem Wetter !"

Jochens fieberglänzende Augen werden groß und fra¬
gend . „Und die beiden Zwillinge sind am Leben ? Und die
Fischer auch ? - Und des Lotsens Schulter wird auch
wieder gut ?"

„Nach menschlicher Voraussicht ist und bleibt alles in
bester Ordnung , mein lieber Piersdorf . Aber nun müssen
Sie sich ruhig verhalten !"

Da läßt Jochen sich in die Kissen zurückfallen . Seine
Hände finden sich , als wollten sie beten, und seine Frau
zieht die wollenen Decken über ihm zurecht und streicht
weich über seine Stirn . Ablenkend sagt sie, dann müsse
ein Doktor ja auch bei jedem Wetter raus .

„Dafür ist er Arzt", erwidert der Doktor ernst. „Ein
Doktor ist nun mal mehr für andere als für sich da, Frau
Piersdorf . Dienst ist eben Dienst."

Jochen Piersdorf richtet sich wieder auf. Und er sieht
den Doktor an und von diesem auf seine Frau , und als
sie feine Hand nimmt , sie drückt , zuckt um seinen Mund
ein Lächeln, das alsbald das ganze Gesicht überstrahlt
Mit diesem Lächeln gleitet Jochen Piersdorf hinein in
einen langen, stärkenden , gesundenden Schlaf.

Tie Uhr schlägt gerade halb neun, als es gegen die
Haustür klopft . Es ist der Elfjährige des Postmeisters.

„Ist schon gut, mein Junge "
, sagt Jochen Piersöorf ,"och ehe der Bub den Mund auftun kann. „An wel¬

chem Strang ist es denn?"
„Mein Vater meint, nach der Lotsenstation hin." Ver¬

wundert über den stechenden Blick der Frau verstummt
kV jäh und geht wieder.

„Tat hilft nun mal nicht" , meint Jochen, der den
Blick abgefangen hat. Er , Jochen Piersdorf , der einzige
Briefträger am Ort , hat dafür zu sorgen , daß das Netz
? ®8 Bezirks störungsfrei ist . Ob tags oder nachts , dasl f* gleich .

Der Lerumflieger von Centn :

„wir brauchen sofort Antitetanus !"
Flieger Cepeda wagt sei« Leben für die Kameraden — 48 Stunden Wettflug mit dem Tod — Aus der

Chronik unbekannter Flughelden

„L>o 'n Dreck !" knurrt er aber doch, als das Hinein-
fchliipsen in die nassen Stiesel nicht so flott oonstatten
geht wie sonst.

Das ist nun das Signal für die Frau ; in diesem
Hundewetter wolle er los ? Eine Lungenentzündung, ja,
die Schwindsucht werde er sich holen! Ta solle gehen , wer
wolle , ein Fieberkranker gehöre ins Bett !

„Dienst ist Dienst, Mutter ", entgegnet er. Das ist kein
Widersprechen , das ist eine klare sachliche Feststellung , ein
Hinweis auf etwas Unabänderliches.

Für Kranke habe das Wort jeden Sinn verloren ,weint sie schlagfertig . Wozu denn überhaupt ! Von der
Lotsenstation habe man des Nachts noch nie angerufen ;
wozu die Störung beseitigen ? Ob er sich sicher sei , daß
we Stränge nicht noch ein zweites Mal zufammen-
ichlügen ?

„Das Netz muß aber doch in Ordnung sein ! Ob man
telephoniert oder nicht, das hat nichts zu sagen . Ordnung
wuß sein, Mutter !"

Herrgott , wenn es durchaus sein müsse, dann könnela auch - er Postmeister einmal selber gehen !
Sie bricht ab , denn ihr Jochen hält mitten beim Zn-

knöpfen der Litewka inne und sieht sie von unten herausan . Da erinnerst sie sich, daß der Postmeister nur ein
gesundes Bein hat ; das andere haben die Russen ihm
weggeschossen .

„Aber Mutter !" rügt Jochen Piersdorf . „Der Post-
weister hat für mich und auch für dich sein Bein hin¬
gegeben, und nun soll er auch noch für mich — Mutter !"

Sie schweigt. Sie weiß keinen Einwand mehr. Sie
wuß sich nun damit abfinden, daß ihr Jochen, ihr fieber-
.Banker Jochen in so einem Hundewetter auf StörungS -
>uche geht . Das einzige, was sie noch tun kann , ist dafür

sorgen , daß er sich bis an die Haarspitzen gut ein -
wummelt. .

Solange wie er gleich einer Mumie eingewickelt in der
armen Stube steht, geht es mit Jochen. Allein als er

rautzen steht, die Achtmeterstange an sich nimmt, fällt ein

Als das öreimotorige Flugzeug mit den großen roten
Kreuzen auf seinen Tragflächen in Le Bourget landete,
schmetterte keine Musikkapelle einen Begrüßungstusch,
keine Ehrendelegation schüttelte dem müden Piloten die
Hand, kein Reporter wollte ihn zum Mikrophon holen.
Nur der diensthabende Flughafenpolizist ging auf die
Maschine zu, um die Eintragungen in sein Logbuch zu
machen. „Woher?" fragte er den Flieger . „Aus Ceuta . .",
antwortete der Gefragte und nahm die dunkle Brille ab,
hinter der jetzt seine verschleierten , glanzlosen Augen er¬
schienen. „Verdammt heiß jetzt da unten , nicht? " wollte
der Beamte wissen, aber er bekam schon keine Antwort
mehr, denn der Pilot lief mit langen Schritten den Ver¬
waltungsgebäuden zu.

Er stürzte ans nächste Telephon. Und als der Wach¬
habende im Institut Pasteur den Hörer ans Ohr nahm,
stürzte ihm ein Wildbach von gehetzten, nervösen Worten
entgegen: „Hallo, hier Flieger Cepeda — comprene
usted ? — Schicken Sie sofort einige tausend Antitetanus -
Sprihen — jawohl, Antitetanus — nach Le Bourget . . .
aber schnell . . . bitte schnell !"

Das war die Landung des spanischen Fliegers Cepeda ,
der einen der verwegensten Nonstopflüge hinter sich hatte,
die je ausgeführt wurden. Aber niemand wußte noch
etwas von seiner Rekordleistung. In dem engen , unge¬
mütlichen Restaurant des Pariser Flughafens erzählte
er dann , während seine Maschine tankte, von seinem tol¬
len Fluge .

Die Lazaretthölle von Cent«.
In den heißen, stickigen Lazarettbaracken von Ceuta

lagen Hunderte von Schwerverletzten. Sie quälten sich,
sie phantasierten, sie schrien, schlugen um sich oder lagen
apathisch auf den verwanzten Matratzen, glühend im
Wundfieber. Nur das Antitetanus -Serum konnte diese
Menschen am Leben erhalten . Die Medizinschränke des
Krankenhauses waren leer. Da dachten die Aerzte an Ce -
pcda , der einst den Oberst Ramon Franco auf seinem
Süöamerikaflug begleitet hatte. Sie gaben ihm ihre beste

Jft das nicht schrecklich 7 / sstsr
un fere Großeltern reisten einst in ihren Som -

" ien ans Meer und in idyllische Kurorte , ober —
wV üe auf dem Land lebte » — in bie großen, man-

t» ^ i Vergnügungen bietenden Städte . Aber sie richte -
„ *

^reng nach jenen Gesetzen des „guten Tons ", die
z

S0 Jahren für den Umgang der Menschen miteinan -r Gültigkeit hatten. Der „Leser-Briefkasten" einer
de » ou8 dieser Zeit gibt ein anschauliches Bild von
Äah

"^ isesorgen und -erlebnissen der Menschen vor 50

di,"§ .̂ glauben Ihnen gerne, daß Ihnen die Stunden ,
fctoffi *

wit Fräulein Hermine auf der Seebrücke ver-
abj

ett , unvergeßlich bleiben werden. Wenn die Dame
Jh

^ ^ "^dem den Grafen geheiratet hat, obwohl sie
vi»?" Ewige Treue versprochen hatte, sollten Sie es
halt

^ Säuern, daß diese Bindung gelöst ist . Vielleicht
E Fräulein Hermine gar finanzielle Interessen . . ."

halten es für äußerst unpassend , daß junge
k«* u" 8 ihre Bekannten gemeinsam an einer Stelle

Strandes baden. So etwas muß zu Redereien An¬

laß geben und ist vom sittlichen Standpunkt aus zu ver¬
abscheuen. Nur zweifelhafte Wesen geniert es nicht, sich
in der Badetracht besehen zu lassen."

„Man kann ein poetischer Mensch sein , auch wenn man
seinem Herzensmädchen zuliebe nicht in seinem besten
Sonntagsanzug durch einen Teich waten will. Es ist un¬
recht von dem Fräulein , Ihnen deswegen solch große
Vorwürfe zu machen. . ."

„Es hängt ganz von den Programmen ab , ob ein
junges Mädchen i» ein Barietg gehen kann oder nicht.
Sollten Balletteusen ihre Reize zur Schau stellen oder
gar Turner mit entblößtem Oberkörper die Bühne be¬
treten , ist der Besuch eines derartigen Vergnügungs¬
lokals für ein junges Mädchen unpassend ."

„Vorsicht vor dem Manne , der es wagte, nachts in
ein zweitklassiges Kaffee der Großstadt zu gehen und
Ihnen am Tage daraus seine Lieb« zu gestehen ! Wissen
Sie , was sich in solchen Kaffees ereignet, armes Kind ?
Ein Mann , der i» einem solchen Lokal gesehen wurde, ist
nicht wert, daß man sich seines Vorhandenseins erinnert !"

Flugmaschine, Aktionsradius 4000 Kilometer, sie füllten
seine Kanister mit dem Kostbarsten , was sie hatten, mit
Benzin für einen 50 - Stunden -Flug und sagten ihm :
„Flieg ' nach Paris ! Hol ' uns das Serum !"

Bon Regierungsflugzeuge« verfolgt .
Ceuta — Paris : ungefähr 2000 Kilometer Luftlinie.

Das war in zehn , elf Stunden zu schaffen. Es sollte aber
48 dauern . Vis Gibraltar ging der Flug glatt , dann er¬
schienen am weißblauen Horizont des sinkenden Tages
drei winzige Mücken. Sie kamen näher und näher auf
den Flieger zu : es waren die Kriegsflugzeuge der Re-
gierungstruppenl Sie versuchten , Cepeda einzukreisen.
Er flog ostwärts , Malaga , Almeria , Cartagena lagen
unter ihm mit blitzenden Lichtern . Immer noch hörte er
das Motorengeräusch der drei Verfolger hinter sich.

So wurde Cepeda auf das Meer hinausgetrieben .
Plötzlich hatte er die Sicht der Küste verloren . Stunden¬
lang flog er in tiefhängenden, undurchsichtigen Wolken -
Nach Spanien zurück schien unmöglich . Dort konnte ihn
die feindliche Küstenwacht abschießen. Ein starkes Ge¬
witter zwang Cepeda , ganz tief zur tobenden schwarzen
Wasseroberfläche niederzugehen.

Ohue Karte — Kompaß versagt.
Nach einigen furchtbaren Stunden taucht in der Mor¬

gendämmerung Mallorca vor ihm auf. Vielleicht könnte
er hier eine Zwischenlandung unternehmen ? Die Insel
soll ja in der Gewalt der Marokko -Truppen sein ? Aber
ba schwirren ihm gerade wieder drohend drei Regie¬
rungsflugzeuge entgegen, die zum Bombardement von
Palma entsandt worden sind . Cepeda muß weiterfliehen,
die Landung ist ihm verwehrt.

Ohne Karte irrt der Flieger über dem Mittelmeer .
Er könnte hinüber nach Marseille fliegen, aber von dort
droht ein neues Unwetter , also hält er wieder auf die
spanische Küste zu . Barcelona . . . auch hier ist eine Zwi¬
schenlandung zur Ergänzung des Benzins unmöglich !
Von unten beschießen sie ihn. Ein Rohrbruch in der
Maschine zwingt Cepeda jetzt, langsamer zu fliegen.

Wieder Nacht ! Er verirrt sich über den Pyrenäen , der
Kompaß scheint nicht zu funktionieren . Erst am nächsten
Vormittag erkennt der Flieger , daß er sich schon über
Frankreich befindet . Jetzt könnte er zwischenlanden ,
aber schon ist zu viel Zeit verloren . Wenn er das Serum
nicht rechtzeitig bekommt , sterben die Kameraden in den
Baracken! Und Cepeda hält durch bis Paris !

Unbekannte Heldenslüge .
1826 flog ein deutscher Flieger der argentinischen

Kondorlinie über den Chaco nach Sao Paulo , um von
dem dortigen Spezialinstitut ein Serum gegen einen
giftigen Schlangenbiß zu beschaffen. 1882 flog der eng¬
lische Flieger Mottstone auf dem Landwege bis nach
Indien , weil nur dort ein wichtiges Serum für einen
in London erkrankten Inder zu beschaffen war . Im
gleichen Jahre brachte der Flieger Kingston Smith in
die choleraverseuchten Gebiete Chinas die rettende Me¬
dizin, und ein Jahr später wagte der Franzose Mer -
m o z einen verzweifelten Flug von Frankreich nach
Südamerika , um einem sterbenden Kinde die Glasampul¬
len mit dem rettenden Serum zu bringen.

Das sind einige Daten aus der Chronik des Wett-
laufes mit dem Tod, in der die Tat des Fliegers Cepeda
als eine er schönsten verzeichnet sein wird. Der spanische
Pilot flog vier Stunden nach seiner Ankunft schon wie¬
der in Richtung Marokko ab . Ob er sein Ziel erreicht
hat, ist bisher nicht gemeldet worden.

,Hi»de»burg"-Glocke wieder in der Heimat
Am 17. Auauft wurde in Kiel in feierlicher Weile 1>ie SchiffSglocke
des bei Scapa Flow aesunlenen Schlachtkreuzers „ Hindenburg " durch
den in Kiel weilenden englischen Kreuzer „ Neptun" an Deutschland
zurückgegeben . Tw Glocke in der Aula der Stationsgebäudes

in Kiel, vor der englische Matrosen die Ehrenwache halten
(Scherl Bilderdienst , » .)
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„nilfdicmo“
Des eiserne» Kanzlers eiserner Ring.

Fürst Bismarck trug stets einen breiten eisernen
Ring mit der seltsamen Inschrift : „Nitschewo." Das ist
ein russisches Mort und heißt auf deutsch so viel wie : Es
hat nichts zu sagen — es schadet nichts . Dieser eiserne
Ring hat seine Geschichte , die ich hier erzählen möchte:

Im Jahre 1862, als Bismarck noch Gesandter am
russischen Hofe

'war , empfing er eine kaiserliche Ein¬
ladung zur Jagd , die etwa 100 Werft von St . Peters¬
burg stattfand. Er war ein leidenschaftlicher Jäger und
fuhr einige Stunden vor der festgesetzten Zeit ab , um vor
der Ankunft des Kaisers und der Jagdgesellschaft schon
ein wenig jagen zu können. Nachdem er die Eisenbahn
verlassen hatte, verirrte er sich auf dem durch dicken
Schnee unkenntlich gemachten Wege nach dem Jagdgebiet
und kam in ein ihm unbekanntes Dorf .

Da er der russischen Sprache mächtig , war es ihm
möglich, sich mit den Bauern zu verständigen.

„Wie weit ist es von hier nach dem kaiserlichen Jagd¬
schloß ?" wandte er sich an den ersten besten.

„Zwanzig Werft", erhielt er zur Antwort .
„Wollen Sie mich dorthin fahren ?"
„Gern ."
Der Bauer ging und kam nach einigen Minuten mit

einem Schlitten wieder, der von zwei gerade nicht be¬
sonders aussehendcn Pferden gezogen wurde.

„Werden Sie mich auch schnell hinbefördern?" fragte
Bismarck bedenklich. „Ich habe es nämlich sehr eilig."

„Nitschewo"
, sagte der Russe seelenruhig.

Und Bismarck stieg ein . Als die Fahrt anstatt schnel¬
ler , immer langsamer wurde, war seine Geduld erschöpft.

„Das sind ja Schnecken, aber keine Pferde !" schrie er.
„Nitschewo"

, antwortete der Bauer ruhig . Gleich dar¬
auf Hieb er mit der Peitsche auf die Pferde ein .

Bismarck, dem das auch ein bißchen zu bunt wurde,
sagte : „So wahnsinnig brauchen Sie die Tiere auch nicht
zu schagen ."

„Nitschewo"
, sagte der Bauer , und die tolle Fahrt

ging weiter.
„Sie werden gleich erleben, daß der Schlitten um¬

kippt"
, sagte Bismarck ärgerlich.

„Nitschewo"
, antwortete der Russe .

Und dann geschah es, Bismarck wälzte sich neben dem
Bauer im Schnee , der Schlitten bestand nur noch aus
Trümmer . Bismarck, der wütend geworden war , sprang
auf. griff nach der Peitsche und war nahe daran , den un¬
vernünftigen Russen tüchtig durchzuprügeln.

Da fiel ihm das Wort Nitschewo ein. Und er sagte
sich : Es muß doch etwas Großes sein , sich durch nichts
aus der Fassung bringen zu lassen und allen, auch den
widrigsten Lebensumständen ein kaltblütiges Nitschewo
entgegenzusetzen .

Er steckte ein Stück von dem Eisenbeschlag des zer -
trümmertcn Schlittens ein und ließ sich daraus den eiser¬
nen Ring mit der Inschrift : „Nitschewo" anfertigen , den
er nicht mehr vom Finger ließ. I . Kwella .

Moleküle verursachen die Bläue des Simmels
Die Tagcshelle stammt nicht unmittelbar , wie in den

Laienkreisen immer noch angenommen wird , von der
Sonne . Die größte Menge der Sonnenstrahlen , die bis
zu unserem Planeten dringen , werden reflektiert, von
Lufttcilchen zurückgeworfen wie von winzig kleinen
Spiegeln . Ueberall in der Luft nämlich finde » sich kleinste
Staubteilchen, die aus den Wüstengcbieten und den Vul¬
kangegenden der Erde stammen. Sie sind schneeweiß, und
auf ihr Vorhandensein führt man die Helle des Tages
zurück.

Früher war man der Ansicht, daß die Luft bei genü¬
gender Dicke der Schicht blau erscheint, wenn sie von
Lichtstrahlen durchleuchtet wird . Diese Meinung hat sich
als falsch erwiesen. Nach den neuesten wissenschaftlichen
Erkenntnissen entsteht das , was wir Bläue des Himmels
nennen, ebenfalls wie die Tageshclle durch Reflektion.Es müssen Teilchen in der Luft zu finden sein , die in der
Lage sind , nur die blauen Strahlen der Sonne , das blaue
Licht , auf die Erde zu werfen. Die Staubteilchen aber
sind hierfür zu groß. Man nimmt deshalb an , daß die
chemischen Bestandteile der Lust , wie zum Beispiel der
in der Luft enthaltene salpetersaure Ammoniak, und
zwar hiervon die kleinsten Teile , die Moleküle, die Ur,
sache der Bläue des Himmels sind.

i
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20 .* 2f. Auguft
« IN 20 . « ufluft wird dar Arbeitslager der Knlturabtetlung

der Gebiete« Bade » tu Königrselo eröffnet werden . Der
Lagerleiter , BannsUbrer Willi ff ritsch , Leiter der Kultur¬
abteilung de« Sebieir und Gaukulturftcllenletter , gab einem
Mitglied unserer Schristleitung in einer Unterredung Einzel-
Heuen über Ausbau , Arbeit und Ziel« der Lagers bekannt,
die wir im folgenden bringen .

Zunächst galt eS , so erklärt uns Bannführer pritsch,
neben Sen Bannkulturstellenleitern bes Gebietes die rich¬
tige Auswahl der Teilnehmer zu treffen, um einen nach¬
haltigen Erfolg der Arbeit garantieren zu können . Liegt
doch der Wert alles Schaffens in einem solchen Lager da¬
rin , einmal durch Aussprachen herauszuschälen, wie die
bisher aus der praktischen Arbeit gewonnenen Erkennt¬
nisse weiter verwertet und ausgebaut werden können,
neue Kameraden zu praktischer Mitarbeit heranzubtldeu
und nicht zuletzt den Jungen klarzumachen , wo und wie
sie als Träger des Kommenden sich aktiv am Kulturleben
überhaupt zu betätigen haben. So werden an dem Lager
80 Hitlerjupgen und Pimpfe aus dem gan¬
zen Gebiet , vor allem aus Karlsruhe und dem
Schwarzwald, und das Bannorchester 113 , dem ge¬
rade für die Arbeit der Jungvolk -Dienstgemeinschaft be¬
sondere Aufgaben gestellt sind , teilnehmen.

Selbstverständlich wird , um auch wirklich fruchtbare
Arbeit zu leisten , das Aufgabengebiet im Nahmen des La¬
gers für die Teilnehmer aus dem Jungvolk auf einen
gerade diesem Alter entsprechenden Bereich zugeschnitten
fein. ES werden für die verschiedenen Dtenstgemeinschaf -
ten besondere Führer eingesetzt, für die Jungvolk -Dienst-
gemeinschaft Jungzugführer H anS B u rger » Karls¬
ruhe und für die HJ - Dienstgemeinschaft GcfolgschaftS-
führer HerbertKohler - Billingen . Die Bannkultur ,
stellenleiter selbst arbeiten unter persönlicher Leitung von
Bannftthrer I r i t f ch . VerwaltungS - und organifationö -
mäßig wird das Lager natürlich einheitlich geleitet, ebenio
wird < » bet Feiern , Veranstaltungen und sonstigem
Lagerbetrieb zusammcngenommcn.

Auf unsere Frage , wie nun der Arbeitsbetrieb der
Pimpfe vor sich gehe, erklärt uns Bannführer Fritsch, daß
selbstverständlich für die 12- und 14-jährigcn keine theo¬
retische Schulung in Frage komme, baß zu ihnen das
Weltanschauliche und Kulturelle durch praktische Dinge
herangetragen werde , die ihnen leicht zugänglich sind .
Vor allen Dingen durch Liedersingen und Konzerte. Die
Gesänge , die dem Liedgut der Hitlerjugend und der jun¬
gen nationalsozialistischen Komponisten wie Blumen »
saat , Spitta , Altendorf , Sotke , Bau mann
usw . entnommen sind , werden im Lager selbst eingeübt.
Orchester werden diese Lieder begleiten und selber vor

allen Dingen klastische Musik spielen . In öffentlichen Auf¬
führungen soll den Volksgenossen die Arbeit der Pimpfe
gezeigt werden, und zwar in St . Georgen am 22. August ,
in Triberg am 24. August und in Billingen am 25 . August .

Damit ist jedoch die Tagesarbeit nicht erschöpft. ES
werden Möglichkeiten geschaffen zu Spiel und Sport und
vor allen Dingen auch zu Erholung in den wunderbaren
Wäldern um Königsseld. Das gilt selbstverständlich auch
für alle anderen Lagerinsassen . Somit ist also keine Ge -
fahr vorhanden, daß ein intellektualistischer Dcbattierklub
sich auftun wird.

In erster Linie soll das Lager der weltanschaulichen
Ausrichtung der Bannkulturstellenleiter und ihrer Mit¬
arbeiter dienen. In Aussprachen werden die Erfahrungen
innerhalb der einzelnen Banne ausgetauscht . Dabei wer¬
den die Richtlinien für die Arbeit im kommenden Winter
bekanntgegeben, in erster Linie ein stärkerer Einbau der
Jugend in unsere badischen Theater . Ebenso wird ver¬
sucht werden, die HI mit der Musik unserer großen Mei¬
ster bekanntzumachen , in Form besonderer HJ -Konzerte,
die teilweise von der HI durchgeführt , in der Hauptsache
aber von den Sinfonie -Orchestern im Gau ausgesührt
werden. Dann wirb wahrscheinlich auch eine Reihe von
Männern über die Kulturaufgaben der Partei sprechen, so

Reichskulturwalter Moraller . Von Berlin wirb außer¬
dem Obergebietssührer C e r f s kommen , um über die
kulturellen Aufgaben der HI im besonderen zu reden und
Richtlinien für die kommende Arbeit zu geben . Darüber
hinaus werden voraussichtlich noch Persönlichkeiten aus
dem kulturellen Leben Badens zu Worte kommen .

Die Aufgaben, die sich das Arbeitslager gestellt hat,
zeigen also, daß die HI schon in jungen Jahren mit allen
Knlturwcrten deS deutschen Volkes vertraut gemacht wer¬
den soll , damit aus dieser Jugend eine Generation er¬
wachse , die ihr Schaffen einmal auf der Hochachtung vor
den bedeutendsten Werken der deutschen Vergangenheit
aufbaut und deren Arbeit von dem revolutionären
Kampfgeist der nationalsozialistischen Bewegung getragen
ist.

Am 20. August wird Gebietsführer Friebhelm
Kemper , der übrigens mehrere Male zu Gast fein wirb,das Lager eröffnen. Der Lageraufbau selbst wird durchge-
führt von Unterbannführer König , dem Lagerkomman¬
danten des Ofsenburger Lagers , der seine reichen Erfah¬
rungen gern zur Verfügung stellt. Das Lager selbst ist
der Oeffentlichkeit zugänglich . Es wird die Jnsasten
freuen, wenn sich recht viele Volksgenossen zum Besuch
einfinden werden. —ler.

Tumulte auf der venezianischen Filmkunstschau
Der italienische Machaty -Ailm „Ballerina " ebenfalls abgelehnt

Gonderberich

Venedig, 18. August .
Nachdem bereits am ersten Tage der internationalen

Filmkunstschau von Venedig der amerikanische Film
„The king step« out" deutlich und klar abgelehnt wurde
und auch dex spanische Film „Corena Clara " einer
tumultartigen Ablehnung verfiel , setzten sich die Kra¬
walle auch an den nächstenTagen fort und machten alle
Filme unmöglich , die nicht den Tendenzen einer
wirklichen künstlerischen Linie entsprachen . Dabei schonte
das äußerst objektiv eingestellte italienische Biennale -
Publikum auch nicht die eigenen Filme und ließ sich
durch nichts beetnfluffen. Um so klarer waren die Aner¬
kennungen der wirklich guten Werke , während Durch¬
schnittsfilme, von denen es auch hier auf der Ausstellung
und im Wettbewerb leider mehr als genug gibt, trotzdem
sie dabet nichts zu suchen haben, eine kühle und reser¬
vierte Aufnahme finden.

Immerhin ist es erstaunlich , daß von den unter 70
angemelbcten Filmen die wirklich zugelastenen 45 in
ihrer Mehrzahl nicht das künstlerische Niveau haben,
welches man eigentlich erwarten durfte. Schuld daran
ist zum Teil die Bestimmung, daß nur solche Filme zur
Aufführung gelangen dürfen, die bisher im Ausland
nicht gezeigt worben sind. Ein filmkünstlerischer Wett,
bewerb sollte sich aber über die gesamte JahreSproduk «
tion erstrecken, um so ein wahrheitsgetreues und ausge¬
glichenes Bild zu vermitteln .

So gehörten von den Filmen der letzten Tage be¬
stimmt nicht das österreichische Erzeugnis „Singende
Jugend "

, «in Film um die Wiener Sängerknaben und
der englische Maurice - Chevalier - Film „The beloved
Vflgabomi" auf eine Filmkun st schau , trotzdem der
letztere sich als guter Unterhaltungsfilm mit nette» Ein-
fällen präsentiert . Derartige Filme hat jede- Filmland
zur Genüge, ohne damit zu rechnen , die Anerkennung
der filmkttnstkerisch interesierten Kreis« zu finden.

Künstlerisch bemerkenswert war dagegen ein slo¬
wakischer Film „Marysa "

, den die Tschechoslowakei
zur Teilnahme gemeldet hatte . Sauber in Haltung und
Gestaltung, au- gezeichnet in der Photographie und her¬
vorragend in der Darstellung durch Jirina Stepnickova
und JaroSlav Vojta , schildert «r das Eheschicksal einer

t des „Führer "

Bäuerin , die an einen ungeliebten Mann gekettet ist und
keinen anderen AuSweg als den deS Gattenmordes fin¬
det. Diese Geschichte ist mit soviel Liebe zum Film um¬
geformt und enthält neben der Zeichnung des slowa¬
kischen Bolkötums soviel Eigenfilmisches, baß man den
Film begreift, auch ohne die slowakisch gesprochenen
Dialoge zu verstehen . Der starke Beifall , den der Film
fand , war durchaus gerechtfertigt.

Ablehnung erfuhr ein nicht schlecht gemachter hol¬
ländischer Film „Jonge Harten " der die Siebe
einer neuen Sportsgeneration zueinander schildert . Dem
Gestalter, der auf die Dialoge fast ganz verzichtet und
die Musik zu ihrem Recht kommen läßt , unterlaufen
dabei allerdings verschiedene Fehler , er ist uneinheitlich
in der Dorstellerführung und vermeidet nicht peinliche
Wiederholungen. Er fand nicht immer die künstlerisch
neuen Wege , die er suchte und verkrampfte sich dann auf
Einzelheiten, die dem Film nicht nutzten , sondern eher
schadeten. Der eindeutig ablehnende Tumult , den er her¬
vorrief , war jedoch nicht völlig gerechtfertigt, selbst wenn
man anerkennen muß, baß der grüßte Teil des Publi¬
kums durch teilweise Hilflosigkeit gelangweilt wurde und
nicht mehr folgen wollte.

Der Schauplatz des „IV . Internationalen Filmkunst¬
wettbewerbs" wurde aber zum Tribunal , als der erste
italienische Film dieser Veranstaltung , der Film
der Enic „Ballerina " vprgeführt wurde. Ter Regiffeur
deS Films , der Tscheche Gustavo Machaty , der auch dem
deutschen Publikum durch seine erotisch- künstlerischen
Filme „Ekstase" (Symphonie der Liebe ) und „Erotik" kein
Unbekannter mehr ist, wollte laut Ansage nur die junge
Liebe zwischen Tänzerin und Journalisten , die sich am
Rande des großen Weltgeschehens absptelt, ohne erotische
Umschweife schlicht und einfach schildern . Der Film selbst
bewies das Gegenteil, denn die versteckten erotischen
Spitzfindigkeiten sind so echt Machaty , daß das Publi¬
kum de » Lidoz — keine Freunde von Traurigkeit ! —
bald nicht mehr mitmachte , sondern seinem Unwillen
durch Trampeln , Pfeifen und Johlen Ausdruck verlieh.
In diesem Film triumphiert der Kitsch , gesteckt in eine
gewollt wirkende künstlerische Hülle und versehen mit klei¬
nen erotischen Andeutungen bis zu Aktaufnahmen. Bald

ging keine Aufnahme und kein Dialog mehr über die Lem-
wand, die nicht mit Krawall empfangen wurden . Jmw ^r
wieder wurden die Rufe nach Abbruch der Vorführung
laut und am Schluß des Films setzte ein ohrenbetäu¬
bender Tumult ein, der wohl das Ende des Films über -
Haupt herbeiführen dürfte. Es wird allgemein behauptet ,
daß der Film verboten oder aber von der Firma zurück¬
gezogen werden soll . Auch Machaty selbst wird nun
kaum noch Geldleute finden, die nach diesem Fiasko seine
Filme finanzieren . Ein Zweimillionenfilm hat somit em
unrühmliches Ende gefunden.

Nach den Mißerfolgen der letzten Tage erwartet man
allgemein interessiert die deutschen Werke , von
denen „Ave Maria "

, „Jugend der Welt", „Der Kaiser
von Kalifornien " und „Traumulus " in diesen Tagen zur
Aufführung gelangen werden.

Das Jntereffe gilt ferner der Eröffnung der Tagung
der „Internationalen Filmkammer " durch Graf Bolpi di
Misurata und Dr . Lehntch im Festsaal des Dogen -
palastes in Venedig. Die Arbeitstagung , die am * 9.
August ihren Anfang nimmt und verschiedene Tage
dauern wird, soll dem Film weiterhin die internationa¬
len Wege ebnen und verschiedene Vorschläge nach ein¬
gehender Durchsprache verwirklichen. Ueber den Erfolg
werden wir in Kürze berichten können .

Amateurfilm -Wettbewerb
Die VorauSscheibungen für den im Rahmen der Jn -

ternationalen Ftlmkunstausstellung in Venedig stattftn-
benben Amateurfilm Wettbewerb , für den
ebenfalls ein Preis ausgesetzt wurde, haben nunwehr
im Palazzo des Ctnema am Lido ihren Anfang genom¬
men .

Unter dem Vorsitz von Gianni de T 0 m a s i vom
italienischen Ministerium für Presse und Propaganda ist
ein Preisrichterkollegium , dem von deutscher Seite der
Letter der Hauptstelle Presse und Funk in der Reichs-
propagandaleitung , Amtsleitung Film , Curt Belling
angehört, dabei , von 58 Filmen diejenigen zu bestim¬
men , die öffentlich vorgeführt werden sollen und so in
die endgültige Entscheidung um den ausgcsetzten Preis
kommen .

Kunst und Leben
Die Coinödie Franeatsc unter neuer Leitung . Ein sür dir

staltung der Pariser Tbeaterlcbcn « wtckitlger TirektionSwechsel b <»
setzt in der Comödie Jraneaise stattgesundcn, die sich bereits N»
langer Zeit in einer Krise befindet. An die Stelle von
Fabre , der namentlich von einigen Schauspielern bestig bekämv »
wurde , ist der bekannte Bühnenschriststellcr Edouard Bourdet flj

*
treten . In seiner Berufung zum Leiter der ersten Bübng Jrant -
reich« erblicken wiederum konservative Kreise eine Gefahr sür den
seriösen Charakter der altberühmten Kunstinstitut« , da Bourdc-
durch seine gewagten Dramen bekannt ist. Jedenfalls ist von Bour -
detr Aktivität ein neuer Kurs zu erwarten . Generaldirektor der
Pariser Staaistheater , sür die setzt neue und sehr erhebliche staat¬
liche Zuschüsse festgesetzt wurden , bleibt der berühmte » unstmäzcn
Rauche, der mehr als die Hülste seiner Vermögen« bereit« 0**
opfert hat , um da« Defizit der Grotzcn Oper zu vermindern .

„Shakespeare" — glänzend durchgesaüen. In einem Dorf t«
der Nähe von Temesvar kam ein Schmierciidirek!-?r auf die Idee , '
die über feine Ausführung des „König Lear - emvörten rumäni¬
schen Bauern durch die Autorität de . bekannten Dichter« Shake¬
speare zum Schweigen zu bringen , indem er ihn selbst austreten
liest . Al« sedo» der den Shakespeare spielende Schauspieler na«
Aktschlust vor dem Vorhang erschien unv sich al« Dichter
Drama « bekannte, wurde er angcpackt und von der wütenvcii .
Menge von der Bühne gestotzen . Rur der energisch einschrettendeü
Polizei gelang e« „Shakespeare- und die Lear - Tpieler vor noch
gröblicheren Tätlichkeiten zu beschützen .

Neues im rvilhelm -Bus« '« r» tv . Im Jahre 1870 zeichnete
Wilhelm Busch den „Heiligen Anionius -, dessen Urschrtst er sei¬
nerzeit der pirau eine « besreundeten Malers schenkte. Au« dem
Nachlaft wurde diese Urschrist jetzt sür das Archiv der Wilhelm-
Busch -Gcsellschast in Hannover erworben . Auster dieser wertvolle»
Urschrist erwarb die Gesellschaft rund 150 Briese , tetlwetse m»
schönen Zeichnungen versehen, mehrere Handzeichnungen, Agua-
rolle u . a . Weiter stiftete der Nesse Busch « , Pastor Otto Nölve-e
in Bückeburg, viele werwolle Handschrlsten und Senator Beinhorn
in Hannover da« aquarellierte Ortgtnal der reizenden Btlderge-
schichte „Da « Härchen-.

WM .
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Die Desly hatte ihre Spielzeug -Gießkanne neben sich

auf die Treppe gestellt. Er war ein hübsches Bild , wie
sie mit dem jungen Athleten, der sie fast um Hauptes¬
länge überragte , da vor der weißen fonnenbcfchtcnenen
Wand stand . Die Desly mit ihrem Instinkt für Blick-
wirkung sah aber nicht nur das Bild , st« spürte auch die
Spannung in dieser Szene , die Unruhe de « Mannes ,
die von einer anderen Art war , als sie sic sonst vom Zu-
sammensein mit Männern her kannte und die wie
Schminke und die Hitz « der Jupiterlampen zur gewöhn -
ten Atmosphäre ihre« Lebens gehörte. Den Vorfall tm
Beverly HillS Hotel hatte sie vergessen . Sie wußte
kaum mehr etwas von dem , was an jenem Abend zwi¬
schen ihr und dem jungen Schweizer gewesen war . Es
war auSgelöscht, vergessen , wie man den Inhalt einer
Szene vergißt , wenn sie gedreht ist . Es war eine „Wild
Party " gewesen , mit etwas zu viel Cocktail und etwas
zu wenig Haltung . Dagegen erinnert « sie sich genau
jenes Morgens im Olympischen Torf und der anschlie¬
ßenden Fahrt nach San Pedro . Anspruch aus Beach¬
tung in diesem Land , also auch auf die Beachtung einer
Frau wie die Desly , hatte nur das Außerordentliche,
Einmalige . Welcher Art es war , spielte ebenso wenig
eine Rolle, wie die Mittel und Wege , die zur öffcnt -
lichen Anerkennung einer Leistung führten . Daß der
junge Olympiamann seit gestern einen Namen hatte,
öffnete ihm schon morgen alle Türe » in Amerika. Daß
sie , die Desly , aber ihn schon vorher gekannt , von einer
anderen Seite her gekannt hatte, sicherte ihm nun ihr
ganz besonderes Interesse .

„Es sind einig« Leute bei mir , die Sie sehen möchten",
sagte sie, als hätte Hellanb nie von Eile und Verab¬
redungen gesprochen. „Auch ich würde mich sehr freuen
» • fügte sie langsam noch hinzu.

„Auch ich würde mich sehr freuen ! . . . ."
' rr ’r

Hatte sie es gesagt , oder sprachen cs wieder nur ihre
Augen. Dieser Blick, der unvermittelt eine Welt von
Fremdheit übersprang, der von weither kam, plötzlich
so nahe wart

Si « stand da und blickte ihn an. So nahe war sie
ihm , daß er den Blutschlag an ihrem Halse pochen sah .
Eine mattglänzende Welle ihres halblangen Haares war
vom schnellen Gehen vorhin nach vorne ins Gesicht ge¬
fallen und verdeckten einen Teil ihrer linken Wange.
Im Zurücklehnen wölbten sich ihre Schultern jung und
sonnengebräunt . Die Augen waren wie lichte Inseln
in dem dunklen flächigen Gesicht .

„Ich habe eine Berabrebung um elf . . murmelte
Helland noch einmal. Aber «S mar eigentlich schon keine
Auflehnung mehr hinter diesen Worten, sondern «her ein
Einwilligen . . .

W«nige Minuten später sah sich Hellanb von einem
Kreis völlig fremder Menschen umgeben, die ihm wie
einem alten Bekannten die Arme zur Begrüßung ent-
gegenstrcckten und, soweit er sie nicht alle auf einmal
fassen konnte , die flachen Hände auf die Schultern hie¬
ben . Einer , der sich besonders lebhaft gebärdete, nannte
ihn sogar „Pttt " und „Old Fellow"

. Helland ließ alles
mit einem hilflos verlegenen Lächeln stumm über sich
ergehen.

ES war noch keineswegs das Innere des HaufeS , in
dem sie sich befanden, sondern zu HellandS Verwunderung
ein zweiter, höher gelegener Garten , der terraffenförmtg
nach hinten anstieg . Er machte mit feinem Meer von
tausend brennenden Blüten , den EukalyptuSsträuchen, Ra -
nanenstauden und den dazwischen herumltegenden, sonder -
bar geformten Feldsteinen bet aller exotischen Pracht
doch einen etwas verwilderten Eindruck .

Die Gesellschaft bestand auS acht oder zehn Personen,
von denen Helland nur Gunt und den Schauspieler Barry
kannte, den jungen „Beau" und Partner der DeSly. Die
übrigen wurden ihm vorgestellt . ES waren bis auf die
gelbe hagere Hausdame der Schauspielerin lauter Herren
verschiedenen Alters , deren Namen er ebenso wenig be¬
hielt, wt« er ihre Dankeegesichter auseinandcrhalten
konnte .

Man nahm in den umherstehenden Liegestühlen Platz.
Nur die Desly saß auf einem Ruhepolster, daS , an vier
iüumo« Setten befestigt , unter einer blaugestreiften

Markise hing. Sie summte vor sich hin und ließ die
Beine baumeln.

Helland sah fast unablässig »u ihr hinüber , ob nicht
irgendein Blick, ein« Bewegung an das Vergangen « an-
knüpften, jene heimliche Verbundenheit verriete , die ihm
hinweghelfen könnte »über die Peinlichkeit dieser Minuten .
Aber die Schauspielerin saß gleichgültig da , die Arme
rückwärts in den Nacken gelegt und sah über die Gesell¬
schaft zu ihren Füßen hinweg. Er hatte gemeint, seit
jenem Abend ein Geheimnis mit dieser Frau zu haben,
und nun überließ sie ihn diesen fremden Menschen hier
wie einen zufälligen Bekannten, der von der Straße her¬
ein guten Tag sagen kam. War das dieselbe Frau , die
ihm in jener Nacht, noch zitternd von dem erregten
Streit mit dem Regisseur , mitten aus einer kühlen
Fremde heraus mit jäher , drängender Leidenschaft an¬
sprang und dann sogar von ihrer ersten Begegnung da¬
mals im Olympischen Dorf als einer Schicksalsstunde für
sie beide sprach? Es war eine lächerliche Nebensächlich¬
keit, aber schon das Fehlen eines Unterschiedes in der
englischen Anrede ließ ihn nicht mehr erkennen, wie er
mit ihr stand , und ob sie ihm nicht vielleicht doch wegen
seines abschiedslosen Verschwindens an jenem Abend
zürnte .

Der Weg aus der Welt seiner Stücklisten und Aggre¬
gatberechnungen, Laufzeiten und Rekordzahlen bis zur
Ergründung dieser Frau schien dem jungen Studenten
plötzlich so weit wie der Weg aus den Hörsälen in Darm¬
stadt und Zürich bt» hierher in den Garten eines Hollv -
wooder Landsitzes .

Er achtete kaum auf die Gespräche um ihn herum, bis
er plötzlich den Namen der jungen deutschen Sekretärin
hörte. Es war Gunt , der sich übrigens bis zu diesem
Augenblick noch mit keinem Wort darüber geäußert hatte,
wieso man statt im Olympischen Dorf bei der Film¬
schauspielerin gelandet war .

„Probeaufnahme morgen"
, sagte er schlaff . „Strakosf

hat angeläutet . Zehn Uhr , Atelier IV. Auch Tonprobe .
Vielleicht läßt er die „Stage " noch mit Blümchen schmük -
ken , der Herr Strakosf . Na , war ja schon mal da, daß
wir von jemand einen „Test " genommen haben, und es
ist trotzdem keine Mary Pickford dabei herausge -
kommen . . . ?

„Wer?" fragte irgend jemand, den Helland nicht sehen
konnte , weil jeder der Gäste bis auf die Hausdame, üre
steif und aufrecht dastand, wett in seinem Stuhl zurücklag .

„Eine junge Baroneß von drüben", sprach Gunts lei¬
mige Stimme weiter. Es klang ein bißchen boshaft :
Soll im Badeanzug aussehen wie Aphrodite persönlich .
Uebrigens ganz hübscher „Dex - stuff" für den Broadway
vielleicht , was Strakosf da mit seiner Venus vorhatl "

,^ err Heiland weiß vielleicht nicht", hörte der Schwei¬
zer plötzlich die DeSly sprechen, „wer Strakosf eigentlich

ist . Sie kennen ja die Geschichte . Barry . Erzählen Sie
doch mal !" Hellanb setzte sich auf. Auch die Schauspiele¬
rin hatte sich von ihrem Schaukelstuhl herabgleiten lassen
und umging langsam den Kreis ihrer Gäste . Barr »
schnippte abwehrend mit den Fingern . Er war viel »n
faul , jetzt alten Studtoklatsch breitzutreten . „Wenn t«
wieder mal jemand in China-Town in FriSco im v a"
fchijchrausch treffe, was übrigens ganz lustig sein soll , er¬
fährt von mir kein Mensch mehr etwas", sagte er gut -
mütig.

„Nicht Haschisch , Opium müssen Sie sagen !" fiel ivm
einer ins Wort .

Helland war einen Augenblick entschlossen, für 8 *""
lein von Selchow einzuspringen. Er hatte sich schon et »
paar englische Sätze zurechtgelegt — aber nun schwieg <
doch, weil diese Verteidigung vielleicht der schlechtest
Dienst gewesen wäre, den er der jungen Deutschen vo
diesen Leuten hätte erweisen können . Er sprach mit nie¬
mand mehr. gDie Desly war langsam nach rückwärts dem
zu geschlendert und nun ganz verschwunden . . - Hella »
ging einige Stufen den Gartenpfab hinunter . ®ct
Verweilen hier unter den Filrmnenschen , die er kaum
verstand und an deren Gesprächen sich zu beteiligen
für zwecklos hielt, kam ihm sinnlos vor . — Die Des
— vielleicht würde er später einmal lächeln über diese
seltsame Abenteuer mit einer Hollywooder Filmsch»^
spielerin, — vielleicht sogar schon bald . Oh , fast war
sicher , daß es bald sein würde. Jetzt , da dieser selrsa
sprechende Blick der Frau nicht mehr auf ihm lag , fM ■
er sich plötzlich frei , wie aus engen Hüllen geschält. D>
war nicht seine Welt, nicht dieses Land hier mit all 1
neu hübschen Treibhaus » und Marzipanherrlichke»
und nicht diese Menschen ! r

Er ging entschlossen und festen Schrittes den
Weg zurück, um sich zu verabschieden . Man hatte Ers
schungen gebracht , die Hausdame überwachte bie A*
monie bes Gläserreichens durch ein junges Madw
steif und reglos . Auch Helland wurde ein Glas
Oil angeboten. Er lehnte ab . Ich habe genug1 0

(
eurem faden Ginger und von allem anderen ! dachte ^
und machte bei den Gästen, die noch immer im
gruppiert auf ihren Stühlen lagen, die Abschieds! » ' '

Die Herren bedauerten müde und gelangwctlt und v
ben ruhig sitzen . Nur Gunt überwand sein angcborc
Phlegma und begleitete den Scheibenden noch eine ku
Strecke . „Man wird Ihnen da? übelnchmen"

, sagte
mit spöttischer Vertraulichkeit. Helland hätte Ihn am
sten geohrfelgt. „Bestellen Sie Fräulein DeSly,
heute nachmittag meinen letzten entscheidenden « ra

^
sagte er jedes Wort betonend und mit dem letzten
seiner Beherrschung.



Seife 6 r dttfiiklttk Mittwoch , 19 . Aug u st 1936

Brief aus -er Saarpfalz
Weißenburger Grenzschwierigkeiten — Wanderungen und Kerwezauber

Von uns . ständigen Pfälzer Mitarbeiter

1 Speyer , Mitte August .
ViZ zum Nationalkongreß der französischen Bürger¬

meister will die Stadtverwaltung von Weißenburg, dicht
an der pfälzischen - elsäsiischen Grenze gelegen , den „Fall "
des Weißenburger Stanislaus -Hospitals bringen . Durch
die bestehenden Devisenvorschriften ist es den deutschen
Pächtern der diesseits der Grenze gelegenen Hospital¬
güter unmöglich , ihre Pachtzinsen an Weißenburg zu be¬
zahlen. Dagegen steht es dem Weißenburger Hospital frei,
zu Zahlungen innerhalb Deutschlands darüber zu ver¬
fügen. Wie damals das Reich keine Schwierigkeiten ge¬
macht hat in den Sonderverrechnungen der Saarlieferun¬
gen , so müßte diesmal ein Sonderausgleich von Zahlun¬
gen in erster Linie von der französischen Regierung an¬
geregt werden, wobei die Gegenvorschläge auch der Lage
Deutschlands Rechnung tragen müßten, das für ein Ent¬
gegenkommen seine Bereitwilligkeit nie in Abrede gestellt
hat.

Diese letzten Tage, da am frühen Morgen die Herbst¬
nebel bereits den scheidenden Sommer und die begin¬
nende Traubenreife den nahen Herbst verkünden, hatten
sich noch einmal die Wanderer zu einigen großen Treff nt
und Wanderungen durch die schöne Saarpfalz ausgemacht
Ter Hauptwanderausschuß des Pfälzerwaldvereins hatte
zu einer herrlichen Lehrwanderung in den felsenbestan -
denen Wasgau aufgerufen. Durch Täler und Forsten
ging' s nach dem einzigartigen Felsenschloß Berwartstein ,
nach Nothweiler dann, wo Zeppelin auf seinem Patrouil¬
lenritt damals beinahe gefangen wurde und quer durch
den Wasgau dann zum Lautertal bis nach Bergzabern .
Dreitausend Teilnehmer waren dem 1. saar-
pfälzischen Gauwandertreffen nach der Barbarosiastadt
Kaiserslautern gefolgt , welche alles aufbot, um den Gästen
die Schönheiten der Stadt zu zeigen .

Zahllose süd- und vorderpfälzische Dörfer begingen
ihre „Kerwe". Mancherlei Volksbrauch zeigte sich hier¬

bei wieder, u . a. auch in Rinnthal die alte Sitte der
„Mädchenversteigerung" . Neustadt an der Weinstraße
eröffnete das große Gauschützenfest auf dem herr¬
lich über der Stadt gelegenen Schießplatz . Das Fest
währt einige Tage . Ein großes Volksfest beging auch
Rülzheim mit einem mächtigen Festzug , mir Volks¬
tanz, einem Volkswettschießen . Nur gut, daß nicht, ivie
einst, hier die Weinglocke den „Feierabend " offiziell
und amtlich eingeläutet hat wie vor hundertfünszig Jah¬
ren in der Pfalz , als jeder, der „übersaß" vier Schilling-
Pfennige berappen mußte.

Vor mehr als einem Monat entstand die von der
Stadt Bergzabern errichtete „Bergzabener La -
t e i n s ch u l - I u b i l ä u m s st i f t u n g"

. Nunmehr ist
dieselbe vom Staatsministerium für Unterricht und Kul¬
tus genehmigt worden. Vorerst besteht das Vermögen
der Stiftung aus einem Betrag von 2500 Reichsmark,
den der Bayerische Ministerpräsident Siebert anläßlich
der 850 -Jahrfeier der Stadt Bergzabern und der 100-
Jahrfeier der Lateinschule der Stadt Bergzabern über¬
wiesen hat , um ihn als Grundstock der Stiftung zu ver¬
wenden. Die Stiftung soll bedürftigen und würdigen
Absolventen der Lateinschule zur Fortsetzung des Sin .
diums Beihilfen gewähren. Eine Stiftung völlig ande¬
rer Art wurde in Bad Dürkheim getätigt . In Form
von dreißig Zentner Steinen für das Pollichia-
Museum »nd das Naturkundemuseum. Es sind eine von
Frau Lellbach aus Odernheim an der Glan in jahr¬
zehntelanger Arbeit auf unzähligen Wanderungen ge¬
sammelten Stücke , welche sowohl von Geologen als Bota¬
nikern, von Kunsthistorikern wie Vorgeschichtlern als
überaus wertvoll erkannt und bezeichnet werden konnten.
Steine aus dem Rotliegenden und aus dem Tertiär mit
einem Schatz zahlloser foffilen Fährten , Fischen und
Molchen , um den manche große naturkundliche Samm¬
lung nunmehr Bad Dürkheim beneiden kann.

Beginn der Waldshuter Chilbi
Waldshnt » 18. Aug. Bei strahlender Sonne begann

mit Böllerschüffen und Glockengeläut« die Waldshuter
Chilbi 1836. In den anläßlich der Blumenwoche festlich
geschmückte und reich beflaggten Straßen sah man zahl¬
reiche in- und ausländische Fremde. So hatte sich ein«
Gruppe Engländer , die bereits im Vorjahre zu d«m
Volksfest erschienen waren , auch diesmal eingefunden.
Mehr als hundert Trachtenträger trafen aus Langen-
schiltach und dem Glottertal ein.

Am Sonntag kamen zahlreiche Trachtengruppen aus
dem H 0 ch s ch w a r z w a l d , aus dem Rheintal , dem
K a i s « r st u hl, dem Bobense « und aus der Jnneu -
schweiz . Franz H u g , der Olympia -Fahnenschwinger und
alle anderen ernteten mit ihren Darbietungen herz¬
lichen Beifall. Einen Höhepunkt bedeutete eS, als der
seit zehn Jahren ungeschlagene Weltmeister im Fahnen¬
schwingen die Olympia - und seine Heimatfahne 10 bis
15 Meter durch die Luft warf und immer wieder mit
sicherer Hand auffing. Zur Freud« der über 10 000 Zu¬
schauer erzählte Hug und seine alte Mutter am Mikro¬
phon von ihren Erlebnissen bei den Olympischen Spielen
und betonten, daß sie in ihrer Heimat vom heutigen
Deutschland erzählen würden.

Der zahlreiche Besuch von auswärts bewirkte, daß di«
Züge überfüllt waren und sogar die Packwagen teilweise
besetzt werden mußten. Der farbenprächtige Festzug mit
allen seinen Darbietungen war ein großes Erlebnis .
Auf dem Chilbi-Platz, wo er sich auflöst« , setzte ein
frohes Treiben ein, bas bis zum nächsten Morgen
dauerte und — dann noch weiter fortgesetzt wurde.
Jedenfalls kann man sagen , daß die Waldshuter Chilbi
1836, die erst am nächsten Sonntag ihren Ab¬
schluß findet, in diesem Jahr wohl bas größte Volks¬
fest an der Schweizer Grenze war .

„Kalerlieschen und Räuber *

Juugmädel im Zeltlager Zell a. H.
Ueber den weißen Zelten im schönen Schwarzwald¬

tal scheint nun die hell« Augustsonne . Frohes Leben
herrscht auf der weiten Spielwiese, dort wird eben das
große Stegreifspiel vom Katerlieschen und den
Räubern aufgeführt, ° auf der anderen Seite am
Waldrand werden die lustigsten Jungmädellieder gesun¬
gen und dort drüben steigen fröhliche Tummelspiele, ein
ganz „hitziges " Fähnlein aber findet man drunten im
nahen Schwimmbad, wo es immer am allerlustigsten zu¬
gehen soll . Jungmädel aus dem ganzen Land sind nun
in das Lager eingezogen , um hier die grauen Städte zu
vergeffen , in unbedingter Kameradschaft zusammen zu
sein und als frische , braungebrannte Jungmädel wieder
nach Hause zu kommen .

ES wird noch einmal auf die Besuchszeit im Zeltlager
der Jungmädel in Zell a . H . hingewiesen , die auf Sonn¬
tag, von 18—18 Uhr. und auf Mittwoch , von 15—17 Uhr,
festgesetzt ist . Im Jnteresie des ganzen Lagerbetriebes
ist es nicht möglich, den Besuchern außerhalb dieser an¬
gegebenen Zeiten das Lager zu zeigen . Die Lagerlei¬
tung bittet darum ganz besonders die auswärtigen Be¬
sucher, nur an den beiden genannten Tagen das Lager
besichtigen zu wollen.

Ein tragischer Unfall
Acher«, 18. Aug . Am vergangenen SamStagvormittag

ereignet« sich in der hiesigen Glashütte ein schwerer Be¬
triebsunfall . Der 25jährige verheiratete Hilfsarbeiter
Willi Jobst brachte beim Rangieren von Eisenbahn-
waggonS den rechten Fuß zwischen ein Doppelgleis und
konnte sich hierbei nicht mehr befreien, so daß dem Be¬
dauernswerten beide Füße abgefahren wurden. Der Ver¬
unglückte ist am Nachmittag seiner schweren Verletzung
erlegen. Eine Schuld Dritter liegt nicht vor . Der Witwe
und den Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme
»u.

Jßle'z&e.itn ist gehustet
Vor Beginn der Großen Baden -Badener Rennwoche — Das Aufgebot der Italiener

Das ganze Jnteresie der Sportwelt konzentriert sich
nunmehr auf die Tage der Nacholympischen Woche in Ba¬
den -Baden, die bereits am 13. August mit großen Ten¬
niskämpfen beginnen, bedeutsame Kämpfe im Golfsport
bringen und ihren Höhepunkt erreichen werden mit den
Kämpfen auf dem grünen Rasen in Iffezheim : Der Gro¬
ßen Baden-Badener Rennwoche , die vom 23 .—30 . August
stattfindet und vom Internationalen Club Baden-Baden
sorgfältig vorbereitet wurde.

Schon werden langsam die ersten Pferde nach Iffez¬
heim in Marsch gesetzt . Es werden im Oostal nach alter
Tradition , das ist aus dem ganzen Nennungsergebnis zu
ersehen , die bedeutsamsten Prüfungen des Pferdesports
in Deutschland zur Entscheidung kommen . Baden -Baden
wird auch in diesem Olympiajahr seinen alten Rus, die
vornehmste und international bedeutsamste Kampsstätte
des Pferdesports zu sein , bestätigen . Nie war das Inter¬
esse sür die Geschehnisse auf dem grünen Rasen in Jsfez-
heim größer als in diesem Jahre und so wird man in
den Tagen der Großen Badener Woche alles wieder im
Oostal versammelt finden , was im Rennsport einen Na¬
men hat.

Erfreulicherweise werden diesesmal nicht nur die
Franzosen , sondern auch wieder einmal die Italiener mit
einem stärkeren Aufgebot nach Baden - Baden kommen .
Wir haben in der Vorkriegszeit nicht s ehr oft italienische
Pferde zu Gast gehabt , aber in den Jahren nach dem
Kriege sind italienische Pferde öfters nach Deutschland ge¬
kommen , von denen bekanntlich Tosanella das erste
Braune Band von Deutschland in München gewinnen
konnte . Im Oostal erschienen die Italiener zum ersten
Male nach dem Krieg im Jahre 1824 und konnten dann
gleich nicht nur das Fürstenberg -Rennen mit Rosalba
Carriera , sondern auch den Großen Preis mit Scopas
gewinnen. Als nun die Nachricht bekannt wurde, daß die
Italiener in diesem Jahre wieder eine größere Expedi¬
tion für Baden-Baden planen , da hat man diese Nachricht
in deutschen Sportkreisen freudig ausgenommen. Es wer¬
den nach den vorliegenden Meldungen 7 Pferde aus
Italien ins Oostal verladen . Im einzelnen wer¬
den in diesen Tagen die Reise nach Baden - Baden antre -
ten : Chilone, Fabricio und Huanguelen sowie die beiden
Zweijährigen Adria und Musa. Von den Zweijährigen
ist Adria im Zukunftsrennen und Musa im Schwarzwald-
Rennen genannt . Die drei Dreijährigen besitzen mehrere
Nennungen, so Huanguelen im Fttrstenberg - Rennen und
im Großen Preis sowie in zwei Ausgleichen , Chilone im
Internationalen Flieger -Rennen , im Preis der Stadt
Baden- Baden und mehreren Ausgleichen , Fabricio eben¬
falls in verschiedenen Handicaps.

Schon der Erössnungstag der Großen Badener Renn¬
woche am Sonntag , 23 . August wird sportlich eine ganz
besondere Delikatesse mit dem Fürstenberg - Ren -
nen bringen , in dem unsere besten deutschen Pferde den
ersten Kamps mit der ausländischen Streitmacht , den Ita¬
lienern und Franzosen , zu bestehen haben werden. Ueber -
flüssig zu betonen, daß Deutschland seine besten Vollblü¬
ter im Oostal zur Verfügung hat. Es werden in dieser
letzten August - Woche Kämpfe auf dem grünen Rasen zu
sehen sein, die an die größten Tage von Iffezheim an¬
knüpfen , denn diese Baden-Badener Nennwoche 1836 steht
zweifellos ganz unter dkm Eindruck der nacholympischen
Tage in Baden - Baden.

Die Reichsbahn hat auch in diesem Jahre alle Vor¬
kehrungen getroffen , um in Sonöerzügen von Baden-Ba¬
den , Karlsruhe , Mainz und Basel aus den großen Ver¬
kehr zum Rennplatz Iffezheim bewältigen zu können . Die
Vorverkaufsstellen, vor allem auch in Karlsruhe , sind er¬
öffnet und der Internationale Club wird durch eine zeit¬
gemäße Gestaltung der Eintrittspreise sicherlich auch den
Zuspruch seiner Veranstaltung aufzuweisen haben , den
man ihm bei der Erfüllung seiner Aufgabe der deutschen
Vollblutzucht zu helfen , wünschen kann . Wir stehen vor
großen Tagen im deutschen Pferdesport . Nur noch wenige
Tage und dann läutet die Startglockc in . Iffezheim ein
pferdcsportliches Ereignis ein , das würdig die nach¬
olympischen Tage in Deutschland abschließt. Baden-Baden
wird mit der Rennwoche 1836 an seine alte Tradition an¬
knüpfen und alle , die in der letzten August - Woche ins
Oostal kommen , werden unvergeßliche Kämpfe auf dem
grünen Rasen erleben.

IW Müblburg -Eintrackt Frankfurt
Das erste Spiel auf eigenem Platz « in dieser Spielzeit trägt der

VfB Mühlburg am kommenden Samstag , den 22 . August , gegen
die bcstbekannie Frankfurter „ Eintracht " aus , die mehrfache Meister¬

mannschaft des Südwestgaues . Selbstverständlich tritt die Fra
surter „ Eintracht " zu diesem Spiel in stärkster Aufstellung an u
sie ist sür die Mühlburger Mannschaft gerade der richtige ,
zu Beginn der neuen Vcrbandipielzcit . Der VfB Mühlburg "
zu diesem Spiele mit seiner zur Zeit stärksten Mannschaft an “ c
und auf dem vollständig neu hergerichteten Spielfeld sichernd»
gutes Spiel vorsührcn .

Ein interessantes Vorspiel bestreiten die Jugendmannschasten
VsR Pforzheim und die mehrfache Meistcrjugendmannschast
Platzvcreincs . Das Hauptspicl , mit dem übrigens die
Spielzeit der Karlsruher Grotzvereine erösfnct wird , beginnt ave
um 8 Uhr und das Vorspiel der beiden Jugendmannschaften
Vä Uhr .

Torwart Zamorra erschossen
Paolino mit knapper Not entkomme«

Die aus Spanien eingetroffenen Meldungen
gen , daß der berühmte spanische Fußballspieler und lang
jährige Torwart der spanischen Nationalmannschaft R
cardo Zamorra , von den roten Milizen in Madr
wegen seiner royalistischen Gesinnung erschossen wo *
den ist . "

Der berühmte Boxer Paolino hat mehr Glück g
habt . Er entkam mit knapper Not den roten Milizen,^
ihn in seinem Landhaus , etwa 15 Kilometer von San f *
bastian entsernt, aufgespürt hatten. Paolino gilt als F
schist , weshalb er sogar von seinen Freunden versoUtz
wurde. Durch eine abenteuerliche Flucht in die Berge vo
Ouipuzcoa gelang es ihm , die Linie der nationalen Truw
pen und Pamplona , 80 Kilometer von der französtl^
spanischen Grenze entfernt , zu erreichen .

Reichssportsührer v. Tschammer und Osten wurde
Anerkennung seiner Verdienste um den deutschen
von Ministerpräsident Generaloberst Göring zum preuß^
schen StaatSrat ernannt .

Indiens Hockeyspieler trafen am Montag vor 4000 3V*
schauern in Frankfurt am Main aus eine gut zusammen"
gestellte Stadtelf . Die Olympiasieger mußten si strecket»
um gegen die angrifsssreudigen Frankfurter , die 1 :0 1
Führung lagen und dann eine 2 : 1-Führung der 3,lt‘)e
ausglichen mit 5 :2 (2 : 2) zu gewinnen.

Bei der „Rhön " herrschte am zweiten Wettbewerbslage
reger Flugverkehr . Es gab mehrere Ueberlandflüge, ^
bei allerdings die Bewerber die gesteckten Ziele meiste "
nicht erreichen konnten. Die weiteste Entfernung flogLuaf
wig Hoffmann mit 220 Kilometer nach Hakeborn
Magdeburg. Beabsichtigtes Ziel Hossmanns war Berl^
das er aber nicht erreichte .

De» Bonnardel-Pokal , den „Davispokal der Berni^
spieler "

, gewann USA mit 5 : 1 über Frankreich.
Admira Wien gewann das internationale Wiener

ballturnier , an dem auch die chinesische Olympiamannscha ''
teilgenommen hatte. Die Chinesen unterlagen Rapid ^
2 :4 und dann Admira mit 0 :11.

Wetterbericht
der Reichswettcrdienstcs, AuSgabeort Stuttgart

Ueber Mitteleuropa liegt ein flaches Hochdruckgeb '̂
dessen Kammlinie sich über Mitteldeutschland erstr^

, .,Während deshalb über Nordwestdeutschland infolge Lul
zusuhr aus Westen der Witterungscharaktcr leichte
ständigkeit ausweist , kann für Süddeutschland auch weite .
hin mit meist heiterer und warmer Witterung gereE
werden. Doch machen sich auch bei uns die über SS?**-;
curopa liegenden feuchteren Luftmasien zur Zeit dus
Feuchtigkeitszunahme bemerkbar, so daß es besonders ^den westlichen Gebietsteilen vereinzelt zu GewitterbildU ^
gen kommen kann .

Voraussichtliche Witterung : Schwache Winde, meist
ter , warm, in den westlichen Gebietsteilen vereinzelt t
was gewittrig. .

Rheinwafferstände von 8 Uhr morgens
Walbshut 351 _ e
Rheinselden 347 _ 4
Breisach 263 — 20
Kehl 888 _ 4

Karlsruhe 675 — 18
Mannheim 520 _ 34
Caub 888 __ 21

Omnibusfahrt
Um Donnerstag , den 10 . August, fäfjrt

mein neuer Turmberg .Expreh
nach Stuttgart

Fahrpreis hin und zurück MM. 2 . 80 .
Äbsahrt in Durlach am Train .Denkmal
früh W Uhr , Rückfahrt abd«. 18.30 Uhr.
Anmeldg . bei Hermann Cramer , Durlack».
Aue, Fernsprecher 194. (64986)

Zu vermieten
Leer. Zimmer

z. Mobei einstellen
zu verm . Weihers .,
Enzstr . 22, I ., r .

( 1853)

MW .Zimmer
fps. zu vm. ( 1825
Iollhstr . 4 . Pt ., lks.

Mötil.Zimmer
zu verm . Douglas
s«r . 2, 3 . St . 1818

Kronenstr . 6

gutmöbl . Zim
Schlotznähe, sof . od .
p . 1. 9. zu verm .

( 1817)

Fn schöner, ruhiger
Lage ( 54994

autinöbl . 3im .
mit Zentralheizg .,
Bad u . Telesonben .,
Auss . auf Garten ,
an berufst . Herrn
a . sofort od . später
zu vm . Baischstr. 5 ,
am Kaiserplatz .

Kleines , sonnigesZimmer
sof . zu vm . Hans -
Thomastr . 3 . III .

( 1820)

Schöne

ZZ.-
m . eingericht . Bad ,
gute Lage , i . Wei¬
herfeld , auf 1 . Okt.
»u 55 JH monatlich
zu verm . Ang . u.
1836 an d . Führer .

Moderne , sonnige

zz .-WMm
in Weststadt, Neu -
bau , mit Etagenhz . ,
einger . Bad , Man¬
sarde usw ., 2 Tr .
hoch ( nur eine Woh¬
nung auf d. Stock ) ,
auf 1. Okt. au 00M
monatl . zu vermiet .
Näh . Telefon 1045.

( 64598 )

Mod . sonnige
iZ .-WMung
in zentr . Lage, Kon-
zerthausnäbe , zwei
Balkone , Zentralh . ,
eing . Bad usw . , 3
Treppen hoch , um ,
sländedalber auf 1 .
Okt . sür 115.— M
monail . zu vermiet .
Näh . Tel . 1545.

( 54597)

Mödl . Mans . -Zim .
in . ruhig . Hause au
berufst . Frl . sof . z .
vermieten Müller ,
Hirschstr. 133. 1815

5 Zimmer -Wohnung
lktilingerftr . 33 . 4
St . , mit ring Rad
„ Etghzg . aus I .
Okt 1935 zu Perm
Räh . daselbst im 2.
St . Tel . 7299 .

(65845 )

Hiet9 « suche

M8bl .3immer
mögt . m . des . Ein
gang , am liebst, in
Mitelst ., , . 1 . Sept .
gesucht. Angeb . u .
1843 an d . Führer .

8tatt besonderer Anzeige.
Verwandten and Bekannten die traurige Mitteilung , daß unsere gute ,

treubesörgte Mutter und Schwiegermutter

Frau Luise üurrle wwe.
leb . Renz

heute früh H2 Uhr , nach schwerer Krankheit , im Alter von 58 Jahren ,
in Gott sanft entschlafen ist . (1849)

Karlsruhe , den 18. August 1935.
LuisenstraSe 41, II .

* In tiefer Trauer :

Wilhelm Osswald und
Frau Else geh . Hurrle
Kurt Hurrle

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 30. August 1935, um
14 Uhr von der Friedhpfkapelle aus statt .

Jg . Handw . sucht
a . 15 S. od . 1. 16
1 OD . 23 . =® .
Ang . an H . Birkle .
Baumeifterftr . 46 .

( 182 *)

Aelt . Ehepaar mit
erw . Tochter sucht
in Miihlburg
2—3 Zim .-Wohng .

Preis bis 45 Mk.
Angebote unt . 1827
an den Führer .

Staatsangest ,
sucht auf 1. 10 .
3—4 Aim. -Wohrrg.
Angebote unt . 1813
an den Führer .

Zu verkaufen

Kinderkastenwagen
zu verk. Nebenius -
str. 45, I ., zw. 11
bis 3 Uhr . ( 1824

echreibmasch .
v . 25 M an zu vkf .
Verleih Monat 6.4
Vetter , Waldstr . 56

( 1857)

D .. «. H .-Fahrrad
sowie Herd mit
Nickelsch ., staunend
bill . ». dkf , Zirkel
13 , pt ., Fahrradh .

( 1864)

Kompl. Mt
Elfenbein , Tisch , 2
Stühle , Hocker , nur
170 Marl . ( 1853
MartrnNavter , sehr
g . erh „ 260.# , z, d .
Fackle , Schillerstr .8 ,
Schreineret ,

Herrenzimmer
m . 180er Bücherschr.

öWiz .
"^

u . Fristerkommode .
Büfett 180 cm , » tst .
billig Hischmann,

ähringerstr . 29,
( 1833)

Damen , n . Herren -
rad , gut erh, , z, d .
Fri »n,Schützenstr .40
Fahrradh , ( 1860

« aschdecken
m . Kalt - n . Warm -
wnsser-Habn ., ber .
neu , zu verlaufen .
Zirkel 4 , II . ( 1823

Eiserner Pflug
Holzegge
Pfiihlsaft

all . noch in gutem
8,ist ., zu verkaufen .
Hagsfeld , Ad .-Hit .
ler -St . 38. ( 1821

Kranken -
Fahrstuhl

.zum Selbstfabren ,
in Haus u . Strotze ,
iofart zu kauf, ge¬
sucht . Angeb . unt .
64991 an d . Führ .

Kansgcsuch.
l . u . 2lür . Melder -
schrank und 1 Ta -
mensahrrav . Angcb .
m . Preis unt . 1802
an den Führer .

Kraiiiahrzeuge
An- und verkauf

Selbstfahrer I
neue Autos zu vermieten !
Ularnar schiit«« n»tr. eswerner T « i « fon

DKW .-
Motorrad

S .D . 350 ccm , st .-
frei , erst 6000 Km.
gefahren , wie neu ,
preiswert zu deck .
Anzus . b . A . Haus ,
Bruchsal ,Durbacher -
strabe 52. ( 64049

DKW .
200 ccnt , für 70Jt ,
steuerfrei , (66351

BMW .
Satteltank , für 550
JH zu verkaufen .
Werner , Schützen,
ftr. 59 , Kraftfahrz .

1,2 Liter
Opel

steuerfr ., zu verkf.
Jäger , Vreitestr . 67

(64947 )

DKW . 200.
m . el. L . u . Horn ,
Sozius -Sitz, neu
durchrep ., bill . zu
verk . Händelftr . 8,
ab 19 Uhr . ( 1831

Heirat

Keimt
Witwer , Mitte 50-
er Jahre , kath . u .
sich. Verdienst , mit
eig . Heim , wünscht
auf dies. Wege mit
kath . , 45jähr . Frl .
od . Witwe oh . Kin¬
der, nur v . Lande ,
zu verheiraten . 3u »
schriften unt . 64948
an den Führer .

Verbreitet
den Führer

Offene stellen
Nur . Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Bedeutender RS -Zeitungsverlag
sucht einen im Reise- und Bäder -
Anzeigengeschäft erfahrenenBertreter
für Schwarzwald - und Dodensee-
gebiet. Verlangt werden gute Ver¬
bindungen zu den Verkebrsverbän -
den . Kurverwaltungen . Hotels und
Fremdenheimen , zielbewutztes Ar .
beiten und Erfolgsnachweise aus
früherer gleicher Tätigkeit . Geboten
wird hohe Provision . Bewerbungen
mit Lichtbild und Referenzen er¬
beten unt . Kl . Ü . 4192 an Ala
Anzeigen A .G . , Mannheim . (64788 )

Junger
Techniker

der im Zeichnen u .
Aufstellen von Mas ,
senberechnungen be¬
schlagen ist, auf so¬
fort von einem
Karlsruher Archi.
tekturbüro gesucht.
Zuschrift , u . 64992
an den Führer .

Malier
Still . Teilhaber m.
2—4000 Mk. Ein -
läge gesucht .
Angebote unt . 1847
an den Führer .

Für sofort od . An¬
fang September v .
Zahnarzt

öprechstund .-
gesucht. Angeb . u ,
1858 an d . Führer .

Junges ( 64984

Mädchen
welches zu Hause
schlafen kann, sür
nachmittags z. Ser -
Vieren gesucht.

Kond .-Kasfee
G l o u n e r ,
Dammerstock,

Mädchen
nicht unt . 18 Jah¬
ren , von Brot - u .
Feinbück. in Haus¬
halt auf sofort od .
1. 9 . ges . Bauer ,
Tullastr . 63. 64993

Haus in
Herrenalb

2X4 u . 1X2 Zim . .
Wohnung ., m . Bä¬
der , gr . Kart , eie . ,
für 22 000 M , Bei
0 —8000 Jl Anzah¬
lung zu verkaufen .
Otto Ruf , Adlerstr .
8, Telefon 1190.

( 66353)

Garten
( Baugelände ) in
zukunftsreich . Lage
( Westst .) an schnell
entschlossen . Liebha¬
ber billig zu verkk .
Angebote unt . 1796
an den Führer .

PMtillltten
Nähe Junk . L Ruh ,
abzug . Zu erfr . u .
1830 im Führe ^

Kapitalien

Darlehen
2000—5000 Mk. ,

geg. Sicherheit ges .
Angebote unt . 1855
an den Führer .

Verloren
Samstag abend d .
Kaiserallee , Borck -
str . bis « Eispalast
Schwarz u . zurück
silbernen Armreif .
Abzugeben beim
Fundbüro . .(1850

Ein Diener am Bett !
Schon morgens steht einer der Diener Ihrer Gesund¬
heit bereit . Er erfrischt und macht froh (morgen*
nüchtern , dann vor Tiscl) , abends wieder , je ein Glas )

Teinacher Hirschquelle und Sprudel oder
Remsial -Sprudel r

Imnauer Apollo -Sprudel

überall erhältlich .

Herren , n. Damen -
Frisiersalon

Otto 6d)itint3
Zubringerstraße 33,
empfiehl ! sich allen
Volksgenossen.

r.Zurück !
Dr . med . Oscar Sitzl ® *'

Facharzt für Hals - Nasen Ohr . "“*"’1'*

Karlsruhe Beiertheinter
(EttlingertoO

AH«*

Unterricht

Konkurse
Am 24 . August beginnen wieder

lau . und Abendkurse.
Einer guten Erlernung wegen wer¬
den einem Kurs nur 6 Schülerinnen
zugeteilt . Anmeldungen können er -
folgen bei (63.SG9

Frau A. Werner
Privatkochschule.

Ettlingen . Quergasse 17.

uisei»ior8n Dringt Gewinn!

Amtliche AnreiM
Offenburg

Beachten Sie
die amtlichen ^ ”5,
es ist Ihr eigener &

Das vntschulduugsverÊ M
die August Hötzl .
krau , Maria Anna
Lantcnbach -Winicrback
Bestätigung des Entschuldun«

^
aufgehoben . iS«"'

Osscnbirrg . den 1°.
Eutschuld >mss5?^



Handel ulld Wirtschaft
Berli

Autzenhandels- ilanz
. ui -r. Aug . lEigenbericht . ) Die Einfuhr betrug

34S Mill . RM . Gegenüber dem Vormonat WO
ist sie wert - und mengenmäßig um 4 Proz .

lirfw c£ tt‘ icr Verminderung , die durch jahreszeit -
a»- k̂ .̂ ?^ Enzen höchstens teilweile zu erklären ist, sind

bW 'ch Nahrungs - und Genußmittel beteiligt . Die
»w » , ^ 5 icr insgesamt um 18 Proz . gesunken, und
unz /« in öer Hauptsache die Einfuhr von Nahrungs -
a ° ^ enußmitteln pflanzlichen Ursprungs abgenommen.
1»;^. Bereich der gewerblichen Wirtschaft ist die Einfuhrc>cht gestiegen.
5ie

n cf*em Rückgang der Einfuhr waren überwiegend
^ außereuropäischen Ländergruppen beteiligt . Abge-
,« 'UUien haben vor allem die Bezüge aus Aegypten
N

" afnwolle, Küchengewächsc ) , China lOelfrüchte) , den
e/« .

° ' » igten Staaten (Baumwolle ) , Kanada (Erze ) , Ar-
iq^ '̂uien (Wolle ) , Brasilien (Baumwolle ) und Chile
aua

Uc' Salpeter ) . Zugenommen hat die Einfuhr nur
tn» s^ ^uigen außereuropäischen Ländern, darunter Bri -

Indien (Oelfrüchte) , Uruguay (Wolle ) und dem
«^ .̂ alischen Bund (Wolle ) . Die Lieferungen der curo -

ochen Länder sind insgesamt verhältnismäßig wenig
^

'^ uken . Im einzelnen war die Entwicklung jedoch sehr
, Uchieüen . Während die Bezüge aus Italien (Kartof-
g

*n , Obst ) , Norwegen (Tran ) , Spanien (Südfrüchte,
(Jw , den Niederlanden (Küchengewächse ) und der
Jweiz (verschiedene Waren ) mehr oder weniger stark
"genommen haben, ist die Einfuhr aus Schweden (Eisen¬

de ) . Ungarn (verschiedene Nahrungsmitteln ) , Jugo -
awien (Textilrohstoffe ) und vor allem der UdSSR

^ olz . Mineralöle ) gestiegen.
9 t* e Ausfuhr war mit 895 Mill . RM . um annäherub
! ,Proz . höh « als im Juli (371 Mill . RM .) . Die Er-
Mung , die fast ausschließlich auf Fertigwaren entfällt ,
V wesentlichen jahreszeitlich bedingt. Die Ausfuhr
"° tte ^ fast allen Vorjahren von Juni zu Juli eine
? ^ >gerung zu verzeichnen : und zwar war diese Zu -
. "dme in der Regel der Beginn eines längeren Auftrie -
. der meist im Monat Oktober seinen Höhepunkt er -
sühte. Im Juli dieses Jahres entsprach die Zunahme
wg durchschnittlichen Erhöhung in den früheren

Dohren . Im Vorjahr war die Zunahme von Juni zus «Ii allerdings stärker , jedoch ist dabei zu berücksichti-
daß das Juni -Ergebnis im Jahre 1038 vergleichs -

E"eise ungünstiger war als im laufenden Jahr .
. An der Steigerung der Ausfuhr im Juli war die
Miße Mehrzahl der europäischen und außereuropäischen
." satzländer beteiligt . Innerhalb Europas haben üor
üem die Lieferungen nach Belgien -Luxemburg , Däne -

Großbritannien , den Niederlanden , Rumänien
, n " Spanien zugenommen . Stärker rückgängig war
? " >glich die Ausfuhr nach Italien , der Schweiz und Nuß -
"nd . gfgch diesen Ländern war die Ausfuhr im Bor -

«'onat verhältnismäßig stark gestiegen. Von den außer-
urpgischx^ Ländern haben in erster Linie Brasilien ,

. Yil«, Argentinien , Britisch- Jndien und der Australische« und ihre Bezüge ans Deutschland erhöht. Nennens -
abgenommen hat nach einer Erhöhung im Vor -

UMom ^ diglich der Absatz nach der Südafrikanischen

Handelsbilanz schließt im Juli mit einem Aus -
M »bersch«ß von fast 50 Mi « . RM . gegenüber 11 Mill .
S im Vormonat ab . Im Juli des veraanaenen^ hres betrug die Aktivität 29 Mill . RM .

Zieichsbank
Starke Entlastung in der zweite « Angnstwvche.

. Berlin 18. Aug . (Funkspruch.) Nach dem Medio-August-Aus -
derRcichsbank ist die Entlastuna des Noteninstituts günstig

' 0acfchr „ ien , zumal auch die Zeichnungen auf die neue Reichs-
die den Geldmarkt im Juli vorübergehend verknappt hat-

nunmehr gänclich überwunden sind . Mit einer Verringerung
h,, gesamten Kapitalanlage um Ml,9 auf 4882,4 Mill . NM . sind

lum 15. « uguft 78,8 Pro, , der Ultimo Jultbeanspruchung wie-
din ^ kückgeslosscn gegen nur 55 Proz . am 15. Juli , wobei aller -
hih äu berücksichtigen ist , daß die Ultimo -Julifpitze wesenilich
mV h,or ' rum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres am 15. August
Aui #bet l»aar eine geringfügige Zunahme der Kapitalsanlage im

»iammcnbang mit Erntekreditcn zu verzeichnen war .sn > einzelnen haben in der verflossenen Bankwochc hie Bestünde
„». Handelswechseln und —Schecks um 208 .1 aus 4:404 .0 Mill . RM .
05

° an deckungSfähigcn Wertpapieren um 9.3 aus 220 .6 Mill . RM .
j genommen , dagegen die Bestände an Lomvardsorderungen um
jitflr°U* on Reichsschatzwcchscln um 0 .2 auf 1 .8 Mill . RM .
dg, ? °mmen. Die Steigerung der Sonstigen Aktiven um 64 .8 aus
de- ^ Dlill. RM . ist auf die Inanspruchnahme des BctriebSkredits
«, f’ÄS zurückzusiihicn. Auf der anderen Sette zeigt der Umlauf
Tex

'Uwbanknotcn eine Ermäßigimg um 60 .6 auf 4240 .3 Mill . RM .
6l7o ^ t»mic Zahlungsmittelumlauf stellte sich am Stichtag aus
^ M,ll . RM . gegen 6251 Mill . RM . in der Vorwoche, 6027 Mill .

RM . im Vormonat und 5725 Mill . RM . zum entsprechenden Ter¬
min des Vorjahres . Di« Verringerung der Giroguthabcn um 68.7
auf 639 .8 Mill . RM . entfällt auf die öffentlichen Konten stärker
als aus die privaten . Eine geringsügige Steigerung um 0 .6 Mill .
RM . weislen die Deckungsbestündc aus : sie sind mit 77.8 Mill . RM .
verzeichnet, wobei die Goldbestände bei 0 .3 Mill . RM . Zunahme
mit 72.4 und die Devisenbestände ebenfalls bei 0.3 Mill . RM .
Zunahme mit 5 .4 Mill . RM . erscheinen .

Frachtbegünstigungen für dtc Einfuhr über de» innen . Die
für die Einfuhr über die RheinumschlagSplätze bestehenden AuS-
nahmetarife 12 U 3, 14 U 2, 18 U 4 und 18 U 6 werden mit Gül -
tigkeit vom 20. 8 . 36 durch Aufnahme neuer Verkehrsbeziehungen

und Ermäßigungen bereits enthaltener Frachtsätze geändert . Der
Ausnabmetarif 12 U 3 für Gerbstoffe und Gcrbstosfauszüge in der
Einfuhr über die Umschlagsplätze Karlsruhe Hafen , Kehl Lud-
wigshafe » (Rhein) Hbf, Mannheim Hbf und Mannheim Industrie -
Hafen erhält Sonderfrachtsätzc nach den Stationen Augsburg Hbf.,
Geislingen (Steige ) , Memmingen , Rürnbcrg - Mögcldorf Nürnberg
Ost und Saarbrücken - Malstatt für 5- , 10- und 15- l - Ladungcn : die
Frachtsätze für Gerbftofsauszüge von Ludwtgshafeu (Rhein ) Hbf
und Mannheim nast Bopsingcn erfahren eine kleinere Ermäßigung .
In den Ausnahmetaris 14 U 2 für pflanzliche und tierische Fette
und Oele werden im Geltungsbereich die Empfangsbahnhöfc Saar¬
laulern und St . Wendel mit Sonderfrachtsätzen für alle Wagen-
ladungsklassen ausgenommen.

Weripapier- und Warenmärkte
Berlin : Aktie« überwiegend leicht nachgebend ,

Renten ruhig
Berlin , 18. Aug . (Funkspruch. ) An der heutigen Börse war etwas

mehr Aufnahmenccgung erkennbar alz in den letzten Tagen , doch
konnte sich dieser leichte Widerstand kursmäbtg nicht entsprechend
auswirken , da andererseits auch wieder neues Material an den
Markt kam . Infolgedessen blieben die zu verzeichnenden Kurs¬
gewinne bei weitem in der Minderheit .

Am Montanmarlt schwächten sich erneut Harpener um 0.50, Hoelch
und Mansfeld um 0 .75 , Vereinigte Stahlwerke um %, Schlesische
Bergbau um 1 , Marhütte und Klöckner um sc 1 .50 und Buderus
um 1.75 ab . Von einzelnen Werte» waren Deutsche Erdöl um % ,
Ilse Genutzscheine um 1 .25 und Lropoldgruv « gegen letzte Notiz
um 2 rückläufig. Kaliwerte begegneten nach wie vor keinem In¬
teresse , Westcregcln erzielten einen Zilsallsgewinn von 0 .50 . Chemische
Werte lagen durchweg schwächer und bet Farben und Kokswerken
erreichte der Rückgang 1.50, bet Goldschmidt 1.75. Von Gummi - und
Ltnoleumwcrten schwächten sich Conti Gupimi weiter um 1 ab ,
während Conti Linoleum um 1 .25 und Deutsche Linoleumwerke um
0 .75 anziehen konnten. Von Eleklrowcrtcn waren Lahnieher %
höher , dagegen schwächten sich AEG um %, Siemens um 0.50,
Gesslirel um 1% und Chade Lit . A—C um 8 RM . ab . Versor-
gungswerte lagen uneinheitlich . Um 0.50 gebessert waren Elcklro
Schlesien und , gegenüber dem gestrige» KassakurS , Schlesische Elektro
und GaS . Auf der andeicn Seit « gaben Tessauer Gas um % sowie
RWE und Kraft und Licht je 0 .50 nach . Im gleichest Ausiitgtz
gingen auch Charl . Wasserwerk« zurück . Von Rulolverlen büßten
BMW 0 .75 und Daimler 1 ein . Maschinen- und Metallwcrie waren
im Durchschnitt bis 0 .50 oder 0.75 rückgängig mit Ausnahme von
Rheinmetall -Borstg , die sich um 0 .75 höher stellten. Am Markt
der Bauwerte waren Holzmann weiter gedrückt , die 2 .75 verloren .
Tcitilaktten und Zellftosswcrtc lagen dnrchweg schwächer . Bet Aku ,
Bcmbcrg und Waldhos gingen die Rückgänge bis zu 1.25 . Um
1 gedrückt waren Christian Dierig . Von Brauerciaktien schlvächlcn
sich Dortmunder Union gegenüber der letzten Kassanottcrung ui»
1 .75 ab, dagegen konnten Schulthctst ihren Kurs weiter um %
erhöhen. Sonst sind noch zu erwähnen Gebr . JunghanS mit minus
46 und Westdeutsche Kaushof. die zunächst um % anziehen konnten,
dann jedoch um Hs, unter den MonlagSschlutzkurSheruntergtngen .

Am Rcntcnmarkt blieb das Geschäft weiter sehr ruhig . Die Alt-
besitzanleihe ging zunächst um % auf 112% zurück , konnte sich aber
dann auf 112 .70 erholen . Di« Kommunale UmschuldungSanleih« ging
um 5 Pfg . auf 88 .05 zurück .

Im Verlauf Aktien rückläufig, Renten behanptet.
Im weiteren Verlauf flaute die Umsatztätlgkeit wieder sehr stark

ab Infolgedessen gingen die Kurse, sofern überhaupt Notierungen
zustande kamen , in den meisten Fälle » weiter zurück . So ermäßig -
tcn sich Farben um % bis aus 163 . Am Montanaktienmarkt bröckel¬
te» Stahlvercin um % , Mannesmann um % und Buderus um 1
Prozent gegenüber den Ansangsnolierungcn ab, während Klöckner
% erholt waren . Auch Siemens verloren noch % . Stärker rück¬
läufig waren auch Reichsbank, die sich bis 1 % unter den AnsangS-
kurs ermäßigten , dann aber um % wieder erhöbt waren . Sonst
sind noch zu erwähnen Aschasfenburgei und Westdeutsche Kaushof
mlt je —% und Daimler mit —1 . Leicht erholt waren Holzmann,
die um % anziehen konnten.

Am Kassarentenmark» ergab sich für HhpokhekenPfandbriefe und
Kommunalobligattonen etwas mehr Angebot als in den letzten
Tagen , das jedoch zu unveränderten Kursen ausgenommen wurde .
Stadtanlethen waren bei nur kleinem Geschäft eher etwas geiragt .
Schutzgebiele blieben unveränder «. 35« r RetchSdahnschatzanweifungkn
waren um 10 Pfg . befestigt. In Staatsanleihen blieb dar Gr-
schäft sehr ruhig . Die 4proz. Reichsanleche von 1934 schwäch« sich
um % ab , während der Kurs der Bounganleih « um 0 .25 höher
angeschrieben wurde . 4%proz . ReichSschatzanweisungcn 1940 künd¬
bar waren gleichfalls um 0.25 erhöht . Von Jndustrteobligationen
hatten nur Arbdedbonds «ine Erhöhung um 1 .50 auszuweilen .

Schluß geschästslos und ««erholt
Sofern überhaupt noch Kurse zustandekamen, schloß dt« Börse

zu den niehrigsien TagcSontierungen . Farben schlossen mit einem
Gesamtverlust von 2.75 mit 162.25. Nachbörslich kam «S nicht mehr
zu Avschlüssen .

Im Freiverkehr
wurden folgend« Kurse genannt : Bank für Lcmdwirtschcrft 82 .25
bis 83.75, Ford Motor 104—106 , Hilpert Masch . 96 .25—97 .75, Kar¬
stadt 87—88 .5, Oberschl. Eisenbahn 37 .62—38 .87 , Ufa Film 63 .25
bis 64 .75, Burbach - Kali 75- 76 .5, WrnterShall 122 .5- 124.5, 6%%
Ufa BondS abg. 102.62—103 .62, 5% Bahernwerk 98 .50 G , 5% Bah .
Großwasserw . 98 .50 G , 4% Walchensee 2.61 G , DvcnSka .30.50—31 ,
4 % Oesterr . Abl . A 80 .50—81 .50, dito B 80—81 , 44-4% Rufs . An¬
leihe Guldenprior 0 .675 , 7% Türkenanl . 33 1 92,75—93 .62, dito 3311
98 .62—99 .87. Tendenz : wenig verändert , abwartend .

Frankfurt : schwächer.
Frankfurt . 18. Aug. (Drahtdcricht . ) Die Börse verharrte weiter in

außerordentlicher GcschäftSsitllc und lag am Alticnniarkt überwiegend
schwächer , da kleines Angebot heraus kam , während die Aufnahme -
bereitschast fehlte . Bei sehr kleinen Umsätzen lagen die erste » No¬
tierungen durchschnittlich 1 % niedriger und gingen danach zum
Teil Weiler leicht zurück . Am Montaiimarkt büßten Klöckner 3%,
Buderus 2, Hoesch, ManneSmann und Vereinigte Stahlwerke ic
% % ein . Rheinstahl waren behauptet , Harpenck 1 % % höher.
Schwächer lagen ferner Maschinen- und Motorcnäklien , Daimler
schwach bei 124,5 (127) , BMW — 1, Eßlinger Maschinen und
Muag verloren bis % % . Am Elektromarlt ermäßigten sich Sie¬
mens aus 191.5 (192) , AEG und RWE verloren se % % , dagegen
Lahmayer fest bei 142,37 (141) . IG Farven gingen auf 163,87 bis
163,50 (164,75 ) zurück . Aku Minus 1, Bemberg Minus % %.

Auch am Rcntcnmarkt herrschte Geschästsstille. Die Kurse lagen
gut behauptet . Späte Reichsschuldbücher 98,12 , ZtnsvergUtungS -
scheine 93,20 , Kommunalumschuldungcn 88,10 , Attvcsitz 112,62 .
Städtcallbcsitz 113—113,5 . Jugoslawische Renten schwächten sich
weiter etwas ab .

J,n einzelnen erösfneten Rcichsbanl 1, Zement Heidelberg %,
AG, für Verkehr Westdeutsche Kaushof % Proz . leichter , Rhein¬
stahl Borsig dagegen i Prozent höher.

Abendbörse weiter Ml
Frankfurt , 18. Aug . (Drahtbcricht .) Wegen der anhaltenden

Geschästsstille bröckelten die Aktienkurse vorwiegend etwas ab . Die
Baukeiikundschast hat einige Verkaussausträge erteilt , andererseits
herrschte unr gering« Aufnahmeneigung . Zunächst wnrdcn nur
zwei Papiere amtlich notiert , nämlich Vereinigte Stahlwerke mit
106% ( 106%) und Westdeutsche Kaushof mit 52 (52%) . Sonst
nannte man u . a . Farben mit 162 und Mannesman » mit 105 bis
105%. Renten waren ebenfalls sehr still .

Im Verlauf zeigte sich am Akticnmarkl eine leichte Rückkaufs -
netMing, so daß die Kurse verschicdenilich etwas erholt waren .
Farben stell« » stch auf 162%—163 (162% ) , Vereinigte Stahlwerke
auf 107 nach 106% . Muag wurden mit 116% <116% ) notiert , und
weiter gefragt . Renten waren ruhig , aber gut behauptet . Von
fremden Anleihen stiegen 4prozentig« Steg -Prioritäten von 1883
bei 75prozentiger Zuteilung auf 10 (9 .70) . Auch Merikaner wurden
etwas gesucht , während >m Freiverkehr Quoten zu früheren
Oesterreichislben Elsenbahnanleihe angeboten bleibt . Nachbörslich
Hörle man Farben mit 163, Stahlverein mit 107.

Devisen - und Geldmarkt
Berliil , 18. Aug . (Funkspruch.) An den internationalen Devisen»

Märkten ergaben sich gegenüber den Monlagsuotierungen nur -ge -
rtngfitgige Veränderungen . Das Pfund erfuhr snternattonal wieder
ein« leichte Befestigung . In .London kam der Dollar mit
gegen 5.02»/ >4, Wt Gulden nttl^ 7 .40 gegen 7 .39% ' »05 der» ftaa -
zöstfche Franken - mtt ' 76P2 gegen >76ch1 »ur Notierung : Dr >k. S>chWciree
Franken behaupte« feinen Stand von 15.48% . Die Peseta , erfuhr
ein« neue Abschwächung auf 39 .75 gegen .39.00 . Der Dollar hsicv
in Amsterdam unverändert 1 .47%, in Zürich ebenfalls unverändert
3.06% , während er tn Paris leicht auf 15.18% nach 15.18% zurück -
ging .

Die Lage am Geldmarkt war ln Bestätigung des ReI» Sbank-
auswcises vom 15 d . M ., der eine weitere Entlastung der Noten¬
bank erkennen läßt tendc

'
nzmäßig etwas entspannt . Am DiSkont-

markt kamen zwar
'
Umsätze kaum zustande, doch war eher etwas

Nachfrage für Anlagematerial vorhanden . Blankolagesgeld be¬
dingte unverändert 2% bis 3 Proz . Der PrwatdiSkont blieb eben¬
falls unverändert 2% Proz .An den internationalen Dev «fenmärk« n ergaben stch keine nen¬
nenswerten Veränderungen . Das Pfund blieb weiter cbcr etwas
fester . In Amsterdam stellte cs stch auf 7,50,12 und in Zürich aus
15,41,75 .

Berliner Geireidegroßmarkt
Berlin , 18. Ang. (Funkspruch.) Das Geschäft im Berliner Ge -

treidcverkehr hält sich weiterhin tn sehr engen Grenzen . Das von
der Landwirtschaft zum Verkauf gestellte Material findet in crrsier
Linie in der Provinz Ausnahme, da die Zufuhren am Brolmarkt
keine nennenswerte Verstärkung ersahrcn haben . Tie Mühlen
suchen Weizen und Roggen Insbesondere für sofortige Lieferung
weiterhin zu erwerben . Hafer und Futtcrgerstcn gelangen ledig¬
lich vereinzelt an den Markt . Auch in Jndustriegersten ist da«
Geschäft Nein , das Braugcrstengcschäst Berliner Platze noch immer
verhältnismäßig begrenzt, während in der Provinz die Slbsgtzmög -

lichkoitcn als günstiger bezeichnet werden müsse ». Am Mehlmarkt
herrscht weiterhin besriedigendcs Geschäft .

Dinkel
D «rchschuittsbcschasfc »heit «ud Qualitätsz »- ««!>

-Abschläge
Nr . 43 heraus . In der sestgciegl wird , daß der für inländischen
u »gegerbten Dinkel ( Fesen) festgesetzte Verkaufspreis der Erzeuger
in Höhe von 75 % bei für inländischen Weizen maßgebenden
Preises für gesunde, trockene Ware von durchschnittlicher, gcruch -
srcicr uud ' marktfähig gereinigter Beschaffenheit gilt . Für bessere
als die angegebene durchschnittliche Beschaffenheit ist ein Zuschlag
von bis zu 4 °/>, für Ware mit Kernenbcsatz ein weiterer Zuschlag
bis zu 3 % des für inländischen Weizen festgesetzten Preises zu
bcrcchiicn . Der für inländischen gegerbten Dinkel (Kernen) fcstgtc«
setzte VerlanfspreiS der Erzeuger in Höhe von 110 % des für in*
ländischen Weizen maßgebenden Preises gilt ebenfalls für durch -
sckintttilchc L) » älilät . Für bessere Bcschaffenbett ist ein Zuschlagbis , n 3 % , für geringere Beschaffenheit ein Abschlag bis ,u 3 %
zu berechnen

Berlin , 18 . Aug . (Funkspruch.) Sckilachwicymarit. Auftrieb .
^ Ochsen , 50 Bullen , 353 Kühe, 1709 Kälber , 5473 Schafe. 6411Swwcine . Verlauf : Rinder verteilt , Kälber und Schafe glatt ,« .chwciiie zugctcitt . Preise : se 50 Kg . Lebendgewicht: Ochsen A 44,B 40, Bullen A 42, B 38, Kühe A 42 , B 38, E 32. D 22—24 Fär -
m

"
-,? io ' ? ? ?- ® 34 - Kälber : Doppellender 100—110, A 80—85 ,

§ ® 55^ 60 . £>ämmcr „ nd Hammel A I 62— 64.
, f I 58- 61 - ® 11 52—54 , C 53—57, D 44—52 . Schafe

« ® 42 . Schweine A 54.50, B I 53.50, B II 52.50,E Ä) ,50 , D 48 .50 . Sauen G I 53 .50 , G II 50 .50
io - «Funkspruch. , Schlachtvichmarkt. Auftrieb

Verlauf : Kälber sehr flott . Schweinezugeteilt . Preise : je o0 K« . Lebendgewicht: Kälber : DoppcUcndrr
Bl m ® 48—55 , Schweine : A 54 ,3ÖI 54 , 9311 53 , C 51 , D 49 . Dauen : G I 54 . G II 49.
„ „ 18. August. lSchlnchtMehmarkt. ) Auftrieb : 5Bullen , 9 « übe, 9 Färsen , ferner 218 Kälber , 30 Schafe, 150^ ujtocinc. Verlaus : Grohvieh und SMvcine zuaeteilt , Halber leb»
hast , ausvcrkauft . Preise für so 50 Kilo Lebendgewicht: Kühe:a 41 —42, b 36—39, d 20 : Färsen : a 43—44, Käbcr : a 79—83, b 75bis 80 , C 70—74, d 60—69 ; Schwein« : c 57, 61 56 , B2 55, C 53,b 51 Jtm .

Zucker
Magdeburg , 18. Aug . (Funkspruch.) Wetßzucker (einschließlich

Sack - und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Ver¬
ladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tg . 32 .50 RM . Aug . 32 .40/45/50
S« pt . 32 .60%. Tendenz ruhig . Derminpreise für Wetßzucker uiwer -
ändert . Tendenz stcttg.

Baumwolle
Bremen , 18. Aug . (Funkspruch.) Baumwolle -Schlusskur « . Ame¬

rican Middling Universal Standard 28 mm loco per mgl Pfund
14.60 (14.55) Dollarcents .

Hanfmartt
Für die'

Zelt vom 10. bis 16 . August berichtet die Fachunter¬
gruppe Hanfindustrie : Italien : Die Märkte zeigten unveränderte
Tcndcnz . In Oberitalien bat der Hanfschnitt begonnen und man
rechnet mit einer gute» Qualität , sowohl in Bezug auf Farbe alS
auch Faser . — Jugoslawien : In Jugoslawien war der Markt
ruhig .

Metalle
Berlin , 1« . « ug. lFuilkfpruch.) Mrtallnotirrungc « für je 100 Kg.

CicftrvluUups« - prqinpt ccs- Hcunvurg^ .Dremen oder Rotterdam
(Rctt . pfr Vcr . für Dt . Elcrirolylkupfcrnott ^ und . 56 RR .- »Qrigtnalbüttknätnckiiitum , D ötS 99^ , fit Blöcken unv . 144 RM . ,
desgl , in Walz- oder Dravtvarrcn 99% un» . 148 RM . , Reinntckel
98 di « >«97° uuo . 269 RM ., Feiilsilver ( 1 Kg . sein) unv . 38— 41 RM .

Berlin , 18. Ang. (Funkspruch. ) Metalltcrininnoticrungen . Kupfer :
Aug .—Okt. 50.25 G. 50.25 B 110m . , Nov. 51 G . De, . 51 .75 G. Jan .
52 .25 G , Tendenz stetig. — Blei und Zink unverändert .

Blei und Zink unverändert .
London , 18. Aug - Mctallschlußkurfe. Kupfer (£ p . To .) Tendenz

stetig , Standard p . Kasse 3t >%—% , Set « . Preis 36 % , Elektrolyt
42—4,3, vcst selccted 41% —43, ElektrowirebarS 4.3 . — Zinn (£ p .
Tonne ) Tendenz stetig , Standard p . Kasse 181—%, 3 Monate 178
bis % , Seit ! . Preis 181% , Banka 184% . — Blei (£ p . To .) Tendenz
stetig , ausld . prompt ofsz. Preis 16»/ >«, Inofsz . 16—%, entf. Sicht,
ofsz. Preis 16" /, . , Inoff. 16%—" /, . , Settl . Pret « 16% . — Zink
(£ V. To .) Tendenz ruhig , gcwl . prompt ofsz . Preis 13% tuoff .
Preis 13%—%.entf. . Sicht , ofsz. Preis 13% , iuoffz. Preis 13" '

/, «—% .
Settl . Preis 13 % . — Silber jpencc p . Ounfc ) Tendenz träge , Fetu -
stlber, prompt 20%—21 % , btto Lfg . 20%—21 %, Settlement 21 .

Umschlag im Weiler Rbeinhafen . Die lüngste Umschlagsstell« am
Obcrrbein , der RbeinHafen Weil , kann für die Monate Juni und
Juli gleichfalls « ine erfreuliche AufwärtSenttvicklung fcststcllen .
Während >m Juni 4327 Tonnen umgefcviaaen wurden , stieg die
Ziffer im Juli auf 5506 Tonnen . Im Vorjahre wurden im Julr
432 Tonen verfrachtet, und zwar war der Juli der beste Monat dcS
Jahres 1935 , im Juni 2641 Tonnen . Der aröß « Teil entfällt
auf die Bergfrachten , bestehend a»S Kohlen- und HilfSdaustofsen,
talwärts wurde HoJ aus dem Wiefental verschifft .

Berliner u. FrankfurterKurse 18. aogust
1938

Bie*HnerKassakurse der auch variabel gehandelten Wert * (Die Ziffer hint. den Aktiennsraen bed. « « letzt« dit .)

Rl»

6 B.RM
& so. RM 5t

& Ä ‘>

tkrii

17.8.
112,7

18.8.
112,75 Bar . Motor 4

j .P .Bemberg 0
Berger Tiefb. 6
Berl.Karlsr . 6
Bewag 8

17. 8.
139,75

18. 8 .
138,00 Df. Telefon 7

17. 8. 18. 8.
140.00 Ute Bergbau 6

17. 8.
164,00

18. 8.
162,00 Rh .W.ttlrtr . 6

17. 8.
131.75

18. 8.
131.87

102,3 84 .75 132.60 136,5 , do. Genuß 6 136.5 135.00 Rbcia.Met. 6 142,00 144.00
103.6 138,5 136,75 163,5 162.0C Gebr. jungh 0 100,5 101.5 RUtgcnwkc. 6 129.5 120.00
103.7 103.37 141.00 140,00 202.75 200,00 Kali Chemie 5 139,00 Salzdetf. 7% 174,00

154.62 154 12 183.00 180,5 Kali Aschers 5 123,00 Schl.Bg.Zink 0 39 .5 37 .87
133.5 130.5 129.50 130,00 Klöckner 3 113.5 111.75 do. Gas B, 7 135,00 134.00
206.00 El . Lieterg. 6 127 50 127.00 Kokswerke 6 130,00128,25 Schh .-Sdz . 6 139.00

95 152,5 152.00 E.W .Schles. 6 116,25 Lahmeyer 7 141.5 14 >,00 Schocker» 6 156.25 153,75
116,00113 El .Licht Kr . 7 150,00 Laurahütte fl 19.5 19.37 Schultheiß 4 109.5 108,5

141.00 140,00 115,00 Engelhardt 0 Leopoldgr. 4 111,00 Siem . Halske 8 190.5 190,00
190.5 187,75

114,87 Chem .Heyden4 127,75 124J2Q 165,37163.12 Mannesm. 3 107,75106.12 StöhrKammg. 7 114,00 112.87
115.62 403,00403 .00 FeldmUhle f 133.00 132.00 Mansfeld 6’i

152,5 161,00 Stoib. Zink 0 76.75 76.62
Chade D 9 390.00 Feit. Guitle 6 132.75 131.00 Maechb.Ut, 119.5 118,00 Südd.Zucker 10214,50 214.25

123,12 178,00174.5 Oe». I. ei . U . 1 137,00134,5 Mu ’hUt« » 191,5
134. 12

ThOr . Om 7 133,05 134.00
14.62 186.00 115.75 114.87 Metallgea. 5 131.5 herein.Stahl3M»100,2 107.75
42,00 126.5 124. 25 Hunb .El .W . 9 144.5 142,75MontecatiniSH Vogel Draht 6 150,12
15.00 120,5 Harb .Gummi 8 Ndi. Kohle 8 W .Oelmk . 3% 164,5

109.62 109,5 Harpener 2U 126.00 127.25 Orenstein 0 85.62 84 .62 Wert. Kiulh . 0 54 .12 53.00
02 .37 60,75 Dt, Erdöl 5 126,75 125.5 109.75 10J .C0 Rh . Braimk. 12 210.5 218 .00 WerterreKeln 5 i IW,5

150.5
118.02

87 .5
121.75

143,5 143,62 Holzmann 6 128.12 128.5 do . Elektr . 6 130.5 129,5 ZellW. ldhol 6
12o!(X) Dt .LinoleumlO 167.50 168,00 Hotelbetr. Q 84 .75 84 .00 Rheinstahl 6 138.25 137 .25 Otav. Minen 01 33,76 33 .12

nerHassokorse 18 8
*1- 109,60
5J?1°h.

C' . uai ,

199* 111.00
1935 112 12
1936 112 30
1934 103,75
1935 107,75
1936 111,80
1937 112,40
1938 112.30

‘Ä ? . _ 101.40

* PrSo01? 1!«
»8 00

102,50

ISS
§ 8^ » *

- 75

. 100,26
►1*1 w 8bri‘l«

^ »«Ipt .-An . l .
Jl 97,80

98 .00
95 .00

120.10

fr *1 22
lÜLE

Pr . Ztr .-Sudöch .
Reibe 5 u . 7 »7.00
Reibe 22 97,00

„ 25(27 97.00
„ 28 97 .00
Bert. Hyp.-B*nk

Reihe 15 90 .5C
Liqui. W1.50
Komm 4+ 5 94,50
Komm 3 94 .50

Nordd . Gmndkr.
Reihe 14, 21 96 .25
R 8, II , 13 —
Komm 23 94 .25

Pr . Zeatralbodea
Reibe 24 «6.25

„ 26 Liq. 101.37
Komm. 26,28 94,50
dto . Uq . 24
üoW

M Komm.
Pr . Ptaadbriefbank

Reibe 47 97 .0V
„ 50 97 ,OC

Komm. 20 95,00
Rh. W . Bodenkredit

Reibe 4 a. v . 97,00
. 16 97,OC

7, 0. 17 97,00
Komm, 3 _ 96 .0C

100.25
97 .00
95 .00

Wesid. Bodea
Reihe 20 n. 22 96,50

„ 24—26 96,50
Komm . 21/33 94,50

Obligationen
6 Daiml. Benz 106.70

9 Klöckner I01,t2
6 Mitteld.Stabl 102.12
6 Mont Cenis
5 RhMainDoo 99,50
65km . Schuck . 102,30
6 Viag 101,00
f Farbenbonde 127.00

Bankaktien
Bad. Bank 6 —>
3ayr .Vereinäb5 99 .75
Beri .Handelagö 125,00
Cootmerzb. 4 100.00
Dt .Asiatisch 0 781.00
DD-Bsmk 4
Dt.CentrB 5
Oolddisk 3H
DLHvpB 4%

(Jebersee 0
Dresdner
Luxb.Int
RhHypo
RhWBod

101.00
96.50

SfidEisenb 3 68,00
laduetrieaktieo

AlsenZem
Amm Pap 4 —
Aoh .Kohle 0108.75

Er !Bamberg7
8 164,00| £fchwBergl4

FahlbList S
GebhardCo 8

AugsbNb. 4124.75 CierresClaa4

WeetdBod

90,25
135,50

4 101.00
0 12.76
1 139.00
7 —
5 —

Verkehrswege
DEiseabB 4 77-75

Basalt 0 10.50
BattAQ 12
BarrSpieg 0 44,03
Bergm.El . 4 H2 .0C
BIOubHut 81J3 .0C
BerfhMess 0 66 .00
Bet Monier 6 125.00
BrachwAO
f . lndust .6M “
BremBesig 5
BrownBov 1104,00
XGChem .y .7 —
„ 50^ bez.l 157.00

Qi .Orflnau 5 —
.. Oel »enk4 % >« «
„ Albert 5 >23.dv
ConcBerg 0 82,25
Dt . Spiegel 6 121,00

Steioz. 8 —
.. Tafelgl 7 —
„ Tomtein 6 120.75
DortmAkt 10 176.00
DürenMet. 6 —
Dvckerhoff 8 —
DrnNobel3% S4.00 MaBuckaa 6

EnzUnioo 6 118.00
133

165
136,5
117,75

GldbWotlelO
Oritzn-KaysO
UrünBiliinl5
Oroschw 6V6
GünthSohn 5
Hackedial6H
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerz5
HirschbLed 6
Hoch-uTfb 6
HofimSik6Vb
LHutschenr.O
Jakobsee 2
JohnCrfurt 0
KahlaPorz .3
Kersmag 5
Keram wert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerOes 3
KötitzLed. 6
Küppersb 6
Lindes Eia 8

36.00

108
88.75
132,62
115
187
106

126.5

76.5
89
62.5
91.00

128.6

72.00

122.5

154.00
120.5

HambHoch 6 W,OQiElektm Dr« 6 U9.00, M« As-O> 0 —

Miag 4 112.00
Mi-mooa 8 ^MittdStahl 5 _
MUhlBerg 6 _
Natroozelle 4 116,25
Neckarw 5H —
PhÖnixBrk 4 —
PiftlWerkz 9 204.75
PgsZahn 10 —
RadepExp 11 —
RaaqFarbe 0 49 5
RathWagg 0 77
ReicbeltM 8 145 75
Resnecker 6 — '

Rbeiofeld 6
„ Spiegel 3
RhWKelk 6
RiebMoü4, /s
ID Riedel 0
Roddergr 18
Roseatbal 0
Sachsenw. 28
SWebstnhl 6
Sachtlebeo 9
Sirotti 4
ScheringK 8
SchießDeh’ 5
SchBgBentiM
. . Porti 6
Scbötterh 12

126.75

99 .5

82,00

92 .5
183.00
96,00

127.5
98,25

135.00
178<6

SkgvrsdW 5 119,00
SiemensG) 4 113.00
SinnerAO 4 90,00
SteatMag 8 138.25
StockOCo 8 —
OebSlollw 5H5 .50
Tack Schuh 7 —
TörlOel 5118 .03
ThEIOaa 7H -
Triumpbw 7 159.00
TuchAach 7 102,00
Unioocbem 5 —
VerSpielk 8 —
, . BöhlerSt 6 —
„ Dt.Nick 616 .100
„ Glanzst 0140. U
„ HarzZem 6 125.0(
,, MetHall 0 M,25
SchimZ 7H « 0.00
MUltramar 7 —
Viktomw 0 W.jL
Wanderer 8166.0
WißnerMet 6 125,00
Zeiß- lkoo 5129.06
Kolonial# .

Dt.Ostafr . 4 147*50
Kamerun 0 91,25
Heuguinea 0217,00
Schantuog 9 —
AmnestieA« 104.2
KoauuUmecfa SS, 425

Frankfurter Kassakurse
StaafsanleibrB

18. 8.
6ReichMnl . 27 101.40
ftBaden 27 97 .00
(»Hessen 29 98 .75
Altbesitz 112.62
4 Schutzg 06 10,75

dto. 09 10.75
10.75dto. 10

dto. 11 10.75
dto. 13 10,75
dto. 14 —

Stadtaiileiheft
CBadenOold 26
»BerlinGold 24
ODarmst .G. 26
öDreedeoO. 26
GFraokf .O. 26
OHeidelb .O. 26
öLudwigah. 26
6MarazOol426
6Maonh.O. 26

dto. 27
öPforzh.0 . 26

dto. 27
aPirmes.O . 26

92.00
96 .50
93.00
94.00
94 .50
91 .75
94 .00
94.00
96.00
96.00
93.00
92 .25
94 .75

Bad. Korn . Landest».
Pfdbr. O. 29 1

dto. II
dto. 30III

0 Goldaol. 30
dto. 26 A—D

97.00
97.00
97 .00
94 .50
»4.50

Pfandbriefe
PQla. Kypotfa .-Baok

Ooid R. %- 9
dto. R . 13—17
dto. R. 21- 22
dto. R. 11- 12
dto. R. 10
Liquid . 26+ 28

Rhein. Hfpotu -Bank

97 .75
97.75
97.75
97 .75
97.75

101.12

Oold R .
dto. R .
dto. R.
dto. R .
dto. R.
dto. R .
dto. R.
Ls, R*

5- 9
18—25
26—30
31- 34
35- 39
10—15
17
12-43

»7 .00
»7 .00
»7.00
»7 .00
97 .00
97 .00
97 .00
»7.00

17. 8 .
101.37
95 .00
98 .25

2.70
17.40

6.75
10. 10
5.60

46.75

Lfquidtttfo»
CI.Komm. R. 4
WürtH .B . l—2
Würt .Kredit 1

dto. R. 3
SackwertaDleiben

ÖBadeoHolz 23
SFrkft.Qold l
6Grkr .M 'hm .23
5 SOd^ estwbk.

Aaalaedarentan
5Mex .ino.abg,
Wbo .Goldäuß
3dto .kons.iim.
4%<Ho.Irrig .
5% Rumftn . 03
4Vh%Rumän.l3
4%Rutnin.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2HAmtol . lu^
5Tehuaotepec
4H dto.

18. 8.
101.37
95 .00
98 .25

2.77
17.40

6,10

6,75
10.10
5.60

Indnstrleaktiea
Adt. Oeör. 0
A.E.O. 0
Aschaff .Zell.3
UdMaschDurU
Bay .Braub.Pf.O
Bay .$piegelg 0
ßr .Kleintein
Br .Besigh O
BrownBov
Buderus
Cem .Hdtbg.
Daiml.-Benz
Dt Erdöl

w OoldSilb
do.Linoleum 10
„ Verlag 3

DurüchHof 4
) yckerbWidtn8
Ekhb .W .Br. 5
El .Lieferung 6
El Ucht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw.Berg 14
EßlingMascb 4
Fab. fr Schl . 0
Fahr Oebr. 10
(G Farben 7
Feinm. Jetter 3
Feit fr uuill . 6
FrW . Hol fr

46.50
37.75

44.00
95.00

112.50
104.50
116,00
146.25
127.00

272.50
168.00
97.50
88.00

108.50
127.00
150.25

102.50
71,50

131.50
168.00
97 .00

132.75
80.« l

47,12
37.25

119,50

44.00
95.00

112.50
104.50

145.5t
124.00
125.0
271.50
168.50
97.50
88,00

104.0

U8.7C

71.50
131.5t
163.3?

131,50
80.70

GesfQnl
OcldKhmldt
GritznerKajrs.O
GkraftM VA10
GrünBitt. 15
Hafenmühl 5M
Haid fr Neu
Hanl ^ Üssen
riarpenBerg2V4
HilpertM.
HochtiefAO.
Holzmaon
llseBerg.

Jtuighans
KaliAschertl. 5
Klein .Schtnzl .O
Klöcknerw.
KnorrHeilb. 10
KolbSchüle 6
Kons.Braun
Lahmeyer
Laurabütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbrku

Ludw .AktBr.
„ WalzmOli .6

Mainkraftw. 4
Mannes.Rohr 3
MansfAO 6U
Metallgea. 5
MezAGFreib.O
Miag 4
MoeäMa9ch4 %
Mot.Dannst . S
Neckarwerk5%
Odw.Hartst 6
ösL Eisend. 0
Pfilz .Mühle 7

w Preßhefe 7
Rh.Braunk. 12

M EletktraSt 6
„ w Von 6

Rhei&mÜhle 6
Rheinstahl 6
RiebMoot 4Vk
Röd .Darrast. 5
RÜtgersw . 6
Salzdetf. m
SalzHeilbr. 14
SchlinckCo 6
Sehr.Stempel 0 |

17. 8. 18. 6.

137,00
116.50
36.12

119,50
32.00

128.75

127,37
129.00

101.25
123.50
93,00

220.00

89.50
141.00
19.62

113.25
121.00

131.00
95.00

108.00
151.50

93.00

116.00
118.00
19.00

154.00

130.00
83.00

138.25
115,00

93.00

116.00

114,50
35.00

120.50
32,03

127.50

127.00
126.00

100,00
122.50
93 .00

111.50
220,00

80.00
241.87
19,62

113,25
121,00

131.00
94,00

106.25
151,50
131.25

112.00

116,CO
118,00
18.75

154,00

130,00
83.00

136.75
115,50
93.00

116.00
81

Schack .Co. 6
«7. 8.

Sehw .Storcb 6 119,00
Seil . Wollt 5 90 .25
Siem .Halske 8
„ Reinig. 5
SinafcoDetm. 8 121.00
Sinner A.G. 4 90 .00
Südd^ ucker 10 212.50
Tellus Berg. 6 112.00
Thür.Lieier. 5 123,00
Ver .Dt.Oelf . 6
M Faß .KsaselO 4.50
m GlanzsC 0
„ Stahtw. 3^ 109,12
„ Strohst. 3 U2,50

VoigtHkffner 0
Voltohm 0
WesteregeIn 5
WUrttElektr4H 106.60
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhStb 150.00
Zellst.Memel 0 56,00

Bankwerte
ADCA 0
Bad . Bank 6
Bankl.Brau6 4̂

BayBodenkr. v
Bay .Hypo
Berl.lhuidg.
DD-Bank

Frankfurt
Hypoß],

Lux . Intern.
Mein. Hypo
Pülz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkehrtwerte
Bad. AO . L

Rhein See
Reichst ). Vz.

85.75
117.00
139.50
162.00
92,12

102.00
102.00
107.25
96,00
12.50
96.62
88 .25

190.00
139.00
103.00

123.00
14.50

15.12
34 .00

Hapag
Hetdelb. Str.
Nordd.Lloyd
Baltim.Ohio

Versicherungen
AIl .SLVer.lO’/,
Bd . Assekur 0
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7ft
Mannh.Vers .2
Wtt .Transp . 2

414,00

18. 8.
154.50

190.50

129.03
89 .50

212.50
112,00
122.50

4.50

107,76
112jQO

106.90

148.50
56,00

84,60
117.00
139.50
162.00
92 .00

101.00
701 .00
106.76
96.00
12.5p
.96,62
88.00

188,75
139.00
103.00

123.12

14.75
34.00

245.—

414.00

i repar.; t exkX. Div. s O Ziehung ;

Ägypten
Argent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechen!.
Holland
Iran
Island
Italien
lapan
Jugoslaw,
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Sch weil
Spanien
Tachecbo
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .SJV .

Berliner
18. August

Geld Brief
12,805 12,830 U.S.A . gr.
0,689 0.693 do. kle»

41.960 42.040 Argent.
0. 146 0.148 Belgien
3,047 3.053 Brasilien
2,488 2.492 Bulgarien

66,830 55.950 Canada
46,800 46.900 Dänemark
12,505 12,535 Danzig
67,930 68.070 Engl. gr.

do. klein5,514 5.526
16.380 16.420 Estland
2,353 2.357 Finnland

169,020 169.360 Frankr .
15,530 15,570 Holland
56,080 56.200 Italien gr.

M klein19,570 19.610
0,731
5,654

0,733
5,660

Jngoelaw,
Lettland

80,920 81.080 Litauen
41,940 42,020 Norweg.62,840 62,960 Oesterr .
48,950 49.050 „ klein
46,800 46.900 Polen
11,360 11.380 Rum . gr .2,488 2.492 » klein
64,470 64 .590 Schweden
81,110 81 .270 Schwz. gr.31 .870 31,930
10,270
1,978

10.290
1,982 SpanienTecbech.gr

1,269 1.271 „ klein
Türkei

2,488 2,492 Ungarn

18. August
Geld Brief
2,440
2,440
0,661

41,840
0.122

2.430
55,610
46.660
12.470
12.470

5.450
16.330

168.460

19,210
5.640

41.700
62 .620

2.460
2.460
0.681

42.000
0,142
2.450

55,830
46,840
12.510
12.510

5.490
16.890

169,280

19.290
6,660

41,860
62.880

46,660 46 .840

64.250
80.930
80 .930
31,54 ‘J

64^ 10
81.250
81.250
31.660

10,410 10,450
1,840 1.860

Berniter Devtlennotierungenam uiancenmarkt
London:
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterd.
Mailand
Madrid

17. 8. 18. 8. sr ** 22 . 400
19.900

5,024
76 .310

5,026
76.350 Kabel New York

29,830 29,820 Zürich 8.067
7.400 7.400 Amsterdam 1,472

63 .810 63 .870 Warschau
39,000 39.750 Berlin 2,490

Züricher Devisennotierungen

Paria
London
New -Vork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

18. 8.
20 .203
15.417
3.067

51.700
24 . 175

208.350
123.350

Vien
Stockh.
Oslo
Kopeob.
Sofia
Prag
Varnch.
Budap.

18. 8.
57 .200
79,500
77 .451
68 .850

12,675
^ 7,700
61,550

Belgrad
Athen
Konstant.
Bukar.
Helningt.
Buenos
J«P *

22,400
19,900

3.087
1.472

2,490

18. 8.
7,000
2,900
2,450
2.500
6.7ktz

85 .500
90^220
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T -aö dAüt &c&e, £ ei4tu*ig4wunde\ & Ce 19 deutschen £ £*uzA&sCeg.&i,
Als am Abend des sechzehnten Tages der XI . Olym¬

pischen Spiele 1936 sich der Olympische Wcltscnder von
seinen Abermillionen Hörern verabschiedete , sah in einer
kleinen Gastwirtschaft am Rande Berlins ein älterer
Mann , der , ohne selber eine Veranstaltung der Spiele
gesehen zu haben , den Ablauf der Wettkämpfe aufmerk¬
sam am Lautsprecher verfolgt hatte , wann er immer nur
konnte . Nun kannte er das endgültige Ergebnis der
deutschen Leistungen : 83 Goldmedaillen , 26 Silbermedail¬
len und 36 Bronzemebaillen . Da sagte er mit einem vor
Stolz verklärten Gesicht , als ob er allein diesen ungeheu¬
ren Erfolg heraufgerufen hätte : „Wenn wir nur den
dritten Platz belegt hätten , dann hätten wir uns schon
sehr gut gehalten , aber dah wir die Spitze vor Amerika
und anderen grohen Sportnationen haben , das ist ja
fast wie ein Wunder ." Dieser Mann hat damit ausge¬
sprochen, was viele Millionen Deutsche im Reich und in
Uebersee , was ungezählte Ausländer als Gäste d<r
Olympiade und als Beobachter in allen Ländern der
Erde gedacht und empfunden haben . Wie konnte
Deutschland das schaffen ? Wie war das möglich?

Sehen wir uns einmal die Männer und grauen der
deutschen Mannschaft an , die solche hervorragenden Er -
gebnisie erkämpft haben . Zum größten Teil befinden sie
sich in der Altersklasse , die aufwuchs , als um Deutsch¬
land der Krieg auf allen Fronten tobte , als der Ring der
Blockade uns umklammerte und der Hungertod seine
Hand nach der deutschen Jugend ausitrcckte . Als dann die
Generation der deutschen Olympiakämpfer heranwuchs ,
erlebte sie das traurige Spiel einer politischen und welt¬
anschaulichen Zersplitterung und eines wirtschaftlichen
Verfalls , der seinen Gipfelpunkt in der Inflation und
der restlosen Verarmung des Volkes erreichte . Sie er¬
lebte die Entwürdigung ihres Vaterlandes von Versail¬
les an in einer fortlaufenden Kette von Demütigungen ,
sie muhte sich ihre politische Willensbildung in einem
System von über dreißig Parteien erobern . Diese Gene¬
ration also , an deren Lebenskräften seit frühesten Ju -
gendiahren ein Raubbau ohne gleichen getrieben wurde ,
brachte es dennoch fertig , olympische Siege in einem
Umfange zu erobern , wie ihn sich kein Mensch in feinen
kübnssen Träumen hätte vorstellen können . Dazu kam,
daß Deutschland , das den Krieg verloren hat und trotz
aller Nackenschläge durch fast zwei Jahrzehnte einen ver¬
bissenen Kampf um seine primitivsten Lebensrechte füh¬
ren muhte , sich als G a st l a n d für die XI . Olympischen
Spiele in einer Form erwies , die anerkanntermaßen
alle bisherigen Olympiaden weit in den
Schatten stellte .

Diese beiden Tatsachen haben vielen ausländischen
Besuchern sehr zu denken gegeben und wir halten eS für
angebracht , gleiche Gedankengänge in den Reihen unserer
eigenen Volksgenossen zu fördern und zu pflegen , da sie
nur geeignet sein können , uns allen Klarheit über die
Situation zu geben , in der wir leben . „Das ist ein
Wunder "

, sagt der Ausländer , der das deutsche Olym¬
pia sah , „das ist ein Wunder "

, sagt der Volksgenosse , der
alles am Rande der Ereignisse miterlebte . „Jawohl , das
ist das deutsche Wunder "

, können wir dazu sagen , „das¬
selbe deutsche Wunder , das uns das Ausland , so oft
nicht hat glauben wollen , um dessentwillcn wir in der
Welt von Juden und Emigranten verleumdet werden .
Es ist das Wunder der deutschen Wiedergeburt im Na¬
tionalsozialismus , das uns diese Formen der Veranstal¬
tung der Olympischen Spiele finden lieh , das unseren
Mannschaften die Kraft zu solchen Siegen gab ."

Komme nur keiner mit dem Einwanb , was sport¬
liche Spitzenlei st ungen denn mit Natio¬
nalsozialismus , also mit Weltanschauung
und Politik zu tun haben könnten . Wie es
uns unsere Olympiakämpfer selber gelehrt haben , sehr,
sehr viel . Ter Hamburger Fabrikarbeiter Hein , der für

die deutschen Farben die Goldene Medaille im Ham¬
merwerfen erstritt , erzählte nach seinem Siege selber ,
wie sehr es ihm ein Ansport gewesen sei , als er den
Führer auf der Ehrentribüne erblickte. Den geichen An¬
sporn haben die meisten unserer Wettkämpfer erleben
dürfen , und , wenn der Führer nicht selber anwesend
war , so wußten sie doch, daß er an sie dachte. Ja , sie
wußten noch mehr : daß mit dem Führer das ganze
deutsch « Volk seine Augen auf sie richtete und stolz auf
jede gute Leistung sein würde . Das hat ihnen Kraft ,
Ausdauer und Energie gegeben . Nun ist diese Erkennt¬
nis allerdings nicht von gestern oder vorgestern . Sie ist
nur ein Symptom für die Fülle anderer , auf der gleichen
Linie liegender Erkenntnisse . Eben gerade deshalb , weil
im neuen Deutschland alles aus die Gesamtheit des Vol¬
kes , seiner Kraft , seiner Gesundheit und seines Fort¬
schrittes ausgerichtet ist , konnte auch der größte sport¬
liche Wettkampf , den Deutschland je sah, von so reichen
Erfolgen begleitet sein. Das Deutschland von 1932 , dem
das Stattfinden der nächsten Olympiade zugcsprochen
wurde , hätte seiner inneren Struktur wegen weder die
großen äußeren Formen des Völkerfestes , noch die glei¬
chen sportlichen Leistungen bieten können . Ein Land , in
dem die Geißel der Arbeitslosigkeit über jeden zehnten
Volksgenossen herrscht , wie im früheren Deutschland ,
ein Land , das in politischer Haltlosigkeit sein« besten
Kräfte gegeneinander verzehrt , ist keiner überragenden
Leistungen fähig . Dazu brauchte es kaum des lebendi¬
gen Beweises Spanien , dessen Flagge bei der Olympia
nicht gehißt werden mußte .

Heute hat der unbändige Leistungswille auf allen
(Gebieten eine glanzvolle Reihe olympischer Siege zur
Folge gehabt . Die schönsten Kennzeichen sportlicher Hal¬
tung . Kameradschaftsgeist , Mannschafts¬
geist , st raffe Organisation , klare Führung ,
klare Gefolgschaft — das alles sind Begriffe , die
sich auch auf allen anderen Lebensgebieten des deutschen
Volkes heute deutlich abzeichnen . Die politische Gestal¬
tung und einheitliche politische Willensbildung , die Er¬
ziehung der Jugend , das Arbeitsleben in den Betrieben ,
die Pflege der Volksgesundheit , das sind alles deutsche
Leistungen nach diesen Grundsätzen des Gemeinschafts¬
lebens , wie sie auch im olympischen Gedanken veran¬
kert sind . Gewissermaßen hat Deutschland seine eigene
Olympiade in drei Jahren unter der Führung des Na¬
tionalsozialismus auf allen Gebieten seines Lebens
dnrchgekämpft und damit Siege errungen , für deren
Größe und Bedeutung die sportlichen Erfolge im Olym¬
piastadion nur als Symbole angesehen werden können .
Denn wo aus der Welt gibt es ein Land , eine Nation , bei
denen Leistung und Kameradschaft noch höher gewertet
werden wie bei uns ? Dje Hitlerjugend hat den Reichs¬
berufswettkampf der schaffenden Jugend zu ihrem Sym¬
bol erhoben , im Arbeitsleben des deutschen Volkes spie¬
len neben den Einrichtungen zur Steigerung der Lei¬
stung die Einheit des Betriebes und die Betriebsgemein¬
schaft die allererste Rolle — überall sind in Deutschland
die schönsten und größten Ereignisse Feste der Gemein¬
schaft Das ist das eigentliche deutsche Wunder , daß jeder
in der Gemeinschaft und von der Gemeinschaft lebt , weil
er für sie lebt und sich nur in ihrem Rahmen entfalten
kann . In diesem Augenblick weiß das deutsche Volk der
nationalsozialistischen Bewegung reichen Dank . Ohne ^sie
wäre daS alles unmöglich gewesen . Mit ihr und durch
sie haben wir die Olympiade gewonnen .

Das deutsche Volk hat keinen sehnlicheren Wunsch,
als daß die Politiker der Welt vom gleichen Geiste beseelt
sein möchten wie die Kämpfer im Olympischen Stadion :
fair in Auseinandersetzungen , bedacht auf die höchste Lei¬
stung im friedlichen Wettstreit der Völker , sofern er sich
unter der Voraussetzung der Gleichberechtigung , der ge¬
genseitigen Achtung und des aufrichtigen Willens zum
Frieden und zur Verständigung vollzieht .

E . G . D i ck m a n n.

JmUam Hock &ifSpCe£e\ £n Jiatui &eitn

die mit ihren Kameraden in den Mannschaftswettbewerben um den Sivmvtschen
Lorbeer wetteiferten

Tilly Fleischer
( Speerwerfen )

Gisela Mauermayer
(Diskuswerfen )

Hans Wöllke
(Kugelstoßen )

Gerhard Stück
(Speerwerfen )

WDWMD

WWWM

Karl Hein
(Hammerwerfen )

Alfred Schwarzmann
(Turnen )

Konrad Frey
(Turnen )

Oberleutnant Pollay
(gr . Dressurprüfung )

♦

r »,

Hauptm . Stubbendorf
(Vielseitigkeitsprüsung )

Oberleutnant Hasse
(gr . Jagdspringen )

Hauptm . Handrick
(tzünskamps )

Josef Manger
(Gewichtheben )

Herbert Runge Willy Kaiser Toni Merkens Gustav Schäfer
(Boxen ) (Boxen ) ( Radsahren ) (Rudern )

vaden verliert nur 2 :3
Die indischen Hockeyspieler traten am Dienstagabend

im Mannheimer Stadion einer badischen Auswahlmann¬
schaft gegenüber . Das Treffen , dem etwa 4660 Zuschauer
beiwohnten , konnte die badische Vertretung zu einem
schönen Erfolg gestalten , da sie gegen den berühmten Gast
nur mit einem Tor Unterschied verlor . Die indischen
Hockeykünstler traten zwar nicht in der allerbesten Be¬
setzung an . Aber die berühmten Dhyan Ehand , Roop
Singh , Cullen und Husain waren dabei und machten mit
bestem indischem Hockey bekannt . Technisch waren die
Gäste kaum zu übertrefsen . Auch ihre Stocksicherheit
verblüffte , aber ihre Torerfolge mußten sie sich doch
schwer verdienen . Baden leistete in der Zerstörung und
Abwehr der gegnerischen Angriffe ganz Ausgezeichnetes .
Da auch noch der Heidelberger Torhüter Benckert einen
Glanztag hatte , kamen die Gäste über drei Treffer nicht
hinaus . Tie Jirder erzielten vom Anspiel weg nach

wunderbarer Zusammenarbeit durch Dhyan Ehand das
erste , und 26 Minuten später durch Ennett das zweite
Tor . Kurz nach der Pause gelang Baden durch Pe¬
ter I ein Gegentreffer , aber Indien antwortete sofort
mit dem 8 . Treffer , den der Linksaußen Fernande » er¬
zielte . In den Schlußminuten erzwang dann die ba¬
dische Mannschaft das zweite Gegentor .

Ehrung des Slhmviaflegers ElMorn
Der Leiter der Südwestlichen Baugewerks -Berufs -

genossenschaft jReichsunsallversicheruna ) in Karlsruhe hat
in Anerkennung des olympischen Sieges beim Ruder¬
wettkamps lGolbene Medaille im Zweier ohne Steuer¬
mann ) den bei der Verwaltung der Sektion l in Mann -
heim beschäftigten Assistenten Willi Eichhorn mit sofor¬
tiger Wirkung zum Obersekretär befördert .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung .

^ Karlsruhe

Aushebung und Neufestsetzung
her Bau - und Stickibenfluchten
i» der Gartenstadt Karlsruhe -
Rüppurr zwilchen Diakonissen -
uud Seewiesenstraße .

Durch Bezirksratscntschliebuna
vom 7 . Jult 1936 wurden gemäß
8 ? 3 und 5 des Bad . Ortsstraßcn -
gescbes auf Antrag der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe im Stadtteil
Karlsruhe - Rüppurr - Gartenstadt
nach Maßgabe der mit schreiben
vom 20 . Februar 1936 vorgelegten
Pläne und Bescheinigungen ,
1. die durch Entschließung des Bc -

zirksrats Karlsruhe vom 9. Juli
1929 festgelegten Bau - und Stra -
ßensluchten der Kraichgaustraße
zwischen Diakonissen - und Graf
Eberstcinstraße , der von der See¬
wiesenstraß « bis und durch den
Eichelgarten von Norden nach
Süden vorgesehenen Straße , sowie
die Baufluchten mit Vorgärten
an der Südseite des Holdcrwegs ,

an der südlichen Fortsetzung des
RescdcnmegS , an dem ostwärts
des Eichclgartcns vorgesehenen
Weg und an der Norbscite der
Diakonissenstraße aufgehoben :

2 . die Bau - und Straßenfluchten an
der Sccwiescnsiraße , am Wicken-
wea . Primelweg , Ligusterweg ,
Jrisweg . au der Auerstraße . am
KrokuSwea . Goldlackweg . Dah¬
lienweg . Rosenweg und an der
Tiakonissenstraße festgestellt :

3 . die Straßcnflucht an der Süd¬
seite des Rosenwegs festgestellt .
Das Nähere ergibt sich aus den

Plänen , die nebst Verzeichnis der
beteiligten Grundeigentümer 14
Tage lang vom Tage der Beröf -
fcntlichung der Bekanntmachung an
auk der Kanzlei des Bürgermeister¬
amts , Abt . 11» StadterweitcrunaS -
büro , hier , Ääbringerstraße 100, 4 .
Stock , zur Einsicht aufliegen .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1938.
Der Polizeipräftdent .

Das KanknrSversahreu über daS
Vermögen der Firma Barbara
Boländcr in Karlsruhe , Lammssr .
Nr . 6 , wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben . >64782 »

Karlsruhe , den 12. August 1936.
Amtsgericht A L

Mosbach

Ausführung einer Einstreu »« «! ,
Das Wasser - und Straßenbauamt

Mosbach vergibt im ösfentlichen
Wettbeivcrb nach den staatlichen
Verdingungsvorschriften die Arbei¬
ten und Lieferungen zur Ausfüh¬
rung einer Einstreudecke . Die Ar¬
beiten setzen sich aus 3 Einzelloscn ,
wie solgt , zusammen :
LoS 1 : Herstellung einer Einstreu¬

decke init Abschluß durch Teer -
betontevvich auf der Reichs -
ftraße Nr . 27 tLandftraße Nr . 4 )
Irm 26.6 bis 27 .1 und 27,8 bis
79 .00 zwischen Neckarel » und
Mosbach in einer Gesamtfläche
von rund 22 000 am bzw . 12 600
gm je nach den zur Verfügung
stehenden Mitteln .

Los 2 : Schotterlieleruna für die
Arbeiten zu Los 1 in einer Ge¬
samtmenge von 2100 Tonnen
bzw . 1200 Tonnen .

Los 3 : Beifuhr des angelickerten
Schotters von den Auslade -
bahnhösen Mosbach und Neckar¬
el » frei Berwendungsstelle .

Bedingungen und Unterlagen lie¬
gen beim Bauamt auf . Daselbst ssnd
auch Angebotsvordrncke . soweit der
Vorrat reicht, «rhälrlich . Angebote
für Ausführung der Deck« werden

nur an Svezialfirmen für Teer¬
straßenbau abgegeben . Die Verge¬
bung der Arbeiten erfolgt vorbe¬
haltlich der Genehmigung durch daS
Bad . Finanz - und Wirtschaftsmini¬
sterium — Abteilung für Wasser -
und Straßenbau . — Es könne » nur
solche Bieter Berücksichtigung finden ,
die nach Erteilung des Zuschlages
sofort mit den Arbeiten beginnen
können . Außerdem kann der Zu¬
schlag nur an solche Unternehmer
erteilt werden , die durch Vorlage
einer Bescheinigung des zuständigen
Finanzamts Nachweisen , daß sie
ihren steuerlichen Verpflichtungen
nachgekommen ssnd. Diese Bescheini¬
gung ist dem Angebot bcizufügcn .

Eröffnung der Angebote am
Dienstag , den 25 . August 1936 , nach¬
mittags 16 Uhr , auf dem Bauamt .

Die Angebote sind bis zu diesem
Termin verschlossen mit der Auf¬
schrift „Instandsetzung von Reichs¬
straßen " an das Bauamt cinzu -
reichen .

Beachten Sie die
amtlichen Anzeigen ,

es ist 3hr eigener
Vorteil !

Ernst Krebs
(Kajak)

Dr . Bischofs
(Segeln )

van Oyen
(Pistolenschießen )

Batal
Umbau einer Weg.

nnterführung !» Km
291,140 der Strecke

Basel—Konstanz
öffentlich zu verge
ben . Etwa 75 mJ
Mauerwerl n , Psla -
stcrabbruch , 188 ml
Betay , 28 n>- Ab -
dicht » » », 33 mSand -
ftelnplatten » . Ne¬
benarbeiten . Unter¬
lagen bei der Bahn¬
meisterei Nheinfel -
den , dort auch Ab¬
gabe und Versand .
Zeichnung geg. 1 .20
RM . in bar . Ange¬
bote mit Aufschrift
verschlossen, postfrei
bis längstens 2. Sep ,
tember d. 17 .30,
hierher einsenden .
Zuschlagssrtft 14
Tage . Tie Verge¬
bung unterliegt der
VLB . und der Ver¬
ordnung zur Er .
gänzung der Ver .
ordnung über Preis¬
bildung und gegen
Verteuerung der De .
darfSdeckung vom
29 . III . 38 . (84781

Bafel , den 13 .
August 1938.

Reichsbah» .
PetriebSamt.

«mmehe
Uersieigerungen

A ehern

Zwangsversteigerung .
Im Zwanaswca versteigert das

Notariat am
Mittwoch , den >4. Oktober 1938.

vormittags 9.39 Uhr
im Rathaus in Oberacher » das
Grundstück der Firma Gebrüder
Moraenthaler in Oberacher « auf
Gemarkung Oberachern .

Die Versteigerung wurde am 2.
Juni 1934 im Grundbuch vermerkt .

Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann
jedermann einseben .

Rechte , die am 2. Juni 1934 noch
inchl tm Grundbuch eingetragen
waren , sin» svätestenS in der Ber -
steigeruna vor der Aufforderung
zum Bieten anzumclden und bei
Widcrsvruch des Gläubigers alanb -
haft zu machen : sonst werden sie
im aeriilgsten Gebot nicht und bei
der Erlösverteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den ührtgen Rechten berücksichtigt.Wer ein Recht gegen die Verstei¬
gerung bat , muß das Verfahren
vor dem Zuschlag ausheben ober

einstweilen einstellcn lassen : sonst
tritt für haS Rech« der Berstet ««»
rungserlöS an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands . <64789 )

Gruudftücksbeschrieb .
Grundbuch Oberacher »

Rand 5 . Heft 27
Lab .- Nr . 87,1 :

16 a 36 qm Hofreite ,
1 a 21 qm Hausgarten ,

11 a 12 qm Wiese

auf . 28 a 69 qm Gew . Ortsetter .
Aus der Hosrette befindet sich :

а) ein lMrftöd. Wohnhaus mit Kel¬
ler , Scheuer und Stall unter
einem Dach .

d) eine einstöckige Sägmühle ,
0) ein freistehender Stall mit an¬

gebautem Schweinestall ,
б) ein srcistebender Hühnerstall ,
g) ein 1stückiger Sägmühlenanbau ,
h) eine 1stückige Feilftube und Lo-

komobtlschuvven .
1) ein einstöckiges Bienenhaus ,
k ) ein einstöckiger Kelleranbau .
Schätzungswert ohne Zubehör :

19 000 .— RM .
Schätzungswert mit Zubehör :

11 900 .— RM .
Notariat Acher» II

als Ballftreckungsgericht .

Ettlingen

Vehinögrasversteigernng
Die Stadt Ettlingen versteigert

das Oebmdaras von Gewann

Zehntwtesen , Hohewtcsen, ,sen und Große Karren » !«'«"

Freitag , de » 2t . Auguft ' ^ ibr
Zusammenkunft vormittaas

^ ^ p
beim Gaswerk . polf;

In Gewann Häa.eni « « fti ’
Zusammenkunft 14 Ubr "«>
wigshof . , gz8.

Ettlingen , den 17. Augu »
Der Bürgermeister

Karlsruhe

Grundstücks »

Zwaugs -Bersteiger « »»'

5. SB. T . Nr . 17 ,36‘ , v«''
Das unterzeichnet « Notar'

steigert am H zgi»'
Donnerstag , den 27 . Ana "

vormittags 9 Ubr ^
in seinen Ticnsträumen fl«" «
Haus Karlsruhe , dftlttö«* folgest,Zimmer Nr . 15 da» ' E, ,
Grundstück der Gemarkung
ruhe : , mit "
Lab .- Nr . 1737 , Sofreite

bäulichkeiten , Anwesen

ftaifgiabc . ben 14 .
Notariat 5 Karlsrnb «

« allstrecknAgsser «» '
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AUS KAMILSIßUHE

>
I

„& ame Se Zig arettebildle ?"
„Hawe Se Zigarettebildle ?" Drei , vier Jungen

g ? En plötzlich vor einem und bitten so indirekt um eine
Einigkeit , die für sie der Inbegriff des Kostbaren ist .
wer» erfüllt man ihren Wunsch, wenn nicht zu Hause
ebenfalls bereits die Jugend sehnsüchtig auf „Bildle "
Wartet. Es ist für die Kinder zu einem Sport geworden,
Nch vor den Rauchwarengeschäften aufzuhalten und jeden
« esucher , der sich Zigaretten kauft , um die beiliegenden
« ilder zu bitten. Sie haben bereits Uebung und einen
Blick dafür, wer Zigarettenraucher ist . Und schließlich,
was schadet es , auch einmal vergeblich gefragt zu haben.
Geduld führt auch hier zum Ziele . Die Pausen zwischen den
Einzelnen Besuchen des Geschäfts füllt man zweckmäßig
wrrch Tauschhandel aus . Jeder Junge führt sorgfältig
Buch über seine Bildserien , und so tauscht man die
doppelten Bilder gegenseitig ein . Da haben sich gewisse
Bilder als selten herausgestellt und stehen natürlich
böher im Kurse . Zwei oder gar drei Bilder gibt es für
eine „Seltenheit ", die man gern und freudig eintauscht .
9«der Junge kennt nur noch das eine Ziel , möglichst
^bsch seine Bildserien abzuschließen und damit ein
ichmuckes Album zu füllen. Und so sind die Jungen von
einem Sammeleifer erfüllt , daß sie nicht allein vor
3igarettenläd«n , sondern auch an den Haltestellen der
Straßenbahn, vor Zeitungsständen , überall da , wo sich
Raucher zeigen , zum Teil zaghaft, zum Teil routiniert
Re Frage stellen : „Hawe Se Zigarettebildle ?"

Beerensammler ziehen hinaus
Nachdem der Monat August in den ersten Tagen ein

irübes Gesicht aufgesetzt hatte und mit einer rücksichts -
wsen Beständigkeit Wind und Regenschauer miteinander
abwechselten, hat er sich in den letzten Tagen doch eines
Besseren besonnen und macht nun seinem Namen alle
^hre. Glühend stehen die Sonnenstrahlen über der Stadt ,
In der die Asphaltstraßen schwarze Perlen schwitzen , die
wwmerliche Flora der Wiesen leuchtet in den schönsten
warben und in den Wäldern reifen die Beeren nun doch
boch heran . Radfahrer und Fußgänger ziehen hinaus , um
Re gesunde Frucht der Brombeere zu sammeln . Ein gu -
wr Brotaufstrich wird daraus hergestellt . Auch ein guter
Haustrunk läßt sich aus der Frucht bereiten. Es ist eine
wühselige Arbeit, das Beerensammeln, mit zerschunde-
» en Händen von den Dornen der Hecken und »erstochen
b° n den blutdürstigen Schnaken , die sich, von der Wärme
hervorgelockt, in großen Schwärmen eingestellt haben , keh¬
ren die Sammler aus dem Walde wieder heimwärts . Das
hindert sie aber nicht, am anderen Tage wieder hinaus -
iuziehen , denn wenn man einen schönen Vorrat zusam -
wenbringen will, dann muß man die Zeit des schönen
Otters nützen . Wenn die Bauernregel recht hat , dann
» >bt es einen guten Wein , denn „Himmelfahrt im Son¬
nenschein , wird der Wein gesegnet sein ." Und am vergan¬
gnen Samstag war der Himmelfahrtstag - und
Sonnenschein - also - .

Nächtliches Liebeskonzert aus den Dächern
Mittcrnach ist schon längst vorüber , der Schlaf fängt

bn zu fliehen, doch ist die Zeit zum Erwachen noch nicht
Ungebrochen . Ein Geschrei, vermischt mit Knurren und
Fauchen, reißt uns aus dem Schlummer, der doch noch so
Notwendig märe. Im Augenblick des Erwachens, man ist
b ° ch nicht „ganz bei sich", wirbelt Kindergeschrei — so
weint man — in unseren Ohren . Doch die Kleinen schla-
wn noch gut . Es sind die Herren Kater, die sich in der
schönen Sommernacht mit ihren Geliebten ein Stelldichein
°uf den Dächern der Häuser gegeben haben . Sie treiben
" °rt oben ihr Liebesspiel . Ein ohrenbetäubendes Geschrei
^urchschneidet die Stille der Nacht. Dann wird es wieder

eine Zeit lang ruhig, doch erneut setzt das Konzert
? 'eder ein . Man wünscht den Liebespärchen , daß sie vom
^ ache herunterkugeln möchten. Doch sie sind ihrer Kletter-
u»st sicher . Beim anbrechenden Morgen , wenn die Haus-

s.̂
en geöffnet werden, schleichen die nächtlichen Ruhe-

örer schließlich geräuschlos ihrem Heime zu.

Aus der hochgehenden Alb gerettet
Am Montag hätte ein blühendes Menschenleben bej¬

ahe den Tod in der Alb beim Sonnenbad gefunden . Pg.
Schneider , Weiherfeld, sah , wie sich plötzlich eine

vand aus dem ziemlich hochgehendcn Wasser hob und
,*|

*an9 sofort hinein. Er konnte die Ertrinkende , die sich
an sein Bein klammerte und ihn dadurch selbst in

. fahr brachte , dem naffen Element entreißen und stellte
fort Wiederbelebungsversuche an , die von Erfolg ge -

^
öüt waren. Es handelte sich um die hier zu Besuch
Eilende etwa 18jährige Bringhild S ch e e r, die ihre

vermat beinahe nicht wieöergesehen hätte.

Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe" spricht
Auf Einladung der Stadtverwaltung wird am kom -

,v
^t»en Samstagabend der Kommandant des Kreuzers

^ tlsruhe "
, Kapitän zu See Siemens , im großen Saal

^ ftanzerthauses sprechen. Er wird von der letzten
>ejö

8lQttö * reiie des Kreuzers berichten , wobei Lichtbilder
wen Ertrag nach der bildlichen Seite noch ergänzen'»erden.
Großes Reit- und Kahrturnier in Karlsruhe
^ Samstag , dem 19 . und Sonntag , dem 20. Septem-

ein
' ^wdet auf den Rennwiesen in Karlsruhe - Rüppurr

>er
^ Eoßes Reit - und Fahrturnier statt , an dem alle Rei-

Fahrer sich beteiligen können . Dieses Turnier
Badischen Pferdestammbuch fangeschlossen dem

^ Wsnährstand ) . der Stadtgemeinde Karlsruhe und der
^ .fEMachr, Standort Karlsruhe , veranstaltet . Zum
^ En Male seit vielen Jahren beteiligt sich somit an ei-
deu

^ Erartigen Unternehmen die deutsche wiedererstan-
E Wehrmacht . Zahlreiche Meldungen aus ihren Rci-

jjj . gerben erwartet . Aber auch die SA und SS , die
tz . ^

" chen Reitervereine und viele private Reiter und
sjJ *er

. roer&en dem Ruf sicherlich gerne Folge leisten .
neB

9lre *dje und wertvolle Ehrenpreise winken den Teil -
ßell

"" " - Alle Anmeldungen sind an die Adresse : Melde-
jLj ; des Reit - und Fahrturniers Karlsruhe , Beiert -

wer Allee 16, Fernruf Karlsruhe 8280, zu richten .

Karlsruher Kunstwerke für Berlin
Ehrenvolle Aufträge für Professor Schließler -Karlsruhe

Der Fahnenträger .

MM ?
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Eben erst haben wir Karlsruher uns mit Emil
Sutor freuen dürfen, als er beim olympischen Kunst¬
wettbewerb mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet
wurde, und schon können wir heute wieder von schönen
Erfolgen eines Karlsruher Künstlers berichten , desien

monumentale Werke vor kurzem fertiggestellt und in die¬
sen Tagen nach Berlin überführt werden konnten.

Als man in Gladow bei Berlin daran ging, eine
Technische Fliegerakademie und Kriegsschule zu erbauen,
forderte man auch den Karlsruher Professor und Bild¬
hauer Otto Schlietzler , den Leiter der Meisterwerk¬
stätte für Bildhauerei an der Hochschule der bildenden
Künste in Karlsruhe , auf, Entwürfe für die Ausschmük-
kung des Baues einzureichen . Gern ging Professor
Schließler auf diese Anregung ein und brachte die nun¬
mehr fertiggestellten zwei gewaltigen Wächter¬
figuren in Vorschlag . Zwei Typen deutscher Menschen
stehen da nebeneinander :

der Fahnenträger , der Jüngling , kraftstrotzend
und musknlös , markant und forsch , mit dem Ausdruck
des Idealisten und

der Fackelträger , der alte erfahrene Krieger in
seiner ernsten , unbedingten Pflichterfüllung. In blauem,
poliertem Kirchheimer Muschelkalk ausgeführt , je 2,80
Meter hoch, stehen sie nun auf einem Sockel in einem
Vorraum der Akademie .

Etwa acht Monate arbeiteten die Karlsruher Bild¬
hauer Fritz und Hans Schoch draußen am Rande
der Stadt , in der Ludwig- Wilhelm-Straße , an der Stein¬
ausführung dieser Figuren und bewältigten in ihrer zu-
verläffigen und gewissenhaften Art diese große Aufgabe .

Und noch zwei andere Figuren Professor Schließlers
schmücken die Fliegerakademie, ein Flieger und ein
Monteur , in Terrakotta ausgeführt und in Mosbach
gebrannt . Sie stehen an einem Eingang bei der Wache.

Alle vier Figuren wurden dieser Tage im Lastwagen
nach Berlin geschafft und haben in Gladow Aufstellung
gefunden .

Und sie haben in Berlin gut gefallen . Das geht
daraus hervor, daß Profeffor Schließler nunmehr für
die Ausschmückung des Berliner Luftfahrt¬
mini st eriums neue große Aufträge erhalten hat.
Hier gilt es , einen Saal für das Goldene Buch und
einen Fahnensaal auszuschmücken . Auch diese Entwürfe
liegen bereits fertig vor . Für die sechs etwa drei Meter
hohen Fenster in jedem Saal zeichnete Profeffor Schließ¬
ler geeignete Gestalten. Für den Saal mit dem Gol¬
tz e n e n B u ch , in das die Namen der toten Fliegerkame¬
raden eingetragen werben, zeichnete er markante Flie¬
gertypen: Flugzeugführer , Beobachter , Fliegerschtttzen ,
Funker , Bombenschlepper und Monteur . Bei den Ent¬
würfen für den Fahnensaal ließ sich der Künstler
leiten von dem Gedanken , die Fahne in all ihren Phasen
darzustellen, so . die Sturmfahne , die politische .Fahne , die
Fahne der Trauer und. die aufgepflanztß,,F.ahne^ . jlinkS
und rechts eingerahmt von zwei Begleitfiguren ..

Es wirb etwa ein breiviertcl Jahr vergehen , biS
auch diese Arbeiten vollendet sind . Das eine aber wissen
wir : auch diese Kunstwerke werden einen würdigen
Schmuck des Luftfahrtministeriums bilden, und wir freuen
uns , daß es wiederum ein Karlsruher Künstler ist , dem
diese ehrende Aufgabe zuteil wurde.

Erwähnen wir schließlich noch, daß Professor Schließ¬
ler , der uns liebenswürdigerweise in seine gegenwärtigen
Arbeiten Einblick nehmen ließ , in seinem Atelier auch
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noch an einem gewaltigen Denkmal der Arbeit
schafft , das für die Röchling - Werke in Völklingen be¬
stimmt ist . Es zeigt Schmiedeszenen aus dem Werk, links
und rechts umgeben von Arbeitern und der Büste Röch¬
lings , im Hintergrund das große Werk , in dem es spä¬
terhin in Eifen gegossen werden wird. ' ml .

40 Lahre deutsche Fliegerei
Rundgang durch die Wanderausstellung des Deutschen Luftsporiverbandes

Die Deutsche Luftfahrt -Wanderschau wurde gestern in
der Städt . Ausstellungshalle eröffnet. Mit
einem schmucken Kraftwagen nebst Anhänger, in denen
die Modelle zweckmäßig aufbewahrt und transportiert
werden können , eilte die Wanderschau von Stadt zu
Stadt , kehrte bei unserer Landbevölkerung ein , breitete
ihre Schau in Schulen, Gasthäusern und Turnhallen aus
und gab so Tausenden von Volksgenossen einen inter¬
essanten Einblick in die kurze und doch so bedeutsam«
Entwicklung der Fliegerei , vor allem aber der deutschen
Fliegerei . Die Wanderschau ist dem Luftfahrtministerium
unterstellt,' sie wird von einem alten KriegSslieger be¬
gleitet, der sie mit klaren Worten erläutert und vor allem
unsere flugbegeisterte Jugend in seinen Bann ziehen
wird . Kriegsflieger Meisterknecht blieb auch in der
Zeit nach dem Kriege seiner Fliegerei treu . In über
100 Werbeveranstaltungen ist er mit dem Fallschirm ab¬
gesprungen und trug so dazu bei , die Freude und Be¬
geisterung an der Fliegerei ivach zu halten.

Unter seiner liebenswürdigen Führung machen wir
einen Gang durch die Wanderschau , die 40 Jahre deut¬
scher Luftfahrt vor unseren Augen lebendig werden läßt.
Es sind zwar kleine Modelle , auf schlichten Podesten auf¬
gebaut, winzig gegenüber den gewaltigen Flugzeugen,
die wir täglich in der Luft sehen, doch vermitteln äe
anschaulich die Entwicklung der Fliegerei und berichten
ven stolzer Pionierarbeit , von Wagemut und Einsatzbe¬
reitschaft der deutschen Flieger , von denen mancher sein
Leben ließ für die Idee des menschlichen Fluges . Diese
Modelle berichten aber auch von dem Heldenmut unserer
Kampfflieger, die in täglicher Einsatzbereitschaft kämpften
fiir ihr Vaterland . Und so stellt diese Schau gleichzeitig
eine schlichte Ehrung für diese Männer dar, denen das
deutsche Vaterland so vieles verdankt.

Die Schau ist in vier Gruppen gegliedert, die deutlich
die Stufen der Entwicklung veranschaulichen . Von den
Anfängen der Fliegerei gelangt man zu den Maschinen
der Kriegszeit. Es folgen die Sportflugzeuge und Ver¬
kehrsmaschinen bis zur berühmten He 111, dem Blitz-
flngzeug mit seiner Durchschnittsgeschwindigkeit von 420
Kilometer, welches 1936 gebaut wurde.

Zu den interessantesten Modellen gehören die Nach¬
bildungen der ersten Gruppe . Hier sieht man Lilienthals
Hängegleiter, in dem der verdienstvolle Pionier im
Jahre 1896 abstürztc . Bereits 1908 baute Hans Grade
einen Dreidecker . Daneben steht das Modell seines Ein¬
deckers, mit dem wir ihn noch in vergangenem Jahre
auf dem Karlsruher Flugplatz sahen. Es folgt das Mo¬

dell von Bleriot , der als erster den Kanal überquerte.
Dann kommt der Zweisitzer der Gebrüder Wright , der
berühmten amerikanischen Luftfahrtpioniere , die auf Alt¬
meister Lilienthal aufbauten.

Nun folgen die berühmten Kampfflugzeuge, die
Rumplertaube , Fokker und Albatros , Maschinen , in de¬
nen Jmmelmann , Boelcke und Nichthofen siegreiche
Kämpfe bestanden . Auch eine Nachbildung des roten
Kampfflugzeuges mit eisernen Kreuzen von Richthofen
fehlt nicht.

Der Versailler Vertrag schien die deutsche Fliegerei
vernichtet zu haben . Doch unermüdlich waren die Pio¬
niere des Flugsportes am Werk . Die dritte Gruppe zeigt
Sportflugzeuge aller Art , Ganzmetallflugzeuge von Jun¬
kers, die erste Klemm , Messerschmiedmaschinen , die Dvr -
nier , Fieseler - und Heinkel - Flugzcnge. Auch die Curtiß -
Howk ist zu sehen, die Ernst Udet auS Amerika mit¬
brachte .

Die Ausstellung zeigt ferner die großen Verkehrsflug¬
zeuge , den Tornier -Superwal , den Do X mit seinen ge¬
waltigen Ausmaßen, das Heinkel '

sche Blitzflugzeug, das
wir auch in Karlsruhe täglich sehen, die dreimotorige
Junkers Ju 52, sowie die schnellsten Verkehrsflugzeuge
der Welt, die Ju 86 mit den ersten Schwerölmotoren und
die bereits erwähnte Heinkel He 111.

Besondere Beachtung verdient die Schau der Segel -
flngmodelle in der Mitte des Raumes , die die gebräuch¬
lichsten Segelflugzeuge veranschaulicht , darunter die be¬
kannten „Rhönbussard" und „Rhönadler " . Hier ist auch
das einzige fliegende Modell zu sehen, bas ein 14jähriger
erbaute .

Die hiesige Ortsgruppe des Luftsportverbanbes stellte
ein Leistungsflugzeug aus , das den Besuchern Gelegen¬
heit gibt, einen Blick in den Führersitz mit seiner
Steueranlage zu tun.

Gleichzeitig wird mehrmals am Tage ein Film von
der Deutschen Luftfahrt gezeigt , der die lehrreiche und
interessante Wanderschau wirkungsvoll ergänzt . Man ver¬
läßt die Ausstellung nicht, ohne der Männer zu geden¬
ken , denen mir wieder eine starke Luftwaffe verdanken,
welche stets einsatzbereit den deutschen Luftraum vertei¬
digen kann . Und so stellen die Bilder des Führers , des
Generaloberst Göring , zusammen mit den abgestürzten
Kampffliegern — darunter Boelcke und Richthofen —
eine sinnvolle Ehrung dar.

Die Ausstellung dauert bis einschließlich Sonntag .

Arbeitsopfer besuchen Heilbronn
Ausflug mit „Kraft durch Freude "

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreis Karlsruhe — Abt .
Arbeitsopser — führte eine „KdF . - Fahrt " durch, an der
sich nahezu 1000 Arbeitsopfer mit Angehörigen beteilig¬
ten.

Pünktlich fuhr der Sondcrzug aus der Karlsruher
Bahnhofshalle , um in Durlach und Grötzingen die Volks¬
genoffen aus jener Gegend aufzunehmen. In ununter¬
brochener Fahrt ging es dem nächsten Reiseziel, Heil »
bronn , zu . Die Stadt wurde unter Führung von Ein -
heimisä >en besichtigt, soweit dies in den 2 Stunden , die
hierzu vorgesehen , möglich war . Freundlich einladend
nahm die alte Reichsstadt die Gäste auf.

Gegen 12 Uhr fanden sich die einzelnen Gruppen in
den vorgesehenen Lokalen ein , um zu Mittag zu essen .
Die schwäbische Gastfreundschaft und ein guter Schluck
Rotwein obendrein förderten noch die Stimmung . Dann
hieß es aufbrechen . Zurück nach dem Bahnhof.

Mit Volldampf und in ununterbrochener Fahrt be¬
wegte sich der Zug das Neckartal entlang , Heidelberg zu .

In Heidelberg nahm die Festhalle die vielen Menschen
auf, die bei Kaffee, Kuchen und einem frohen Nachmittags¬
konzert, das bis zur Abfahrt andauerte , angeregte Stun¬
den verbrachten. Und wer sehen will, . ob unsere Alten
lustig sein können über aller Lebensnot, der hätte selbst
beobachten müssen, wie jung und alt das Tanzbein
schwang.

Ein Vertreter der TAF . des Kreises Heidelberg be¬
grüßte die Gäste und gab der Hoffnung Ausdruck , sie
wieder einmal in Heidelberg zu sehen. Pg . Franz aus
Karlsruhe wies anschließend in schlichten Worten auf die
Bedeutung dieser „KdF -Fahrt " hin , die durch die Deutsche
Arbeitsfront ermöglicht und aus ihre» Mitteln bezuschußt
wurde. Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß der einzelne
Volksgenoffe draußen auf dem Lande im grauen Alltags¬
leben so handeln möge an den ^Opfern der Arbeit , wie es
die Deutsche Arbeitsfront im großen Rahmen tut , damit
dem Führerwort Erfüllung werde von der „Ehre der
deutschen Arbeit". Zugleich verabschiedete sich Pg . Franz
von allen von ihm bisher betreuten Arbeitsopfern , da
ihm demnächst ein neues Tätigkeitsfeld zugewicsen ist .
Mit Sieg Heil auf den Führer schloß der offizielle Teil -

Ob dieser Tag ein Tag der Freude für die Arbeits¬
opfer war ? Diese Frage ist müßig, wenn man sah , wie
beim Aussteigen in den Vororten und in Karlsruhe auf
der Rückfahrt die KdF-Fahrer dem Transportleiter Pg.
Franz die Hand zum Abschied drückten und Worte des
Dankes fanden. Str .
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Hauptversammlung des Beiertheimer
Kuß - allvereins

Am vergangenen Samstag hielt der Verein sein«
diesjährige Hauptversammlnng im Vereinslokal zum
Löwen in Beiertheim ab . Nach der Begrüßung des
Vereinsführers gab dieser einen ausführlichen Bericht
über das verflossene Geschäftsjahr . Daran anschließend
folgten die Berichte der einzelnen Fachmarte , aus wel¬
chen zu ersehen War , daß innerhalb des Vereins alles
in guten Händen liegt . Alle Anwesenden schlossen sich
den Tankesworten des Mitgliedes Neuheusel an ,womit dann die Entlastung erfolgte . Bei der Neuwahl
gab es dahingehend eine Aenderung , daß auf Vorschlag
der Verwaltung der alte verdiente Ehrenvorsitzende
Wilh . Reiser als Vereinsführer gewählt wurde . Mit
dem neuen Vereinsführer steht ein Mann an der Spitze
des Vereins , der weit über Badens Grenzen hinaus als
Sportsmann bekannt ist und geachtet wird . W . Reiser
dankte den Anwesenden für bas ihm entgegengebrachte
Vertrauen , bestimmte seine Mitarbeiter und zum Schlüsse
schallte ein kräftiges Sieg -Heil auf unseren Führer
durch den Saal .

Tbeo HolNngcr ttul feinem Orchester wurde für ein zweitSgigeSGastspiel während der Rennwoche in den » uraarten nach Baden -
Baden verpflichte ».

Gewlnnanrzug
8 . Masse 47 . Preußisch -SSbbentsch «

( 273 . Preuß .) Alassen -Ldtteki »
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide »

Abteilungen I und II

8. Zirhungstag 17 . August 1936
Ln . der heutigen Dormlltagszlehung wurden Gewinn «

über ISO RM gezogen
2 « -» » ne SU 10000 RM . 335429
6 (Besinne | u 5000 RM . 30706 151944 248990
4 (Besinne , » 3000 RM . 94233 223740

. 14 Besinne ju 2000 KSK. 61964 189066 196113
299964 330902 376913 377302

64 (Besinne ju 1000 RM 22867 40740 41717
64380 66104 91239 134080 137614 143326 163457
173146 182970 191442 193063 198804 238866
269732 274162 278934 295414 313279 317498
329779 336612 367660 364623 374626

80 Gewinne , n 600 RM . 14363 22673 34683
39081 49786 60758 62100 68069 89220 69662
81762 101483 108460 111717 115621 139964
143516 146642 168437 181801 187247 192289
196697 196672 196963 199210 213438 214788
216841 270341 289696 302211 309678 310061
316629 332697 346040 363078 366303 380209

8ll der heutigen Nochmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 (Besinne , u 10000 RM . 317825
6 (Besinne , » 3000 RM . 169490 167243 371649

24 (Besinne ju 2000 KSK. 27652 69480 131183
146896 164567 186366 244829 331961 345072
369075 361333 382774

42 (Besinne , » 1000 RM . 3767 4627 9146 63674
89769 79817 106290 108928 113907 170030
217600 240469 250067 260178 296915 302861
303389 313207 360686 374640 392006

78 Gewinne ju 600 RM . 23231 29353 32794
86886 44065 62587 60719 62204 69096 74342
76644 86460 88466 92443 98799 102726 109864
120657 146387 146968 166611 166143 170649
171187 183441 190463 206582 246600 252681
274069 293733 303386 319642 334639 360409
860606 372708 377128 394041

Im Geivinnrad« verblieben : * Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 800000. 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000 , 4 zu je 50000, 6 zu je 30000, 10 zu je
20000 , 7« zu je 10000, 134 zu je 5000, 260 zu je
8000 . 708 zu je 2000 , 3143 zu je 1000, 8600 zu
je 500. 14303 zu je 800 RM.

IbofgfliififMiifct
Heute , Mittwoch , laufen folgende Kurs« :
Allgemeine Körperschule , Ri »er und Frauen : 19 .28 Uhr Hoch-

schul>2iadion ; 28 .15 Uhr Hochschul-Stadion .
Fröhliche Gymnaftil und Spiele . Frauen : 16 .30 Uhr MunzscheS

Konservatorium ; GrUnwinkel , 28 Uhr Römerhos ; Berchhausen , 28 .30
Uhr Turnhalle .

Bollsianz , Männer und Frauen : 19 Uhr Munzsche« Konserva¬
torium .

Schwimmen , Frauen : 21 .38 Uhr vierordtdad .
Reiten , Männer und Frauen : 28 Uhr Fortg . Reitschule des

Westen « : 21 .88 Uhr Ansg .
Schwimmen in Weingarten ! 18 Uhr im Schwimmbad in Wein¬

garten .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der RSG „Kraft durch

Freude "
, Katserstr . 148 , Fernruf 7394 oder vor und nach dem

Unterricht bei den Lehrkräften .
„Sondcrzug zu den Reichsfcstspielen nach Heidelberg . Die RSG

„Kraft durch Freude "
, Kreis Karlsruhe , führt am Sonnlag , den

23 . August 1936 , lctzlmals einen Sondcrzug zu den Reichsfestlpielen
nach Heidelberg durch. Aur Aufsührung gelangt : Komidie » er
Irrungen . Fahrpreis einfcht. stntritt XH 3.— . Kartenbestel¬
lungen find sofort in unserer GefchäflSstelle , Kaiferstr . 146 ( Laden )
aufzugebcn . Die Abfahrt erfolgt gegen 12.00 Uhr . Rückkehr gegen
22 .00 Uhr .

schwarzenbreit
Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhc -Hardiwald . Heute findet

Beine Sitzung der Pol . Letter statt .
Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe West II . Am Freitag , den

21 . August 1936 , abends 8 .15 Uhr , findet in der „Roten Taube ",
Ecke Kriegs - und Hübschst raste, « ine Arbeitstagung statt . Pflicht für
sämtliche Pol . Leiter . Uniform . Liederbücher mUvnngen .

Tagesanzetger
Mittwoch , den 19. August 1936 :

Stahtgartcn : 16—13 .38 Uhr Konzert der Kapelle Th . Holltnger
Film :

Atlantik : Keine Angst vor Liebe
Gloria : Beseht Ist Befehl
Kammcrltchtfvlcle : Unsterbliche Melodien
Palt : Befehl ist Befehl
Rest : Der Raub der Sabtnertnnen
Schauburg : Mach mich glücklich
Unlon -Ltchispicle : Weiberregiment
U .T . Mühlburg : Aller wegen dem Kund
Durlach : Skala : LtebeSerwachen
Durlach : Markgrafcnihcairr : Hinter den Kuliffen
Ettlingen : Union : So endete ein« Liebe

Konzert/Llnterhaltung :
Bauer : Kapelle II . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des Westen « : Die 5 lustigen Rheinländerinnen
Löwcnrachen : Familtenkabarett
Museum : Kapelle SU. Otto
Odeon ; Sonderlonzert der Kapelle Fchrenfen
Roedercr : Tanz
Regina : Kabarett
Weinhaus Juftr Kabarett
Wiener Hot : Tanz
Stadtgarten Restaurant : Tanz im Freien '

Binmenkaifee Durlach : Konzert und Tanz
Parkfchlötzle Durlach : Konzert und Tanz

ZWISCHEN RHEIN, PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS K A R L S R U H E - L A N D , D U R L A C H UND BEZIRK ETTLINGEN

Heeresstandortmeisterschaften in Durlach
prächtige Leistungen unserer Soldaten — Große Anteilnahme der Bevölkerung

Auf dem Platz der Turnerschaft 1848 an der Grötzin -
ger Straße gelangten am Samstag die Heeresstandort¬
meisterschaften des 2. Bat . J .-R . 109 , Standort Durlach ,
zur Durchführung . Die Kämpfe , die bereits am frühen
Morgen begannen , hatten bei der Durlacher Bevölke¬
rung größtes Interesse wachgernfen . In großer Anzahl
hatte sie sich zu der sportlichen Heerschau unserer Sol¬
daten eingefunden und verfolgte mit großem Interesse
den Verlauf der Kämpfe , die hervorragende Leistungen
brachten . Nachdem in den vorausgegangenen Tagen die
Ausscheidungskämpfe das große Feld der Teilnehmer
gelichtet hatten , standen sich an diesem Tage nur die
Besten des Standorts gegenüber und rangen heiß um
den begehrten Sieg .

Um 7 Uhr wurden zunächst die Teilnehmer am Ge¬
päckmarsch auf di« Reise geschickt. Der Weg führte über
die Höhe» des Turmbergs nach Stupferich . Trotz der
schweren Anstrengungen hielten die Teilnehmer glänzend
durch und das Schlußergebnis bildete eine große Lei¬
stung . Während die Gepäckmarschteilnehmer unterwegs
waren , kämpfte auf dem Turnerschastsplatz das auser¬
lesene Feld der 800 - und 1000 - Meter -Länfer , der Weit¬
springer und Kugelstoßer um den Sieg . Nachmittags
wurden die leichtathletischen Kämpfe fortgesetzt .

Die Zuschauer sahen herrliche Kämpfe im Hochsprung ,
Handgranatcnweitwurf und 3000 - Mctcr -Lauf . Um den
Sieg im Vierkampf , der als letzte Disziplin einen Hin¬
dernislauf mit vollem Gepäck vorsah , wurde besonders
heiß gestritten . Spannend verliefen die Olympische und
di« 3X1000 - Meter - Staffel . Nach dem rassigen Handball¬
spiel der beiden besten Kompanien fanden die sport¬
lichen Darbietungen mit dem Patrouillenlauf und den
Vorführungen eines S .- M .- G .-Halbzuges ihren Abschluß.

Standortältester Major Philipp nahm abends iin
Blumensaal die Siegerehrung vor . Nachdem er den Sie¬
gern für ihre sportlichen Leistungen seine Anerkennung
ausgesprochen hatte , überreichte er ihnen die Diplome
und Ehrenpreise . Major Philipp schloß seine Ausführun¬
gen mit einem Sieg Heil auf den Obersten Befehls¬
haber , Adolf Hitler . Anschließend fand zur Feier des
Tages ein Tänzchen statt , zu dem die Kapelle vom J »-N .
108, die auch am Nachmittag den musikalischen Rahmen
gestaltet hatte , mit Meisterschaft ausspielte .

Die Sieger der Heeresstandortmeisterschaften heißen :
Weitsprung : 1. Gefr . Knöller , Stab , 6 .47 Meter :
2. Uffz. Hauser , 8. Komp ., 6,24 Meter : 3. Ob . Feldw .
Vaumstieger , 6. Komp ., 3,12 Meter . Kugelstoßen :
I . Uffz. «Lisele, 8. Komp ., 12,42 Meter : 2. Gefr . Förschner ,
18. Komp ., 11 .66 Meter : 8. Uffz . Breuning , 7. Komp .,
II ,83 Meter . 860 Meter : 1. Uffz. Uetz , 8. Komp ., 2,14

Min . : 2. Feldw . Röglin , 8. Kmp ., 2,11 Min . : 3. Uffz.
Mcrkle , 13. Komp ., 2,14 Min . 10 0 Meter : 1. Ob .¬
Feldw . Ebner , 8. Komp ., 2. Uffz. Hauser , 8. Komp ., 3. Uffz.
Haag , 5. Komp . Handgranatenweit wurf : 1. Uffz.
Eiselc , 8. Komp ., 71,05 Meter : 2. Gefr . Seeger , 6. Komp .,
69,12 Meter : 3. Gefr . Eppler , 7 . Komp ., 05, 21 Meter .
4 X 100 - M e t e r : 1 . 8. Komp . 47,4 Sek . : 2. 5. Komp . 48,6 :
3. 6 . Komp . 49,7. Hochsprung : 1. Gefr . Knöller , Stab ,
1,70 Meter : 2. Uffz . Hauser , 8. Komp ., 1,65 ; 3. Schütze
Warnke , 6. Komp ., 1,60. Olympische Staffel : 1.
8 . Komp . , 3.63,8 Min . : 2. 5. Komp . 4 .03,9 : 3. 6. Komp . 4.17,9.
3X100 - Meter : 1. 8. Komp . 8 .42,5 Min . : 2 . 5. Komp.
8 .54,9 : 3. 7. Komp . 9.09,9 . 3000 Meter : 1. Feldw . Rö -
gelein , 8. Komp ., 9.48,4 Min . : 2 . Gefr . Gerster , 5. Komp .,
9 .56,5,- 3. Gefr . Steiert , 8. Komp ., 10.55,2. Milit .
V i e r k a m p f : 1. 6. Komp . 10 Pkt . : 2. 7 . Komp . II . Mann¬
schaft , 11 Pkt . : 3. 7. Komp . , l . Mannschaft . 16 Pkt . Hand -
ball : 1. 13. Komp . , 2. 7. Komp ., 3. 8. Komp . Am weitaus
erfolgreichsten war die 8. Komp.

Ourlacher Feuerwehr übt für das Fest
A. Durlach , 18. August . Am Montagabend hielt die

Freiwillige Feuerwehr Durlach eine öffentliche Schau¬
übung ab , die aus dem Viehmarktplatz und an dem
Häuserblock an der Blotterstraße stattfand . An diesem
Häuserblock findet bekanntlich auch die große Hauptübung
anläßlich der 90-Jahr - Feier statt .

An der Schauübung nahm das ganze Korps teil . Un¬
ter Borantritt seines Tpielmanns . und Musikzuges mar¬
schierte es in den Platz ein . Ehrenkommandant Brand¬
direktor Bull schritt nach dem Einmarsch die Front der
Wehr ab . Es folgten dann die Vorführungen im Fuß --
exerzieren , die Uebungen des Gasangrisf -Trupps und
mehrere Uebungen an Geräten .

Nach erfolgter Kritik ging die Uebung an dem genann¬
ten Häuserblock weiter . Daran nahmen auch die Wehren
von Durlach - Aue , der Gritzner - Kayser AG ,
des Reichsbahnausbesserungswerkes mit ih¬
rer Motorspritze und die Santtätskolonne teil .

Die Schauübung stellte unserer Feuerwehr das beste
Zeugnis aus . Die Bevölkerung , die sich in großer Anzahl
zu den Vorsührungen eingesunden hatte , freut sich heute
schon auf das schöne Fest und die große Hauptübung . Das
Programm über den Verlaus des Festes liegt in wenigen
Tagen vor .

A . Durlach , 19. August . (Gartenfest der Näh -
maschinenbauer . ) Im Garten der „Blume " veran¬
staltete vergangenen Sonntag der Gesangverein der Näh¬
maschinenbauer ein Gartenfest , das sich eines sehr guten
Besuches erfreuen durfte . Tie verschiedenen Vereine hat¬
ten tn netter Anzahl der Einladung Folge geleistet . Ein

starkes Kontingent der Besucher bildeten Gäste au
Karlsruhe und der Umgebung , die das schöne Wette
nach der Turmbergstadt gelockt hatte . Das Fest nahm
einen fröhlichen Verlauf .

Erfolgreiche Ourlacher Schützengesellschast
A. Dnrlach , 18. Aug . Die Durlacher Schützengesell'

schaft weilte am vergangenen Sonntag in Pforzheim um>
trug gegen die dortigen Schützen einen Wettkampf aus .
Dabei konnten die Schützen aus der Turmbergstadt
Erfolge erzielen . Im Großkaltber - Schießen gingen sw
als 1. Sieger hervor und holten fünf von den sew»
Preis - Silbermünzen . Dnrlach belegte mit Julius
Scharfer den ersten , Karl Weber den zweiten , H" '
bert Franken den vierten , Heinrich Schilli den
fünften und Hans S ch a e f c r den sechsten Platz . Dritter
Sieger wurde der Pforzheimer Verlieb . Durch schwache
Besetzung kamen die Durlacher im Kletnkaliber -Schießen
nicht zu den erwarteten Erfolgen . In dieser Konkurrenz
holten sich Oberschützcnmeister B a l s ch b a ch und Jung '
schütze Hans Schaefer nur zwei von 12 ausgesetzten
bronzenen Münzen . Im Gabenschießen sicherte sich der
älteste aktive Durlachcr Schütze, Karl Weber , mit 3»
von 40 möglichen Ringen den ersten Platz .

h . Grünweltersbach , 19. Aug . ( Fahrt nach O e t i g '
heim .) Die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude
führte am Sonntag eine Fahrt zu den Nibclungen - Fen'
spielen nach Octigheim durch. Mit 60 Männern , Frauen
und Kindern waren Omnibus und Anhänger voll besetzt-
Sämtliche Besucher waren ties beeindruckt von der Aul'
führung dieser Heldensage , die sie größtenteils nur au»
den Schulbüchern kannten . Auch die für kommenden
Sonntag angesetzte Fahrt zu den Festspieken ist heute
schon ausverkauft .

(Der Musikverein ) hielt am Sonntag sein wie '
derholt verschobenes Gartenfest ab . Die feucht -fröhliche
Stimmung , gewürzt mit Musik und Tanz , dauerte bis
in die späten Abendstunden an .

b Stupferich , 19. Aug . (Vom Sport .) Begünstigt
durch « tn wunderbares Sommerwetter konnte der Fuß '
ballklub sein geplantes Turnier abhalten . Zwei Tagt
lang herrschte auf dem herrlich gelegenen Sportplaö
Hochbetrieb . Am Samstag spielte eine AH - Mannschw'
oon Stupferich gegen Busenbach , letztere blieb mit 1 -*
Sieger . Anschließend trat die 1. Elf gegen Reichend ««
an und gewann verdient mit 4 :8 . Am Sonntag waren
3 Mannschaften zu Gast : Blankenloch , Grünwettersba «
und Kleinstetnbach . Grünwettersbach gewann gegen
Stupferich mit 10 : 1 . Dann standen sich Blankenloch und
Kleinstcinbach gegenüber . Beide Mannschaften führten
ein sehr schönes Spiel vor , das nach gleichwertigen Lei'
stungcn mit einem Unentschieden 3 :3 endete .

W . Söllingen , 19. Aug . (Sportliches .) Als Auf'
takt für die diesjährige Spielzeit trug der hiesige Bek -
ein ein Freundschaftsspiel gegen Durmersheim auS , da»
unsere Mannschaft mit 2 : 1 gewinnen konnte . DaS Spie*
der Reservemannschaft endete unentschieden . Die Iw
gendmannschaft weilte zu einem Freundschaftsspiel
Weingarten und brachte einen 1 :3-Steg nach Hause .

Blick über die Hardt
Forchheimer Allerlei

h . Forchheim , 19. Aug . (Treues Gedenken . ) Auf
einer Fahrt in die Pfalz kehrte an Maria Himmelfahrt
der Musikverein Ettenheim mit zwei Omnibussen hier an .
Allgemein fiel die schöne Uniform der Musiker hier auf .
Ein Mitglied des Vereins , Kögel , liegt auf dem hiesigen
Friedhos beerdigt . Zu Ehren des verstorbenen Mitglieds
fand an besten Grab « eine kleine Gedenkseier statt , wo¬
bei ein Kranz niedcrgelegt wurde . Nach einem kleinen
Imbiß im „ Schwanen " setzte der Verein seine Fahrt in
die Pfalz fort .

( Feldbegehungen .) Vor einigen Tagen trafen
sich die Tabakpflanzer , um unter sachkundiger Führung
die Tabakfelder auf hiesiger Gemarkung zu besichtigen
und nutzbringende Anregungen entgegenzunehmen . Im
Lause dieser Woche findet eine Besichtigung des hier an¬
gepflanzten Körnermaises statt . Da der Maiszttnsler hier
deS österen festgestellt wurde , wird auch auf diesem Ge¬
biet , das alle Anpslanzer von Körnermais interessiert ,
sicherlich nutzbringende Bekämpfungsanweisung gegeben
werden . Die Felder stehen schön und versprechen eine
gute Ernte .

l. (Die „Sportfreunde " ) entwickeln zur Zeit eine
sehr lebhafte Tätigkeit . Die 1 . Mannschaft verlor zwar
am Sonntag in Achcrn mit 4 : 2, errang aber am Montag¬
abend beim Mörscher Sportfest einen überzeugenden 6 : 2-
Sieg über Neuburgweier . Die 1 . Jugend verlor in Kup¬
penheim gegen die dortige Jugend mit 5 :2 und auch die
2. Jugenbclf mußte in Daxlanden eine knappe 2 :3- Nie -
derlage htnnchmen . Forchheims Leichtathleten waren sehr
ersolgretch bet den leichtathletischen Wettkämpfen , welche
anläßlich des Sportfestes des 1 . SpV Mörsch stattsanben .
Die Forchheimer Athleten holten bei fünf mitwirkenden
Vereinen fünf erste Plätze . Im 106- und 206 - Meter -
Lauf siegte Martin Treiber , im Speerwerfen Martin
Eschbach . Im Weitsprung siegte ebenfalls Martin Treiber
und im Diskus war es Martin Estig , der den ersten Platz
belegte . In der 4X106 -Meter - Stassel belegte Forchheim
den zweiten Platz .

i . Hagsfeld , 19. Aug . Der Film „Friesennot "
wird am Donnerstagabend 8 Uhr im Vortragssaal im
Bahnhof vorgeführt . Dieser Film hat bisher , wo er ge¬
zeigt wurde , immer « in volles Haus gehabt . Die erschüt¬
ternden Szenen , di« tn naturgetreuer Weise gezeigt wer¬
den , werden auch hier tiefe Eindrücke hintcrlasten . Vor¬
verkauf der Eintrittskarten bei den bekannten Stellen .

Blankenlocher Notizen

Os . Blankenloch , 19. Aug . (V o m F u ß b a l l v e r e i n .)
Nach der Sommerpause wurde am letzten Sonntag der
Spielbetrieb wieder eröffnet . Die erste Elf und die AH .-
Mannschaft nahmen an einem Sportfest in Spöck teil .
Der Gegner war Friedrichstal . Obivohl Blankenloch
bedeutend mehr vom Spiel hatte , konnte trotzdem kein
Sieg mit nach Hause gebracht werden . Es reichte nur zu
einem Unentschieden 0 :0 . Blankenloch mußte nach Halb¬
zeit mit 10 Mann spielen , da der Mittelstürmer verletzt

wurde . Die AH . - Mannschaft spielte gegen die AH . Hags¬
feld und gewann mit 2 :3 Toren . Die 2 . Mannschaft nahm
ebenfalls an einem Sportfest in Stupferich teil , und
brachte « in beachtliches Unentschieden gegen die erste
Mannschaft von Kleinsteinbach mit nach Hause .

(Vom Turnverein .) Am Sonntag veranstaltete
der Turnverein im Garten zur „Krone " ein Gartenfest ,
welches vom schonen Sommerwetter begünstigt , einen
guten Besuch aufzuweisen hatte . Die gebotenen turner¬
ischen Leistungen standen auf einer beachtlichen Höhe. Das
Kindcrturnen gefiel den Anwesenden ganz besonders
gut , soivie auch die bet Dunkelheit vorgeführten Leiter -
pnramiden mit bengalischer Beleuchtung . Nicht zu ver¬
gessen auch die schönen Reigen und Tänze der Frauen -
riege aus Büchig , welche großen Beifall für das Ge¬
botene ernten konnte . Aber ganz besonderes Lob gebührt
der Kreisturnrtege aus Durlach , welche es sich angele¬
gen sein ließ , am Blankenlocher Fest teilzunehmen . Tie
hiesige Musikkapelle hielt durch ihre Weisen und Märsche
die Gäste in froher Stimmung . Bis tn die tiefe Dunkel¬
heit saßen alt und jung beisammen . Alles in allem ist
das Turn - bzw . Gartenfest nach alter Turnerart gut
verlaufen .

(Was die Leinwand bringt .) Am Donners¬
tag , den 20 . d . M ., veranstaltet die hiesige Ortsgruppe
der NSDAP ihren allmonatlichen Ftlmabend . Die
Gaufilmstelle bringt diesmal einen Sportftlm besonderer
Prägung zur Vorführung . „Der Springer von
P o n t r e s i n a" . Es finden 2 Vorführungen statt . Nach¬
mittags 4 Uhr für den Arbeitsdienst , für Stutensee und
die Jugend . Abends 8.30 Uhr allgemeine Vorführung .
Die ganze Einwohnerschaft ivird zu diesem herrlichen
Film freundlich eingeladen .

e . Liedolsheim , 19 . Aug . (Nachklänge zur Kirch¬
weih e . ) Ein herrlicher Soinmersonntag gab den Rah¬
men zur diesjährigen Kirchiveihe . Schon in den frühen
Nachmittagsstunden »oar in den Dorfstraßen ein reger
Verkehr sestzustellcn. Viele Volksgenossen von ausivärts
besuchten ihre hiesigen Verwandten und Bekannten und
stärkten sich an den Leckerbissen, die ihnen geboten wur¬
den. Zahlreich war auch die Reichsnährstandsvcrivaltung
aus Karlsruhe vertreten , die so ihre Verbundenheit mit
den ländlichen Ereignissen auch außerdienstlich bewies ,
zur Freude der Einwohnerschaft . Karussells , Schieß - und
Zuckerstände boten der Jugend , aber auch älteren Se¬
mestern Gelegenheit zum Vergnügen . In vier Gasthäu¬
sern wurde eifrig dem Tanz gehuldigt . Unsere Ge¬
schäftsleute und Wirt « sind mit dieser „Kerive " wiederum
seh . zufrieden . Leider wurde die Stimmung in den spä¬
ten Nachtstunden jäh getrübt durch die Nachricht vom
tödlichen Motorradunfall eines hiesigen Volksgenossen ,
wa» hier allgemein sehr schmerzlich empfunden wurde .

e . Liedolsheim , 19. Aug . (Begeistertes Jung¬
volk . ) Einige Pimpfe des hiesigen Jungvolks weilten
10 Tage im Zeltlager der Südwestmark in Offenburg .
Sie sind ganz begeistert über diese Tage und erzählten
ihren Kameraden freudig ihre Erlebnisse und ihr Zu -
sammensein mit ihrem Gebietsführer .

kttlingen Land

Llnbeleuchtetes Langholzfuhrwerk verschuldet
schweres Ünglück

Eigener Bericht des „Führer "

Bruchhausen , 19. Aug . Am Montagabend gegen 8.$
Uhr ereignete sich oberhalb von Bruchhausen , mitten Wj

*
Walde , ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Freiburge "
Student rannte mit seinem Motorrad , aus Richtung
Rastatt kommend , mit voller Wucht auf das Gespan"
eines vollständig unbeleuchteten Langholzfuhrrver
kes, aus Malsch auf , das gerade aus einem Settenwf »
, n die Fahrstraße einbog . Der Motorradfahrer wur »*
gegen den Wagen geschleudert und trug schwere
Verletzungen davon , während das Motorrad ziemlich öe
schädigt wurde . Das linke Pferd des Gespanns erlitt >
schwere Verletzungen , daß es getötet werden mußte . jp * 1?
verletzten Studenten wurde durch die Ettlinger S 0”
tätskolonne die erste Hilfe zuteil , worauf er ins Karl
rnher Krankenhaus verbracht wurde .

M . Mörsch , 1». Aug . (Kind verbrüht . ) Das ein¬
einhalbjährige Töchtcrchen Ilse des Franz Anton De
fiel in einen bet der Haustüre stehenden Zuber mit heiß
Wäsche , wobei das arme Geschöpf schwere Verbrühung
davontrug . Dank aufopfernder Pflege befindet sich ® „
Kind auf dem Wege der Besserung . Es sei dieser Vors »
eine erneute Mahnung an alle Eltern .

M . Mörsch, 19. Aug . (Goldene Hochzeit .) 3 «

Anbetracht des noch kurzen Aufenthalts ihrer öcU !”flamerikanischen Anverwandten begingen am Sonn »
^

die Eltern unseres Ratschreibers Friedrich Flttere
und Frau Anna geb. Burkart jetzt schon die Feier th
im Monat September stattfindenden Goldenen J
Das Jubelpaar ist noch sehr gesund und rüstig und ö
täglich seinen landwirtschaftlichen Arbeiten nach .

M . Mörsch , 19. Aug . <S p o r t w e r b e t a g .) ®

Sonntag fand ein leichtathletischer Werbetag des 6 te ij9
Sportvereins auf dem Sportplatz beim ehemalig
Volkshaus statt , an dem der hiesige Turnverein , fer
„Germania " Bietigheim , „Sportfreunde " Forchheim
Kußballverein Malsch (bei Ettlingen ) teilnahmen - ^
leichtathletischen Kümpfe waren gut beschickt, was
der abendlichen Siegerehrung zum Ausdruck kam- ^
Fußballwcttkämpfe am Nachmittag brachten "

eLff .
interessante Paarungen . Am Abend »var auf &el1 ’

^ 0 »
platz gemütliche Unterhaltung , wobei die Festmustk t
der Musikvereinigung Mörsch bestritten imiröe -
Einwohnerschaft nahm an der .Veranstaltung zg » l
teil .

nt . Neuburgweier , 19. Aug . (Kameradsch "
abend . ) Das hiesige Zollamt hielt am Wochenende t
Kcnneradschaftsabend im festlich geschmückten Karpfe ^ xt -
zu welchem Landesfinanzamtdirektor Schuster, ^ -
regicrungsrat Hauser sowie Rcgierungsrat -v „
str 0 h sich einfanden , um einige genußreiche
i:n Kreise ihrer Arbeitskameraden zu verbringen - *-
Inspektor Seitz vom Zollamt Neuburgweier ö ' y ’
Gäste willkommen . Im Anschluß erfolgte die ff*
Enthüllung der Führer -Büste , welche von den
den für das Zollamt gestiftet wurde . Der weitere
lauf des Abends stand im Zeichen einer humorgew » "
Unterhaltung . Es war für alle Beteiligten eine v
trges Erlebnis .
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